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Expedition der Halleſchen Zeitung.

S GGÖÄÖÜ. à anJapans Kabelverbindungen.
Japan verdankt der Organiſation des Nachrichten-

weſens in hohem Grade ſeine bisherigen Kriegserfolge.
Bis jetzt ſtand der Landkrieg derartig im Vordergrunde der
Ereigniſſe, daß man die Tätigkeit des Nachrichtendienſtes
faſt mit dem Spionagedienſt zu Lande identifiziert. Jetzt,
wo durch das Erſcheinen des zweiten baltiſchen Geſchwaders
unter Admiral Roſchdjeſtwenski der Schwerpunkt in dem
Ausgange der Ereigniſſe zur See liegt, bemerkt man erſt
die Tätigkeit des japaniſchen Nachrichtendienſtes über alle
Vorkommniſſe im ſüd- und oſtchineſiſchen Meere. An allen
Hafenorten der ganzen Oſtküſte Aſiens und ſeiner Jnſelwelt
betreiben japaniſche Agenten die Ueberwachung des Ver-
kehrs und die Benachrichtigung der Tokioer Regierung,
welche dieſe Meldungen wieder an Admiral Togo über-
mittelt. Die zahlreichen Meeresſtraßen und die Haupt-
verkehrslinien werden nicht nur von den ſchnellſten Schiffen
der Flotte überwacht, ſondern auch jeder japaniſche Handels-
dampfer trägt als Paſſagier ſeinen Berichterſtatter, der ſeine
Beobachtungen dem Zentralbureau ſchleunigſt übermittelt.
So wurde es möglich, daß, während man in Paris und
Petersburg ganz unbekannt mit dem war, was in der Kam-
Ranh-Bucht vorging, der japaniſche Geſandte in Paris
genau die Zahl und die Stellung der in der Bai ankernden
ruſſiſchen Schiffe kannte. Und ferner, als das ruſſiſche Ge-
ſchwader am 22. April nachmittags die ſchützende Bucht ver
ließ, war drei Stunden ſpäter die Tokioer Regierung hier-
von benachrichtigt, worauf die Dringlichkeit der Vor-
ſtellungen des Geſandten am Quai d'Orſay ſofort nachließ.
Die Zentralſammelſtelle und die Tokioer Regierung
repräſentieren gleichſam das Gehirn des japaniſchen Staats-
körpers, welches die Eindrücke ſeiner Organe empfängt und
verwendet, um nach ihrem Jnhalte das Verhalten der
Armee, der Flotte, des Verkehrs uſw. zu regulieren.

Für Japan als Jnſelſtaat iſt eine ſichere, ſchnelle tele-
graphiſche Verbindung mit der Außenwelt und die ſorg-
fältige Erhaltung der Kabel von allergrößter Wichtigkeit.
Nagaſaki und Omaha auf der Südinſel Kiuſiu ſind die
Kopfſtationen des geſamten telegraphiſchen Verkehrs mit
dem Feſtlande. Nur ſechs telegraphiſche Kabel dienten
demſelben vor dem Kriege. Als Staat beſitzt Japan nur
Anteil an einer einzigen unterſeeiſchen Kabelverbindung
über Omaha entlang der Liu-Kiu-Jnſelkette nach Kelung
auf Formoſa. Von Tamſui an der Weſtküſte der Jnſel ſetzt
ſich das Kabel nach Fuitſchu in der China-Provinz Fukaien
fort und gewinnt hier den Anſchluß an das Welttelegraphen-
netz. Alle übrigen Japan mit dem Feſtlande verbindenden
Kabel ſind Privateigentum der „Großen Nordiſchen Tele-
graphen-Geſellſchaft“. Sie verfügt alſo über den Dienſt-
betrieb der übrigen fünf Kabellinien. Die Benennung
Nordiſche könnte den Jrrtum verurſachen, daß ruſſiſche
Kapitaliſten die Jnhaber ſeien; das iſt nicht der Fall. Den
ruſſiſchen Anteil überragen däniſche und ſchwediſche. Für
alle fünf Kabel iſt Nagaſaki die Kopfſtation. Von dieſem
Haupthafen der ſtarkgegliederten Südküſte von Kiujiu
liefen zwei Kabel nach Wladiwoſtok und nahmen hier An-
ſchluß an den die transſibiriſche Bahn begleitenden Land
telegraphen, deſſen Eigentümer ebenfalls die Große
Nordiſche Geſellſchaft iſt. Als der ruſſiſch-japaniſche Krieg
ausbrach, hob die Geſellſchaft den unterſeeiſchen Kabel-
verkehr von Nagaſaki nach Wladiwoſtok gänzlich auf, um
durch das Kappen des Kabels durch eine der Krieg führen-
den Mächte größere Verluſte zu vermeiden. So blieben nur
noch drei Kabel während der ganzen Kriegsdauer zur Ver-
fügung. Ein viertel Kabel verbindet Nagaſaki über die
Jkai-Jnſel in der Koreaſtraße mit dem an der Südoſtſpitze
von Korea gelegenen Fuſan. Da jenſeits der Koreagrenze
die Leitung an das ruſſiſche Telegraphennetz anſchließt, ſo
iſt ſeine Benutzung für Japan ausgeſchloſſen, wenn die Be
nachrichtigung nicht den Bereich des okkupierten Korea
angeht. Die beiden letzten Kabel verbinden Nagaſaki mit
Shanghai. Auch ſie ſind Eigentum der Nordiſchen Geſell
ſchaft. Dieſe Linie wurde bisher faſt allein benutzt, auf
ihr vollzog ſich der ganze Verkehr der japaniſchen Regierung
mit ihren auswärtigen Agenten und Vertretern. Die Ein-
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nahmen dieſer Linien decken vollkommen den Ausfall der
kaſſierten Linie nach Wladiwoſtok.

An eine freiwillige Unterbrechung des telegraphiſchen
Verkehrs zwiſchen Japan und dem Auslande über Shanghai
durch Beſchluß der Direktion iſt nicht zu denken, wohl aber
an die Möglichkeit der Unterbrechung des Kabels durch den
Admiral Roſchdjeſtwenski, der nach einem Siege über die
japaniſche Flotte den nach Völkerrecht durchaus geſtatteten
Verſuch machen ſollte, das Shanghai-Nagaſaki-Kabel auf-
zuheben, um Japan aller telegraphiſchen Verbindungen mit
dem Feſtlande zu berauben. Dieſer Möglichkeit darf man
ſich nicht verſchließen, obgleich das Auffinden des Kabels
auf offener See keine ſo leichte Sache iſt. Es gelang zum
Teil in den letzten Kriegen, zum Teil mißlang es. Die
Möglichkeit der Unterbrechung der telegraphiſchen Ver-
bindung Japans mit dem Feſtlande nimmt zu, je mehr das
ruſſiſche baltiſche Geſchwader ſich dieſen Meeren nähert.
Das einer engliſchen Geſellſchaft gehörende, die Jnſel
Hainan verbindende Kabel iſt ſchon zerſtört, und es geht
das Gerücht, das Kabel, welches Tſchifu mit der Jnſel
Formoſa verbindet, ſei durch ruſſiſche Agenten gekappt
worden. Solche Nachrichten bereiten auf Störungen vor,
welche Japan iſolieren und den Weltverkehr unterbrechen.
Ein weiteres Zeichen der beginnenden Unſicherheit der tele-
graphiſchen Verbindung mit Japan bekundet die Ver-
öffentlichung des deutſchen Reichspoſtamtes, daß die
Depeſchen nach Japan nur auf eigene Gefahr des Abſenders
angenommen werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Mai.

Kriegervereine und Flottenverein.
Durch die Tagesblätter geht eine Mitteilung über die

Stellung der Kriegervereine zum Deutſchen Flottenverein,
die geeignet iſt, die Kriegervereine in ein falſches Licht zu
ſtellen. Schon die Ueberſchrift „Der Kriegerbund gegen
den Flottenverein“ erweckt den Schein, als ob die Krieger-
vereine dem Flottenverein den Fehdehandſchuh hingeworfen
hätten. Wer den Geiſt und die Beſtrebungen unſerer
Kriegervereine kennt, der weiß von vornherein, daß eine
ſolche Annahme ein Unding iſt. Jn der Tat hat denn auch
die „Kyffhäuſer-Korreſpondenz“ jenen Artikel bald be-
richtigt. Das Blatt des Kyffhäuſerbundes der deutſchen
Landes-Kriegerverbände ſchreibt über dieſen Gegenſtand:

„Nicht Kriegervereine gegen den Flottenverein“,
ſondern Kriegervereine und Flottenverein“ müßte die
Ueberſchrift einer den Kriegervereinen wenig freundlichen
Zeitungsnachricht lauten, wonach der Kriegerbund ſich da-
gegen ausgeſprochen haben ſoll, daß Kriegervereine ge-
ſchloſſen dem Deutſchen Flottenverein beitreten. Der Tat-
beſtand iſt folgender: Die Organe des Deutſchen Flotten-
vereins hatten ſich an die Kriegerverbände und -Vereine ge-
wandt, um ſie zum korporativen Eintritt in den Flotten-
verein zu veranlaſſen. Hieraus iſt an verſchiedenen Stellen
Mißhelligkeit und Hader entſtanden. Unter anderem waren
Zweifel darüber aufgetaucht, ob der Flottenverein als
politiſcher Verein anzuſehen wäre. Jn dieſem Falle dürften
natürlich Kriegervereine als ſolche ihm nicht angehören,
weil politiſche Erörterungen in den Kriegervereinen aus-
geſchloſſen ſind. Bei der Wichtigkeit der Frage hat ſich der
Geſamtvorſtand des Deutſchen Kriegerbundes in ſeiner
Sitzung vom 24. Januar d. J. mit ihr beſchäftigt. Der Ge-
ſamtvorſtand hat es dahingeſtellt, ob der Deutſche Flotten-
verein als politiſcher Verein anzuſehen ſei oder nicht, da
die Entſcheidung hierüber nicht Sache des Deutſchen
Kriegerbundes ſei. Der Vorſtand hat indes nicht außer
Acht laſſen können, daß die Stellung der bürgerlichen
Parteien zum Deutſchen Flottenverein verſchieden iſt; die
einen ſind ſeine begeiſterten Verehrer, den anderen gehen
ſeine Forderungen zu weit, wieder andere verurteilen ſeine
Beſtrebungen. Da nun die Kriegervereine ſich aus allen
bürgerlichen Parteien zuſammenſetzen, ſo darf nach der
Meinung des Geſamtvorſtandes wegen der Einigkeit im
Verein nur dann der Beitritt eines Vereins zum Flotten-
verein erfolgen, wenn alle Mitglieder damit einverſtanden
ſind. Sodann wurde in der Beratung darauf hingewieſen,
daß der Beitritt zum Flottenverein den Vereinen Koſten
verurſacht. Da es nun exfahrungsgemäß den Krieger-
vereins-Organiſationen ſchwer wird, ihre auf die Unter-
ſtützung notleidender Kameraden und deren Hinterbliebenen
gerichteten Aufgaben zu erfüllen, ſo hat der Geſamtvorſtand
die Erwartung ausgeſprochen, daß die Kriegervereine in
erſter Linie ihre Kräfte in den Dienſt des Kriegervereins-
weſens ſtellen. Erſt, wenn dieſem genügt ſei und der
Verein noch Mittel zur Verfügung habe, könnten für ihn
andere Zweckbeſtimmungen in Frage kommen. Dieſe Auf-
faſſung wird jeder billigen, der die Dinge unbefangen prüft.
Der Geſamtvorſtand hat deshalb beſchloſſen, daß die
Landes-, Provinzial-, Regierungsbezirks- und Kreis-
verbände davon abſehen ſollten, bei den ihnen unterſtellten
Vereinen für den korporativen Beitritt zum Deutſchen
Flottenverein zu werben. Ausdrücklich aber iſt hinzugefügt,
daß, wenn ein Verein aus freien Stücken als korporatives
Mitglied beitrete, ſo könne ihm dies nicht verwehrt werden.

Man ſieht hieraus, daß von einer unfreundlichen Haltung
der Kriegervereine zum Flottenverein und ſeinen Be-
ſtrebungen nicht die Rede ſein kann. Dieſe Tatſache tritt
noch ſchärfer hervor, wenn man die im dritten Geſchäfts-
bericht des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes veröffent-
lichten Grundſätze betrachtet, die der Geſanmtvorſtand in der
erwähnten Sitzung aufgeſtellt hat. Der Geſamtvorſtand hat
danach klipp und klar betont, daß es in den nationalen Auf-
gaben des Kriegervereinsweſens liege, ebenſo wie der
Deutſche Flottenverein dafür einzutreten. daß das Ver-
ſtändnis für die Notwendigkeit einer ſtarken Flotte im Volke
geweckt und daß unſere Flotte möglichſt bald zu einem aus-
reichenden Schutze deutſchen Handels und deutſcher Jn-
duſtrie und zu einem machtvollen Hilfsmittel der deutſchen
Friedenspolitik ausgebaut werde.

Die gegenwärtige Konſtellation in Marokko.
Jn den Kreiſen der Berliner Diplomatie iſt man, wie

uns von unterrichteter Seite geſchrieben wird, im Gegenſatz
zu der Auffaſſung der franzöſiſchen und der frankophilen
Preſſe in England, keineswegs der Anſicht, daß man
es bei dem Entſchluß der engliſchen Regierung, den Ge-
ſandten Boucher in Tanger nach Fez zu ſchicken, mit einer
Durchkreuzung der von der deutſchen Regie-
rung inaugurierten Marokko- Politik zu
tun hat. Man erkennt vielmehr die moraliſche Ver-
pflichtung Großbritanniens an, gemäß den Stipulationen
der franzöſiſch-engliſchen Marokko- Verſtändigung der fran-
zöſiſchen Diplomatie zu Hilfe zu kommen. Weit entfernt
davon, in einem ſolchen Schritt eine Gefährdung oder auch
nur eine Jrritierung der deutſchen Poſition zu erblicken, iſt
man im Gegenteil optimiſtiſch genug, in dem engliſchen
Unternehmen eine ſtillſchweigende Zuſtimmung zu finden,
daß die Bahnen, in die die franzöſiſche
Diplomatie eingelenkthat, verfehlte ſind.
Eine willkommenere Sanktionierung des deutſchen Rechts-
ſtandpunktes möchte man ſich in der Berliner Wilhelmſtraße
kaum wünſchen. Ob Englands Abſichten jedoch ſo
platoniſcher Natur ſind, wie ſie der offiziöſe Draht wahr
haben möchte, iſt in dieſem Augenblick nicht vollkommen zu
überſchauen und wird erſt klar zutage treten, wenn die
unterſchiedlichen Miſſionen in Fez zuſammengetroffen ſein
werden. Faſt hat es indes den Anſchein, als ob man in der
Downing Street in einer gewiſſen Reſignation mit der
Möglichkeit rechnet, daß das engliſch-franzöſiſche Marokko-
Abkommen durch den eventuellen Einſpruch der Signatar-
mächte des Madrider Vertrages an materieller Grundlage
Eintrag erleiden könnte und daß man eben für dieſe
Eventualität an der Krippe ſein möchte, ehe es zu ſpät iſt.
Bei den Traditionen der engliſchen Politik hat dieſe Verſion
keineswegs etwas Befremdliches. Träfe ſie zu, ſo wäre
nur die Wirkung dieſes Momentes auf das Gegenſeitigkeits-
verhältnis Frankreichs und Englands in Egypten von
Jntereſſe und in weiterem Betracht auch auf die Kon-
ſtellation in Oſtaſien, da für das Zuſtandekommen der
franko- engliſchen Allianz nicht zuletzt der Wunſch Englands,
des Verbündeten Japans, Frankreichs, den Verbündeten
Rußlands, zu feſſeln, maßgebend geweſen iſt.

Welches jedoch auch immer die wahren Jntentionen der
engliſchen Politik ſein mögen, eine gegen Deutſchland ge-
richtete Spitze werden nur die Herren von der „Times“ und
dem „Matin“ darin erblicken können. Bei einiger Unbe-
fangenheit des politiſchen Blickes wird man anerkennen
müſſen, daß der deutſche Standpunkt in der Marokkofrage
niemals ſo intakt war wie gegenwärtig, wo man auch im
Auswärtigen Amte zu Berlin unwiderlegliche Be-
weiſe dafür hat, daß es Frankreich in Marokko keines-
wegs nur auf die vorgeſchützte penetration pacifique,
ſondern auf ein abſolutes und legitimes Protektorat ab-
geſehen hat.

Zu den Vorgängen in Deutſch-Südweſtafrika. Aus
Windhuk war Mitte Januar gemeldet worden, daß
Salatiel, der Sohn Kambazembis von Waterberg, mit
Verluſt des letzten Reſtes ſeiner Herden nordwärts geflohen
ſei; auch wurde berichtet, nach der Ausſage zweier Töchter
Kambazembis ſei er in der Gegend von Omambonde,
80 Kilometer nordöſtlich von Waterberg, geſtorben. Nun
berichtet die neueſte, ſoeben in Deutſchland angekommene
„Südweſtafrikaniſche Zeitung“, Salatiel ſei Ende Januar
mit etwa 40 Leuten bei dem Ovambohäuptling Nechale an-
gekommen. Die Geſamtzahl der bis dahin zu Nechale ge-
flüchteten Herero habe etwa 150 betragen, weiterer Zuzug
wurde erwartet. Nechale ſcheine in großer Furcht zu ſein.
Ferner wird mitgeteilt, daß Nechale den berüchtigten Buſch-
mannskapitän Aribib durch Herero habe einfangen laſſen,
weil Aribib eine Anzahl Herero bei Namutoni getötet und
beraubt hat. An demſelben Tage ſei Aribib auf Nechales
Befehl erſchoſſen worden.

Aus Waterberg wird mitgeteilt: Mit Hilfe ge-
fangener Salatielleute ſind die Gräber der am 14. Januar
1904 zu Waterberg er mordeten Weißen ermittelt
und die darin vorhandenen Ueberreſte feſtgeſtellt worden.
Sergeant Rademacher, Unteroffizier Kottler und zwei Reiter
lagen beim ehemaligen Stationsgebäude begraben, An-
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ſiedler Genzel und Händler Sonnenberg bei des letzteren
Hauſe, die übrigen ſechs Ermordeten (Legationsrat Höpner,
Chemiker Watermeyer, Anſiedler Graf zu Dohna und
v. Eſtorff, Händler Reinecke und ein Reiter) beim Hauſe
von Wecke u. Voigts. Gegenſtände von Wert oder per
ſönlichem Jntereſſe wurden bei den Toten nicht vorgefunden.
Es wird beabſichtigt, eine würdigere Ruheſtätte für die
Ueberreſte herzuſtellen. Zu dieſem Behufe möchte die
Station Waterberg in den Beſitz genauer Angaben über
Familien und Vornamen der Verſtorbenen ſowie Geburts-
ort und Tag eines jeden gelangen, würde auch gern den
Aufenthaltsort von Hinterbliebenen erfahren. Die drei in
Waterberg ermordeten Reiter hießen, ſoweit bekannt:
Domſchke, Hülſcher, Rakete. Angaben in der gewünſchten
Richtung wolle man an die Station Waterberg richten.

Se. Maj. der Kaiſer trifft mit der Kaiſerin und
den Prinzen am 2. Mai in Venedig ein und wird dort vom
Miniſter des Aeußeren Tittoni und den Behörden
empfangen. Der Aufenthalt, während deſſen auch die
internationale Kunſtausſtellung beſucht wird, dauert bis
zum 4. Mai.

Der Großherzog und die Großherzogin von Oldenburg
werden Mitte Mai eine längere Seereiſe machen. Vorausſichtlich
nehmen auch der Erbgroßherzog und die Herzoginnen daran teil.

An Stelle des Unterſtaatsſekretärs im Reichsſchatzamt,
v. Fiſcher, der wegen Krankheit ſeinen Abſchied genommen hat,
iſt der bisherige Direktor Twele zum Unterſtaatsſekretär und an
deſſen Stelle der Geh. Oberregierungsrat Hühn zum Direktor er
nannt worden. Auch der Geh. Oberregierungsrat Rauſchnig wird
wegen Krankheit aus dem Reichsſchatzamte ausſcheiden.

Für den Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
v. Budde ſtehen in nächſter Zeit wichtige Arbeiten bevor.
Abgeſehen von den parlamentariſchen Verhandlungen, wobei
zunächſt die Verabſchiedung der Sekundärbahn-
vorlage in Betracht kommt, harren noch die wichtigſten
verkehrs politiſchen Fyagen ihrer Erledigung,
ſo die Reform der Perſonentarife ſämtlicher
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen und die Einführung der
Betriebsmittelgemeinſchaft. Am 5. Mai werden Vertreter
der außer preußiſchen Staatsbahnverwaltungen mit den
preußiſchen Vertretern in Berlin zu einer Konferenz zu-
ſammentreten, in der die Frage der Vereinfachung der Per
ſonentarife verhandelt werden ſoll. Es ſteht nach einer
offiziöſen Darlegung zu hoffen, daß endlich dieſe Angelegen-
heit aus dem Stadium der Erhebungen und Prüfungen
heraustreten und ſich zu endgültigen Abmachungen aus-
reifen wird. Für Preußen liegt die Angelegenheit in-
ſofern ziemlich klar, als auch in ſeinem Landtage ſämtliche
Parteien ohne Unterſchied den Wunſch nach einer Perſonen-
tarifreform zu erkennen gegeben haben, wobei es ſich in
erſter Reihe um Vereinfachung der Perſonentarife, Ab-
ſchaffung der Rückfahrtkarten unter Berückſichtigung der
finanziellen Verhältniſſe, d. h. ohne finanzielle Ausfälle,
handelt. Jnwieweit die anderen deutſchen Staaten ſich
dieſen Anſchauungen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung
und der parlamentariſchen Körperſchaften anſchließen, wird
die Konferenz ergeben. Aus den Aeußerungen, die Herr
v. Budde vor nicht langer Zeit im Landtage getan hat,
wollte man mehrfach in der Preſſe herausleſen, als ob
ſeitens Preußens irgendwie auf die anderen Bundesſtaaten
nach der einen oder anderen Richtung ein Druck ausgeübt
werden ſollte. Das iſt durchaus unzutreffend, wenngleich
nach dem Stadium, in dem ſich die Angelegenheit in
Preußen befindet, kaum daran zu zweifeln ſein möchte, daß,
im Falle die Verhandlungen zu keiner Einigung führen,
Preußen, wie dies vor längerer Zeit mit der Regelung der
einheitlichen Gültigkeitsdauer der Rückfahrtkarten geſchehen
iſt, allein die hier als dringend empfundene Reform durch-
führen würde. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der

wie ſchon kurz erwähnt von ſeinem Urlaube friſch und
geſtärkt nach Berlin zurückgekehrt iſt, wird ſich an den Ver-
handlungen vom 5. Mai perſönlich beteiligen. Was die
Verhandlungen über die Herbeiführung der Betriebs-
mittel gemeinſchaft betrifft, ſo werden dieſelben am
29. Mai in Berlin wieder aufgenommen werden.

Bundesrat, Reichstag und Etatsentwurf. Der Austveis über
die Einnahmen der Zölle und Verbrauchsſteuern für das Finangz-
jahr 1904, wie er gegenwärtig vorliegt, zeigt, daß die
Aenderungen, die der Reichstag an dem vom
Bundesrate für das genannte Jahr aufgeſtellten Gtats
entwurfe vorgenommen hatte, an zwei Stellen verfehlt, an
einer berechtigt war. Der Reichstag hatte zunächſt den Zoll-
anſatz, den der Bundesrat auf 490,8 Millionen Mark vorgeſchlagen
hatte, auf 510,8 Millionen Mark feſtgeſetzt. Jn Wirklichkeit hat
das Finanzjahr 1904 aus den Zöllen eine Einnahme von 488,3
Millionen rk gehabt. Es iſt damit alſo noch nicht einmal ganz
der Anſatz erreicht worden, den der Bundesrat in Ausſicht genommen
hatte. Des weiteren war vom Reichstage die Maiſchbottichſteuer,
die der Bundesrat im erſten Etatsentwurfe mit 12,8 Millionen Mark
angeſetzt hatte, auf 14,8 Millionen Mark erhöht worden. Tat-
ſächlich ſind aus dieſer Steuer nur 10,5 Millionen Mark verein-
nahmt worden, alſo wiederum nicht einmal ſo viel, als der Bundes
rat in Ausſicht genommen hatte. Dagegen hat ſich die Einnahme-
ſchätzung des Reichstages in Bezug auf die Zuckerſteuer, deren
Etatsanſatz durch ihn von 105,3 auf 115,3 Millionen Mark ge-
ſteigert wurde, nicht nur bewährt, ſie iſt, da die Einnahme 128,3
Millionen Mark ausgemacht hat, von der Wirklichkeit noch bedeutend
überholt worden. Die Lehren, die ſich aus dieſen Erfahrungen für
die Aufſtellung der Einnahmeanſätze im Etatsentwurfe ergeben,
liegen nach den „B. P. N.“ auf der Hand. Man ſoll ſich, ſo ſchreibt
das halboffiziöſe Organ, hüten, von den alten bewährten Grund-
ſätzen, die bei der Aufſtellung der Einnahmeanſätze ſchon ſeit langen
Jahren befolgt werden, abzugehen. Gewiß iſt es mitunter möglich,
daß mehr oder weniger willkürlich herausgegriffene Einnahmeanſätze
von der Wirklichkeit erreicht werden, wie ja, zum Glück für die
Reichskaſſe, im Jahre 1904 die Entwickelung der Zuckerſteuer zeigl.
Ah ſind ſolche günſtigen Ergebniſſe gewöhnlich auf Zufälligkeiten
zurückzuführen, wie gleichfalls in dem angeführten Falle auf eine
nicht vorauszuſehende Steigerung des Zuckerkonſums im Jnlande.
Im allgemeinen wird eine gutgeleitete Finanzpolitik die EGinnahme
anſätze vorſichtig bemeſſen. Nur dann ſind Rückſchläge zu ver-
t und en innezuhalten, in denen die Finanzpolitik gut
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Reform der Jnvalidenverſicherung? Gegenüber den Klagen
ber die auffallende Steigerung in der Zahl der bewilligten Jn-
validenrenten iſt auch darauf zu verweiſen, daß ſchon ſeil längerer

eit die Begirke verſchiedener Verſicherungsanſtalten durch Beauf
des ReichsVerſicherungsamtes und des Reichsamts des

n vorgefundener inzuwirken. Daß ihreTätigkeit Erfo gen hat, beweiſt die Abn die die Zahl der
m Jahre 490 Jnvalidenrenten e rreh den beiden
Sorjahren erfahren hat. Der weitere gr Bereiſungen wird
ich natürlich erſt ſpäter zeigen Jönnen, Die bei den Prüfungen

der Geſchäftsführung uſw. von den Beauftragten gemachten Beob
achtungen ſind in beſonderen Berichten niedergelegt. Von dem
Ergebniſſe dieſer Berichte ſoll es dann abhängen, ob ſich ein geſetz
geberiſches Eingreifen irgendwie nötig machen wird.

Ein großer Mangel an Apothekerperſonal macht ſich, nach
der „Pharm. Ztg.“, bemerkbar. Selbſt in größeren Mittelſtädten
fehlt es an Gehilfen und mehr noch an Lehrlingen. Die Meldung
d S u der Ueberfüllung aller übrigen Berufe kaum
glaublich.

Das Geſetz betreffend Aenderung des Geſetzes über die
Beurkundung des Perſonenſtandes und der Ehe-
ſchließung (Sonntagsruhe der Standesbeamten) iſt nunmehr
veröffentlicht worden.

Saatenſtand in Deutſchland Mitte April 1905. Für den
Saatenſtand in Deutſchland Mitte April ſind nach der Zuſammen
ſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, die für die einzelnen
Staaten und Landesteile im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird,
die Noten folgende (Nr. 2 bedeutet gut, 3 mittel (durchſchnittlich),
die Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen bezeichnet): Winter
weizen 2,4 (1904 2,4), t n mit Beimiſchung von
Roggen oder Weizen) 2,1 (2,2*), Winterroggen 2,4 (2,4), Klee
(auch mit Beimiſchung von rer 2,9 (2,6**), Luzerne 2,4
(2,4), Bewäſſerungswieſen 2,2 (2,4), andere Wieſen 2,7 (2,4).
(Ohne Beimiſchung von Roggen oder Weizen, Gräſern.

Handelsvertragsverhandlungen mit China. Die
Tendenzmeldungen engliſcher und franzöſiſcher Blätter,
durch die Japan gegen Deutſchlands angeblich mono-
poliſtiſche Abſichten in Schantung aufgeſtachelt werden ſoll,
nehmen auch ſchon unſere vor kurzem begonnenen handels-
politiſchen Unterhandlungen mit China zur Zielſcheibe. Man
ſucht dieſe Verhandlungen als etwas Außergewöhnliches
hinzuſtellen. Es iſt aber allgemein bekannt, daß während
der letzten Jahre Großbritannien, die Vereinigten Staaten
von Amerika und Japan neue Handelsverträge mit China
abgeſchloſſen haben, und es entſprach einem mehrfach ge-
äußerten Wunſche der chineſiſchen Regierung, daß auch
Deutſchland dieſen Beiſpielen folgt. Der mit der Führung
der Verhandlungen beauftragte deutſche Generalkonſul in
Shanghai, Dr. Knappe, hat, wie die „Poſt“ mitteilt, vor
einigen Tagen den chineſiſchen Unterhändlern einen hier
aufgeſtellten Vertragsentwurf mitgeteilt. Dieſe Vorſchläge
bewegen ſich durchaus innerhalb des Rahmens der Handels-
verträge, die von China neuerdings mit den erwähnten drei
Mächten vereinbart worden ſind.

Der Krieg in Ofſtaſten,
Die letzten Telegramme aus Gunſchulin beſtätigen die

Anweſenheit bedeutender feindlicher Streitkräfte in der
Mongolei.

Das Petersburger Blatt „Sibirsk“ teilt mit, daß
Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch ſich inKürze auf den Kriegsſchauplatz begeben und das Ober-
kommando über alle ruſſiſchen Armeen über-
nehmen wird.

Von allen Seiten werden aus der Mandſchurei Schar-
mützel gemeldet. Jm Generalſtabe glaubt man nicht, daß
dieſe kleinen Kämpfe die Vorläufer einer großen Schlacht
ſind, ſondern daß es ſich nur um Verſuche handelt, die
Stellungen gegenüber dem Feinde zu verbeſſern. Man er-
wartet vor Mitte Mai keine große Schlacht. Uebrigens ge-
ſtattet auch die Natur des Terrains, auf welchem ſich die
Ruſſen und Japaner gegenüberſtehen, vorläufig keine
größeren Operationen.

Ausland.
Jtalien.

Die Miniſterzuſammenkunftin Abbazia.
„Corriere“ erhält aus Venedig die Meldung, daß die Zuſammen

kunft von Abbazia Verſprechungen und Erklärungen in negativem Sinne
zur Folge hatte. Goluchowski beſtand darauf, Tittoni zu beweiſen, daß
Oeſterreich nach dem Berliner Vertrage das Recht habe, ohne weiteres
Novibazar zu beſetzen. Tittoni wollte dieſe Auslegung des Vertrages
nicht zugeben und erklärte, die Beſetzung von Novibazar durch Oeſter
reich würde von Jtalien mit der Beſetzung von Vallona und Durazzo
beantwortet werden. Die beiden Miniſter verſprachen einander im
Verlaufe der Verhandlung, vorläufig nichts zu unternehmen.

Frankreich.

König Eduard von England
wohnte nebſt Begleitung in Paris am Sonntag abend dem Diner im
Elyſee bei. Er hatte zu ſeiner Rechten Frau Loubet. Toaſte wurden
bei dem Diner nicht gewechſelt. Nach dem Diner fand ein Konzert
ſtatt, wobei ſich der König mit den Geladenen unterhielt. Jn
politiſchen Kreiſen wird die Tatſache viel beſprochen, daß Delcaſſö ſich
am Sonntag ſofort nach Eintreffen des Präſidenten Loubet ins Elyſee
begab. Man glaubt, daß Loubet ſich nur ſofort über die auswärtige
Lage informieren wollte, andererſeits wird aber auch vermutet, daß
Delcaſſé, der nach allgemeiner Anſicht doch noch ſeine Demiſſion geben
will, aus dieſem Grunde im Elyſee empfangen worden iſt. Präſident
Loubet bleibt nur noch am heutigen Montag in Paris und wird ſo
dann nach Montelimar zurückkehren.

Rußland.
Zur inneren Lage.

Bei dem Zuſammenſtoßvon Militärund Arbeitern
in Czenſtochau wurden zwei Frauen und ein Arbeiter getötet,
ſechs Perſonen ſchwer und 13 leichter verletzt. Jn den vier Fabriken
von Handtke, Motti, Peltzer und Czenſtochowianka ſtreiken insgeſamt
4000 Arbeiter. Bahnhof und Stadt ſind militäriſch beſetzt. Auch
Lod z iſt mit Militär überſüllt. Hier ſind in den Handtkeſchen Draht
werken 1200 Arbeiter in den Ausſtand getreten. Verſtärkte Patrouillen
überwachen alle Staatsgebäude. Der frühere Gouverneur Tſchert-
kow iſt mit Gemahlin vom Wiener Bahnhof in Warſchau nach Berlin
abgereiſt, wobei die größten Vorſichtsmaßregeln beobachtet wurden.
Tſchertkow will am Mittwoch von Berlin nach Wiesbaden weiterreiſen.

Der erſte ruſſiſche Oſterfeiertag iſt in Peters
burg vollkommen ruhig verlaufen. Jn den belebteſten
Straßen war ein verſtärkter Polizeiſchutz aufſgeboten worden außer
durch die übliche Zahl Betrunkener, ſpeziell in den Vorſtädten, die bald
fortgeſchafft wurden, wurde die Ruhe nirgends geſtört,

Jn der Ortſchaft Grodeck zündeten Bauern und Arbeiter das
Wohnhaus und den Meierhof des Gutspächters Dorfmann an. Herbei
gerufene Koſaken verſuchten r die Menge zu zerſtreuen ſie
aben ſchließlich Feuer, 18 Bauern wurden getötet, 24
chwer verletzt, 855 wurden gefeſſelt ins Gefängnis

gebracht. Jn ganz Kongreßpolen hegt man die größten Beſorgniſſe
vor Exzeſſen am 1. Mai.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation Ueberlieferung des Herpin von Burges“erhielt Herr Emil Müller aus Köln a. Rh. von der philoſoph ſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
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-he. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor und Direktor
des phyſikaliſchen Jnſtituts an der Berliner Univerſität, Geh.
Regierungsrat Dr. Emil Warburg wurde an Stelle von Prof. Dr.

edrich Kohlrauſch zum Präſidenten der Phyſikaliſch Techniſchen

Reichsanſtalt mit dem Range eines Rates zweiter Klaſſe ernannt.
Warburg ſteht im 59. Lebensjahre. Der erſte Aſſiſtent im chemiſchen
nſtitut der Marburger Univerſität, Dr. phil. Karl Fries hat
ch in der philoſophiſchen Fakultät daſelbſt als Privatdozent nieder
laſſen. Dem Privatdozenten für Muſikwiſſenſchaft an der Techniſchenn u Darmſtadt, Dr. phbil. Willibald Nagel iſt der
harakter als „Profeſſor“ verliehen. Der Kunſthiſtoriker, a. o. Prof.

Dr. Friedrich Leitſchuh iſt aus dem der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Straßburg auegeſe eden.

Berlin, 30. April. Unter großer Beteiligung fand heute die
Eröffnung des Röntgen-Kongreſſes ſtatt. Leider war Prof.
Röntgen ſelbſt nicht anweſend und auch nicht Geheimrat v. Berg-
mann. Heiden wurden Huldigungstelegramme geſandt. Profeſſor
Eberlein hielt einen Vortrag über „Die Entwickelung von Röntgens
Entdeckung und ihre Bedeutung für die geſamte Medizin, die Juris-
prudenz und die Unfſallskunde, ſowie die l ehe Verun
glückungen.“ Dann folgte ein Demonſtrationsvortrag des Jm mel-
mann über „Die Anwendung der Röntgenſtrahlen in der Chirurgie
und inneren Medizin.“

Profeſſorenaustauſch. Die Amerikaner, die auf der Suche
nach europäiſchen Gelehrten für die Lehrſtühle ihrer Univerſitäten ſind,
haben ſich jetzt auch nach Frankreich gewandt. Eines der hervor
ragendſten Mitglieder der ſchön wiſſenſchaftlichen Fakultät an der Pariſer
Sorbonne erhielt, wie der „Gaulois“ berichtet, einen Lehrſtuhl für
Philologie von der Univerſität Cincinnati angeboten mit dem echt
amerikaniſchen Zuſatz, daß er die Höhe des Gehalts ſelbſt beſtimmen
ſollte. Der franzöſiſche Gelehrte hat jedoch abgelehnt.

Paderewski gefährlich erkrankt. Aus NewYork wird
gemeldet, daß Paderewski in London (Kanada) plötzlich von einer
myſteriöſen Krankheit befallen iſt, welche der Genickſtarre ſehr
ähnlich ſieht. Sein Hals und ſeine Arme ſind unbeweglich geworden
und er leidet an heftigen Schmerzen vom Kopfe bis zum unterſten
Ende des Kreuzes. Ein Spezialiſt iſt aus NewYork mit Sonderzug
abgereiſt, um den Künſtler zu behandeln.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Montag, den I. Mai, abends 8 Uhr:

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Johanneskirche: Mittwoch, den 3. Mai, abends 8 Uhr:

Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.
„Laurentiuskirche: Dienstag, den 2. Mai, abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus Dienstag den 2. Mai, abends

8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 3. Mai, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor Meinhof.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 3. Mai, abends 8x Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
3. Mai, abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;
Paſtor Meltzer.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Montag, Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend abends 7x Uhr Maiandacht.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Montag, Mitt
woch und Freitag abends 7x Uhr Maiandacht.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Mittwoch, den 3. Mai, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. April 1905.
Aufgeboten Der Kutſcher Alfred Uhlig, Delitzſcherſtr. 89 und

Emma Holke, Delitzſcherſtr. 14.
Eheſchließungen Der Hilfsrangierer Richard Schnabel und Anna

Berger, Pfännerhöhe 32. Der Hauseigentümer Auguſt Lehmann, Groß-
Lichterfelde und Emma Knauth, Streiberſtr. 9. Der Regiſtrator Otto
Günther und Klara Schnurre, Blücherſtr. d. Der Bauunternehmer
Auguſt Schröter, Großbodungen und Martha Holzhauſen, Graſeweg 18.
Der Tapezierer Martin Senf, Unterberg 17 und Anna Groſſe, Mühl-
weg 9. Der Kaufmann Rudolf Prange, Freiimfelderſtr. 7a und Elſa
Goerke, Reilſtr. 128. Der Kgl. EiſenbahnBureau-Aſſiſtent Paul
Mörner, Magdeburg und Elsbeth Kertzſcher, Niemeyerſtr. 21. Der
Schneidermeiſter Otto Krolow, Barfüßerſtr. 1 und Hedwig Wagner,
Geiſtſtr. 51. Der Schloſſer Moritz Pfingſt, Bernhardyſtr. 48 und
Margarete Tſchackert, Merſeburgerſtr. 44. Der Tiſchler Willy Hennicke,
Am Kirchtor 26 und Klara Müller, Hanfſack 4. Der Kaufmann Max
Ludwig, Streiberſtr. 190 und Margarete Tſchackert, Merſeburgerſtr. 44.

Geboren Dem Monteur Friedrich Kaßler Bärgaſſe 4, S.
Walter. Dem Hausdiener Emil Frühauf, Schmeerſtr. 20, S. Richard.
Dem Maurer Eduard Meißner, Schützenſtr. 10, S. Georg. Dem
Handarbeiter Friedrich Trömel, Pfännerhöhe 47, S. Otto. Dem Kauf
mann Artur Köhler, Merſeburgerſtr. 69, S. Gerhard. Dem geprüften
Lokomotivheizer Otto Münnich, Thüringerſtr. 25, T. Gertrud. Dem
Buchbinder Paul Böhling, Liebenauerſtr. 4, T. Charlotte. Dem Kgl.
EiſenbahnTelegraphiſten Max Friedrich, Meckelſtr. 15, S. Hans. Dem
Reſtaurateur Florentin Fritſch, Streiberſtr. 9, T. Elſa.

Geſtorben Des Arbeiters Gotthold Thomann T. Elly, 1 J.
Bernhardyſtr. O. Der Almoſenempfänger Karl Rau, 76 J., Klinik.
Die Wwe. Eleonore Seppelt i Schlothauer, 83 J., Siechenhaus
Stiftung. Der Handelsmann Wilhelm Gerlach, 58 J., Klinik. Der
Arbeiter Karl Hoffmann, 41 J., Bergmanngstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. April 1905.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Otto Hoepfner, Eichendorffſtr. 33

und Emilie Roſt, Ladenbergſtr. 1.
Eheſchließungen Der Gärtner Alwin Mette, Schulberg 3 und

Elſe Kind, Nordſtr. 53. Der Maurer Otto Clauß, Brehna und Jda
May, RichardWagnerſtr. 53. Der Fabrikarbeiter Richard Brauns,
Eichendorffſtr. 30 und Lina Reichenbach, Eichendorffſtr. 31. Der
Landſchaftsgärtner Bruno Suhr, Körnerſtr. 30 und Lidia Kühl,
Ammendorf. Der Oberkellner Paul Zſcheyge, Gollme und Eliſabeth
Pommer, Hermannſtr. 19. Der Jntendantur-SekretariatsAſpirant
W Max Krenz, Angerweg da und Martha Raue, Albrecht

raße
Geboren Dem Kaufmann Oskar Gans, Kronprinzenſtr. 54, T.

Wera. Dem Arbeiter Otto Hüßlitz, Gr. 31, S. Otto.
Dem Rechtsanwalt Hans Czarnikow, Advokatenweg 44, S. Dem
Arbeiter Karl Holland, Schulberg 17, T. Margarete.

Geſtorben Der a. D. Ludwig Reidemeiſter, 66 J.,
Gütchenſtr. 20. Die Privatiere Roſine Lüttich geb. Straubel, 74 J.,
Advokatenweg 12,

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

r -„—Wm=m--eine r „Tsoint Sünden in et Aen C da
eob tanſenbſeh terten Myrrholinseffe.

Für üotschwäehliche Hausens Kassoler
Kinder Hafer-Kakao

wie auch für junge MAädoben das bewüährteste Kräftigungs-
mittel, um der Blutarmut, Bleichsueht oder sehlechtem Aussehen
entgegen zu wirken. Kaffee und Tee sind fast wertlose Getränke,
Während Hausens Kasseler Hafer-Kakao noch vach Stunden im
Magen anbült und kein nervöses v fühl aufkommen lüsst.

Nur echt in blauen Kartons à niemals loge, (6365
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Verwaltungs-VBericht
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Iöbejün
für das m en nar 1904 bis

A. Ueberſicht des Spareinlage- Verkehrs.
Am Schluſſe des Rechnungsjahres 1908 betrug der

Beſtand der SpareinlagenJm Rechnungsjahre 1904 ſind vinzugetreten
a) durch neue Spareinlagen 1380322,75 Mk.
b) durch aufgeſparte Zinſen 20030,19

zuſammen 200 352,94 Mk.
Dagegen e zurückgezahlt 154 685,68Der Zuwachs an Sparein agen beträgt demnach

und der geſamte Beſtand der Sgpinlagen am
Schluſſe des Rechnungsjahres 1904 784 389Dieſer Sparkaſſenbeſtand verteilt ſich auf 1982 S ectaſervucher,

und war

738 722,14 Mk.

45 667,26 Mk.

682 Stück mit einer Einlage bis zu 60 Mk.
3 r von über Mk. bis 150 Mk.28 n r I n n r291 r n r I 300 r I 600 er367 I n I e I 600 r 3 000 et24 3 000 10000An Sparkafſen Büchern waren Ende 1903 im Uinlauf 1921 Stück

Neu ausgegeben wurden. 200Summe 2 Stuck

T
Zurückgenommen wurden

Mithin Ende 1904 im Umlauf

B. Bilanz.
AKtiva.1. Städtiſche Hypotheken 347 267,06 Mk.

2. Ländliche 59 100,3. Wert- Papiere 151 270,504. Bürgſchafts Darlehen 1950,5. Darlehen an öffentliche Inſtitute u. Korporationen 214 337,59

6, Barbeſta nd 10 464,25Sumf 784 389,40 Mk.
Passiva.

1. Spareinlagen 784 38940 Mk.Summa 781 389,40 M.

C. Gewinn Berechnung.
BFinkünmnſte.

1. Zinſen von ſtädtiſchen Hypotheken 112695,87 Mk

2 ländlichen 2469,25x ertpapieren 54060 714. Bürgſchafts Darlehen 232,58Darlehen an öffentliche Jnſtitute 450,63

6. Amortiſations- Darlehen 7 468,847. Erlös für abgehobene Sparkaſſenbücher 28,75
Sunſſ ma 3 77668 W.

Aufwand.
1. Zinſen für Spareinlagen 22060,a8 Mk.2. Verwaltungs koſten 22315,163. Gewinn-Ueberſchuß 3 839,944. Kurs Verluſt an Wertpapieren 64116

Summa W 776,69 M.
D. Reſerve Fonds.

Derſelbe betrug Ende 190o353 756235,58 Mk.
Hinzugetreten ſind
a) die Zinſen desſelben mit 2578,23 Mk
b) der Gewinn-Ueberſchuß mit 3839,94 6 418,17

davon ab zuſammen 51 655 75

Zinsvergütung für Jnhaber- Papiere 1,46
ſodaß der Reſervefonds jetzt beträgt 81652,Vorſtehenden Bericht bringen wir in Gemäßheit des 87 des

zur öffentlichen Kenntnis und bemerken dazu
olgendes:

1. Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt 1874 unter Garantie der Stadt
Löbejün, welche für alle Verbindlichkeiten haftet,

errichtet
2. Die Kaſſe nimmt Einlagen von 1 Mk. an und verzinſt die

ſelben mit 3 Prozent.
3. Rückzahlungen auf Spareinlagen lagen gewöhnlich ſofort,

bei größeren Beträgen nach Künd igng oder auch ohne
Kündigung, rn die Barbeſtände ſolches geſtatten.

4. Darle hne werden gewährt gegen hypothekariſche oderſchuldmaß e Verpfändung ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke,

ſoweit ſolche pupillariſche Sicherheit u ferner Darlehne
auf Wechſel oder Schuldſcheine gegen Bürgſchaft, ſowie gegenVerpfändung von e s und Grundſchulden, Jn wWöhre
rig und Sparkaſſenbüchern öffentli iſcher
Sparkaſſen.
Das Sparkaſſenlokal befindet ſh im hieſigen Rathauſe und
iſt geöffnet täglich von 3 bis 5 Uhr r mit Aus
nahme an Sonn- und Feſttagen, jedes vorletzten Wochentags
im net und in der Zeit vom 20. bis 31. Dezember jeden
JahresDer Wenfalls gemäß 8 7 zu veri fenilteſende Auszug aus den

Kaſſenbüchern, der das Guthaben der ſämtlichen Sparer am 31. De
zember des verfloſſenen Rechnungsjahres nachweiſt, liegt im Kaſſen
raume zur Einſicht für die Sparer aus.

Löbejün, den 24. April 1905. 6394Das Kuratorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe

ad rkſtehende Kaſſengelder mit! GvSGGvGGSISccCcCkkkwK
96900 I. KirchengeldAmortiſation von

ſind mündelſich., auch geteilt, aus
580 000 Mark zuleihen. Anträge werden ent

à 40 habe zur egengenommen im Bureau desII. Stelle auf Güter Rechtsanwaltes und Notars Dr
bis des Wertes toloit c Alander, Halle, Gr. Steinſtr. 15.
ſpäter auszuleihen.

30 000

er preu
r

Wilhelm (oecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b. auf I, Hypothek

Auf ſolid. Grundſtück in pördt. Haus i rhndpeſtherVerein,Villenteil v. Halle t 15. M Barfüß 9. [6279IIDM üſpoiet 70--75 000 Mk.
geſucht. Gefl. Adr. u. Z. v. 396 auf Eck ck in beſter Lagean die Exped. d. Zig. erb. [6424 &f 1. e Sie von

reellenLeut, ſolv. Beamten u leihen geſucht.Darlehne Seriu 8 ff. n en.Jnvalidenſtraße 388. Rückporto. Mosse, U 626010--12000 Mk. on Beleihung S
re wir auf bürgerl. Wohnhaus h und kleine See a

Sparkaſſengeld als 2. Hypotd. eleien,ſo w. oder c v o 7 S um n e n
erein 6.Lolle, Sorlaheſeeh 9. un

Küchviseh-Ihüringiche Altiengovellxehaft für Buben ſerverfhung,

zu Halle a. S.
Bilanz für das neumundvierzigste Sesehäftsjahr 190

AKtiva. Passiva. 5An Gruben-Konto 1128838611 Per AKtien-Kapital-Konto-ab: Abschreibung 60 88583 a) begebene Stück Stamm-1067 94778 aktien à 600 c 2700 000Grubenbau-Konto 275 87920 b) begebene 1850 Stück Prioritätsab: Abschreibung 82 12020 213760 Stammaktien à 600 1110 000
„Grundstüeks-Konto 1646 66702 4 e) begebeno 991 Stück Stamm-

ab: Absohreibung 63 896 509 aktien à 1200 11580 200 4 9909 200
Gebäunde- und Ban-Konto Tsos vorſro 58277048 Senhntdversehreibungs-
ab: Absohreibung 123 540992 Kapital -Konto: 2 000 0001770 35783 ab: von ausgelosten 460500

VUtensilien- u. Maschinen- eingelösto 305600 1 604 500Konto I 629 03270ab Abschreibung 130 62957 Sehuldverschreibungs-1498 403113 Zinsen-Konto:
Wege- und Bahnen-Konto 604 195 20 Fällige und am 2. Januar 1905
ab: Abschreibung 71 89520 fällig werdende Zins-Coupons 82 100Lager-Konto: 532 300 7 Dividenden-Konto:Sämtliche Bestände laut Inventur t e eng eommeng Divi
AKtiv-Hypotheken-Konto: 91157Hypothekarische Porderungen Kreditoren-Konto:von uns Kautions-Konto (ausser 61 700e t on 46 500 Kautions- Effekten d. Aufsichts-rn augger ratsmitglieder, des Vorstandes61 700 c Kautions Effekten und von Beamten) 6 400der Aufsichtsratsmitglieder, des Kreditoren-Konto e 125 931 17 132 331 17

Vorstandes und von Beamten) Kreaſtoren Cür Kohlen-Debſtoren-Konto: 81 375 15 KauſgelderDebitoren auf auswärtigen Werken 69 96938 Nach und gen bis 1914 zahlbar 328 26560
Konto Korrent Konto (einsechl. Passiv-HypotheKen-Konto:425 608, 95 Bankierguthaben) 646 61438 z16 6837 Hypothekarische Forderungen an

to: uns 321 413 33e B. 2777 5 Reserve-Fonäs-Konto J 536 900 48Wechsel-Konto: 1ö 31518 Vnterstützungs-Fonds-Kto. 42 55590Wechsel im Portefeuille nach Reserve- Fonds Für Acker-Abzug des Diskonts verschlechterungs Ent-Kassa-Konto: 77 20675 schädigungen 22 02709Bestände in sämtlichen Kassen à Pianierungsarbeiten- Kto- 38
Schuldverschreibungs- 18 9682 dazu S 6 500Zinsen-Konto: „Minderwertsentschädi-Eingelösto Coupons von aus- gungs-Konto 17 415 42Tr i e daun 48 500 65 915 42ommenen Schuldverschreibgn 100- Gewinn- u. Veriuss- t

Gewinn-Uebertrag aus 1903 1 57448
Gewinn aus 1 nach Abzug

der Abschreibungen 141 277195 142 85238
Vorschläge zur Gewinn- l142 865288
verteilung:
ab: Tantième für den Vorstand 5 33136

137 52102
5 Gewinn-Anteil auf 1 110000

Aktienkapital 55 500
2 Gewinn-Anteil auf 3889200

Aktienkapital 77784 133 284
Gewinn-Uebertrag auf 1905 4237 02

s 286 485187 8 286 48587
Debet. Gewinn und Verlust-Konto für 190. Kredit.

C. 4 c 7 3 4An General-Unkosten-Konto 118 738 [18 Per Gewinn- Vortrag aus 1903 16574 43Provisions-Konto 112 70 Böetriebs-Konto Fabrik Gerstewitz 115 405 01u Linsen-Konto 75 326 a v s-Konto Fabrik Teuchern 97 242 79
Konkurs-Konto 73887 15 Boetriébs-Konto Schwälerei Gröben 49 314 71
Bohrversuchs-Konto 19 688 67 Betriebs-Konto Schwälerei„Förderungs-Konto Nr. 354 4817 82 Kötschau 46 085 58Planierungsarbeiten-Konto 3 500 Böotriebs-Konto Sohwälerei Neu-Minderwertsentsehädigungs-Konto 48 500 Gerstewitz 80 420 55„Betriebs-Konto Grube von der

Heydt 86 827 63v Beovriobe-Konto Ziegelei Burg in

Abschreibungen auf: der Aue 9 443 10Gruben-Konto 60 885 83 „Betriebs-Konto Kötschau 86 268 05
Grubenbau-Konto 32 129 20 „HPörderungs-Konto Sössen 23 650 79Grundstücks-Konto 63 896 59 „Betriebs-Konto Webau 22 498 28Gebäude- und Bau-Konto 123549 92 „HPFörderungs-Konto No. 396,
Utensilien- und Maschinen-Konto 130 629 57 Johanne Christiane 7 50962Wege- und Bahnen-Konto 71 895 (20 482 986 31 Boetriebs-Konto Grube von Voss 194 737 41

„HFörderungs-Konto Johannes II 6 706 49„HVPörderungs-Konto Keferstein 37 304 22
Pacht- und Miete-Konto 29 6509 21Nicht abgehobene, verfallene Ge-

winnanteile und Senvhavor-

Saldo-Gewinn 142 852 138 schreibungs-Zinsen 222908 909 187 908 90087Halle a. S.,, den 14. März 1905.
Der Vorstand.

Lohmann. Wernecke,.
Die vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- Rechnung geprüft und richtig befunden,
Halle a. S., den 25. März 1905.

Der Aufsiehtsrvat.
von Voss. BRBerger. Bötteher. EIze. Höschele. Huth. Koeferstein. Körner. Stapel.

Halle a, S., den 18. März 1905.,

Die Revisions-Kommission.
Emil Jahn. Louis Heise. Carl Berger.

Sächſtſch-Thüringiſche AktienGeſellſchaft
für Hraunko ohlen -Perwerthung zu Halle g. S.

Jn der ordentlichen Generalverſammlung am 27. April e
die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder:

Herr Geheimer Regierungsrat Franz von Voss und
e err Regierungsbaumeiſter Ad. Höschele g u Halle a. S.

und an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Rentier Otto Körner
u Magdebur Bankier Adolph JarislowskKy zu Berlin

neu gewählt.
Halle a. S., den 28. April 1905. Der Aufſichtsrat.

6406] von Voss, Vorſitzender.
Radfahrer Haftpflicht.
Jedes Mitglied des Deutschen Radfahrer Bundes

Sie ohne Jede Nachzahlu gegen Haftptflicht bis zu
M. 100 000 voersiehert und erhält die ill, Deutsche Radf.-
Zeitung gratis und franko. Aufnahmebedingungon und Auskunft
über die zahlreichen Vorteile der Mitgliedschaft gratis zu beziehen
von der Central Geschäſtsstelle des DeutschenRadſahrer-Bundes, Essen, Ruhr. [6357

klein

empfieblt

1000 See

Friedr. Krahmer, Il a.
fluss- u. Seefisch-Handlung,
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wasserhandlungen des In- und Auslandes.

ér Oberbrünnen
seit 1601 medizinisch bekannte alkal. Quelle ersten Ranges

Ausgezeichnet durch Wohlgeschmack und Haltbarkeit. Vorzügliches Heilmittel gegen Erkrankungen
der Atmungsorgane, des Magens, der Harnorgane, Gieht und Diabetis. Den Rekonvales-
zenten von Infuenza ärztlicherseits gans besonders empfohlen. Niederlagen in allen Apotheken und Mineral-

[6361

Furhach Strieholl, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzhbrunn i. Sehl.

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäufer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Derein. [6368

lebens Vers. d
dgrösste Auswabl.

10h. Metzgehnann,

Gr. Ulrichstr. 12. l

Tel. 2326.

ad Neuenahr,
Grand Hötel Rheinischer Hokf,

ſehr empfohlen, beſuchteſtes Hotel,
Broſchüre über Kurverhält. nebſt
Zubereitungs-Rezepte zur Diät für
Zuckerkranke gratis u. franko. [4993

Ostseehad Banvin““ Worts

Schönste Lage all. Ostseebäder,
direkt an Ostsecu. Wald. Ungezw.
Badeleben, besteGesellsch. Steinfr.
Strand. Kurtax., Bäderpreise mäss.

e S
e ee

5 S a 3

7 2 e

e

kinzel

Badearzt. Familienbad.
Post, Tel. Prosp. d. d. Badedirekt.

Künstl. Zähne,
Reparat., Zahnschmerz bes., Plombie-
rungen. F. Sachse. Scharrenstr. 5,1.

Reform- Beinkleider
größte Auswahl am Platze

Z. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. e
Alfred Ruttke, Magdeburgerſtr. 40.

Weissnähschule V. A. Richter,
Der Lebrplan meiner Schule behandelt das Zuschneiden,

Nähen u. Schnittzeichnen sämtl. Wäsche nach vorzügl.
aKadem. System in so leicht fassl. Form, dass auch ganz
junge Mädchen selbständig für Erwerb oder Selbst-
bedart danach arbeiten können.

Anweldezeit ausser Sonntags täglich bis 4 Uhr. [6258

verstöpseln! Dagegen Kaufe jede praktische Hausfrau

Weg mit allen Binmachtöpfen und Gläsern zum 2zubinden unad

Konserve-
Gläser

mit luftdiehtem Glasdeckel-Verschluss,

welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche Töpfe und Gläser
und absolute Zuverlässigkeit in Bezug auf Haltbarkeit der

Konserven bieten
Vorrätig in allen besseren Glashandlungen und einschlägigen

Glashüttemwerke Adlerhütten Act.-Ges.

C Penzig i. Schl.
Bruchleidenden

empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
Leib und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe u. ſ. w. Zahl-
reiche Anerkennungsſchreiben. Mein langjähriger erfahrener Vertreter
iſt wieder mit Muſtern anweſend in
Halle Freitag, 5. Mai, 9--6, Stadt Bernburg,

Franckeſtraße. (6272
L. Bogisch, Bandageufabriß, Stuttgart.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten [4914

duweliere und Edelschmiede
Königt. Griecn. toflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Geschäften, wo nicht, direkt von der Fabrik z

5

Sefloxolapr
pr Pf. M. 160, 180, 2.00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo
ist das feinste fabrikat der Neuzeit. ist das feinste fabrikat der Neuzeit.

F. DaVio Söfe, HAtiE S. FR SönE, Haui S.

Pianos Fabrikat

Beliebteste

ersten Ranges
zumässigen Preisen

Oualitäts Marke
am PlatZe.

auch auf

Teilzahlungen.

llastrierter Pracht Katalog
gratis und franko. [6383

9. Mai 1905.

Feſtaufführung
der Studentenſchaft der Aniverſität Halle- Wittenberg

zur Gedächtnisfeier des hundertſten Todestages

Söéhillers
im Stadttheater zu Halle a. S.

Die RäuBber.
Ein Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Friedrich v. Schiller,

egie: Herr Oberregiſſeur K. Scholling.
Perſonen:

Maximilian, regierend. Graf v. Moor Herr stud. med. dent. C. Schmidt.

Karl ine Söhne Herrr stud. iur. M. Beſſer.ren ſeine Sö Herr Dr. phil. M. Seydel.
Amalia von Edelreich Frau Amtsgerichtsrat Burchardti.

iegelber Herr Dr. phil. R. Corwegh.er g Herr Dr. med. A. Wer.
Grimm Liberti Herr stud. phil. R. LorenzSchufterle St ler Herr stud. chem. C. Schöner.
Roller Ban du Herr stud. phil. W. Stemmler.
Ragmann andrten Herr stud. iur. R. Gabelick.
Schwarz S Herr stud. phil. K. Friedrich.Koginsky Herr B. Gottſchling.Hermann, Baſtard eines Edelmannes Herr stud. ehem. G. Küßer.
Daniel, ein alter Diener Herr stud. iur. P. Köhler.
Ein Pater Herr stud. Phil. C. Brauer.

NRaäuberbande Nebenperſonen.

Beginn 4 Uhr. Ende nach 8 Uhr.Preise der Plätze:Orcheſterſitze 3,30 Mk. ProſcemumLoge 2. Rang 1,50 Mt.
Parquet 2,75 2. Rang Vorderſitze 1,50

2. Rang Hinterſttze 0,75Parterre 1,70 Rang /001. Rang Balkon 3,30 EGallerie 0,50
Der VorverKaur der Eintrittskarten beginnt Montag,

den 1. Mai an der Kaſſe des Stadttheaters.

10. Riai 1905.
Wiederholung der Feſt Aufführung.

Beginn 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Preise der Plätze:Proſcenium-Loge 3,50 Mk. Parterre 1,40 Mt.Orcheſter Loge 3,50. Proſcenium-Loge 2. Rang 1,20

1. Rang Loge 2,80 2. Rang Vorderſitze 1,20
1. Rang Balkon 2,80 2. Rang Hinterſitze 0,60
Orcheſterſitze 2,80 3. Rang 0,75Parquet 2,25 Gallerie 0,40Der VorverKaur zu dieſer Aufführung beginnt ebenfalls
Montag, den 1. Mai an der Kaſſe des Stadttheaters.

T Der Ertrag der Aufführung fließt dem allgemeinen

Schillerfonds zu. De [6342
Der unterzeichnete A. L. V. erlaubt sich seine lieben

M. E. M., A. H. A. H., ausw. aktiven und inaktiven Mit-
2 gueder zu dem am Sonnabend, den 6. Mai, s h. c. t.
S im Vereinshause, Wilhelmstr. 20, statttndenden

Antritts-Kommers e
geziemend einzuladen [6386
Axademisch landwirtschaftlicher Verein zu Halle a.

I. A.: Menzel, Sehriftführer.

Beaufſichtigung der Schnlarbeiten
und Nachhülſeunterrieht.

Harz 13 (Seminar).

Solbad mit Kuranstalt in an-
mutiger u. geschützter Lage, eigene

in Solquelle mit kräftig. Radioaktivität
verabreicht täglich auch Moor-

bäcder, Kohlensäure Solbäder ete.
Blektr., Kaltwasser- u. Massagekuren, Abreibungen, Trinkkuren.
Kurarzt: Dr. Lange. Prospekte d. die Kurverwaltung. Tel. 2675.

faſt a.
Sommerrſrische,Bad Schandau, u et

Stadtr. Richter

Mäßiges Honorar.

Vriäecirichrocdäia.
Besuchtester Kklimatisoher und Terrainkurort im Thür. Walde;
auch Winterkurort, Eisenbahnstation, (Fichtennadel-, Sol- u. med.
Bäder). Frequenz 1904: 12 470 Personen excl. 21000 Passanten. Aus-
Kkunft und Prospekte kostenfrei. Das Bade Komitee. 0, Kämpf.

Häusliche Trink-Kuren
(auch als Vor- und Nachkuren).

0 Anerkannt beste Wirkung der IHeil-
Nüsser und Brunnensalze bei:

FettleibigKeit, Fettherse,
Magen- und DarmKatarrh,
Gicht, Rheumatismus,
Nieren- und Blasenleiden,
Fettleber, Gallenleiden,
Harnsäure Diathese, Blutarmut,
Haemorrhoiden, SKrofulose,
Frauenleiden, Halsleiden,
Zuckerharnruhr, Rhachitis,
Blasen- und Nierensteine.

Erhültlich in den Mineralwasserbandlungen, Apotheken, Drogerien
und durch Marienbader Mineralwasser-Versendung.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Rilter
Gebrauchsanweisungen, Broschürengete. gratis von der Versendung.

Mit 2 Beilagen.V
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Dienstag

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S, den 1. Mai.
Der Monat Mai.

Der Mai, bei den Römern majus mensis, d. i. der frühlings-
friſche Monat genannt,, war einſt der Dea maja, der ewig jugend-
friſchen Mutter Merkurs geweiht, die man als die Förderin des
Wachſens, Blühens und Grünens in der Natur verehrte. Unter
Karl dem Großen aber erhielt der Mai den Namen Wunnimanoth

Wonnemond, eine BVezeichnung, die noch heute von den Dichtern
gern angewendet wird. Auch die Benennungen Wieſen oder
Vohnenmonat finden ſich in älteren Schriften vor. Bei den
Holländern hieß der Mai in richtiger Würdigung ſeiner herrlichen
Tätigkeit Bloiemagend, d. i. Blütenmonat, die Angelſachſen jedoch
tauften ihn unter Bezugnahme auf das alsdann erfolgende drei
malige Melken des Viehes Trimilchi. Der Einzug des ſchönſten
Monats im ganzen Jahre, als den wir den Mai unbedingt be
zeichnen dürfen, ruft bei allen Menſchen ein Gefühl aufrichtigſter
Freude hervor, und wem nur ein Fünklein Poeſie innewohnt, dem
muß das Herz weit werden bei all der Blütenpracht, die der holde
Monat ringsumher erſtehen läßt. Dichter aller Zeiten haben den
lieblichen Mai beſungen zahlreiche Volkslieder ſeine wunderbare
Schönheit gefeiert Der Gärtner freilich vermag ſich nicht
ſo rückhaltslos an dem Wonnemond zu erfreuen, bringt dieſer doch
die gefürchteten Eisheiligen, deren ſtrengem Regiment ſchon ſo
manch zartes Kind des Lenzes zum Opfer gefallen iſt. Der Sonnen-
ſchein aber, ohne den wir uns eigentlich den Monat, in dem „alle
Knoſpen ſpringen“, gar nicht denken können, iſt dem Landmann im
Mai durchaus nicht erwünſcht; denn: „Mai kühl und naß Füllt
Scheuer und Faß!l“, heißt es in den alten Bauernregeln. Mit dem
Mai halten auch gar ſchlimme Plagegeiſter die Maikäfer
ihren Einzug, aber auch eine köſtliche Gabe bietet uns der Monat
dar die duftende Maibowlel Mit Wonne ſchlürfen wir den
herrlichen Trank, in grünender Laube ſitzend, das Schätzchen am
Arm; denn der Mai iſt nicht nur der Monat blühender Triebe“,
ſondern auch „glühender Liebe“. „Unſinn“, knurrt der fein-
ſchmeckeriſch veranlagte Junggeſelle oder der ſtark Verheiratete
unter unſeren Leſern, „der Mai iſt in erſter Linie der Monat der

delikaten Spargell“

Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchland, das die Sommer-
fahrpläne für 1905 enthält, wird den Leſern unſerer
„Halleſchen Zeitung“ mit dem heutigen Tage gratis
überreicht. Das Kursbuch enthält natürlich alle die mit dem
heutigen 1. Mai in Kraft tretenden Neuerungen des Fahrplanweſens
und dürfte ſomit unſeren Leſern eine willkommene Beilage ſein. Für
unſere Stadt kommen hauptſächlich folgende neuen Züge in Betracht:
der Zug 161, der Wittenberge um 102 Uhr nach erlangtem Anſchluſſe
des von Hamburg um 814 Uhr abfahrenden Schnellzuges 11 verläßt,
erhält in Magdeburg, wo er 1202 Uhr eintrifft, Anſchluß an den
Perſonenzug 467 nach Halle Leipzig. Der Zug 451 Wittenberge-
Stendal wird bis Magdeburg durchgeführt nachdem der Zug in
Stendal Anſchlüſſe von Berlin und Hannover aufgenommen hat, fährt
er um 2 Uhr weiter, trifft 37 Uhr in Magdeburg ein und erhält
hier Anſchluß an den Schnellzug 83 nach Halle Leipzig und an die
Perſonenzüge nach Zerbſt, Loburg, Braunſchweig, Güſten, Thale und
Halle. Der Perſonenzug 334 (neue Nummer 308) fährt ſtatt 8 Uhr
jetzt erſt 908 Uhr von Magdeburg ab und nimmt dadurch noch die
Anſchlüſſe des Perſonenzuges 444 und des Schnellzuges 160 von
Halle auf. Die Perſonenzüge 517, 518 und 519 zwiſchen Harzburg
und Vienenburg in der Zeit vom 1. Juni bis 15. September erhalten
Anſchluß an die zwiſchen Halle und Goslar verkehrenden Schnell
züge 173 und 174. Vom 1. Juni bis 15. September werden zum
Anſchluſſe an den in Halle 1053 Uhr vormittags von Leipzig ein
treffenden Schnellzug 84 und an den von Halle 785 Uhr abends
nach Leipzig fahrenden Schnellzug 141 die Schnellzüge 173 und 174
zwiſchen Halle und Goslar befördert; ſie haben in Wegeleben
unmittelbaren Anſchluß nach und von Thale und Suderode. Der
Zug 955 HarzburgWernigerode-Halberſtadt erreicht in der Zeit vom
1. Juni bis 15. September in Heudeber-Dannſtedt den Anſchluß an
den von Goslar nach Halle fahrenden Schnellzug 173.

Ein hoher Durchreiſender. Am geſtrigen Sonntage paſſierte
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen-
Weimar um 9 Uhr 41 Minuten abends den hieſigen Bahnhof.
Störungen ſind nicht eingetreten.

Auszeichnung. Der Kaiſer hat dem ordentlichen Profeſſor,
Geheimen Medizinalrat Dr. Schmidt-Rimpler, Direktor der
hieſigen UniverſitätsAugenklinik, den Königlichen KronenOrden
3. Klaſſe mit Schwertern am Ringe verliehen.

Zur Feſtaufführung der Studentenſchaft der Univerſität
Halle Wittenberg zur Gedächtnisfeier des 100. Todestages Schillers im
hieſigen Stadttheater am 9. Mai er., worauf wir bereits im Morgen
blatte hinwieſen, teilen wir noch ergänzend mit, daß der Ertrag der
Vorſtellung dem allgemeinen deutſchen Schillerfonds zufließt. Zu der
Aufführung werden die Logen für die Ehrengäſte der Studentenſchaft,
die Spitzen der akademiſchen, ſtädtiſchen, militäriſchen und anderen Behörden
mit ihren Damen reſerviert werden. Die Chargierten der Korporationen
werden in vollem Wichs auf dem Balkon des erſten Ranges Platz nehmen.
Die zweite Aufführung (am 10. Mai) geht in derſelben Weiſe wie die
erſte vor ſich nur fällt natürlich der feſtliche Rahmen fort. Es wird
ſich ſehr empfehlen, ſich frühzeitig mit Karten zu verſehen. Uebrigens
iſt ſeitens der Stadtverwaltung in zuvorkommender Weiſe die Zahlung
der Luſtbarkeitsſteuer erlaſſen worden. Der Vorverkauf der Billette
findet von heute (Montag), den 1. Mai ab an der Kaſſe des Stadt-
theaters in den gewöhnlichen Verkaufsſtunden ſtatt. Vorverkaufs-
gebühren werden nicht berechnet.

Einkommenſteuer und Ergänzungsſteuer- Veranlagung für
das Steuerjahr 1905. Das endgültige Ergebnis der jetzt beendigten
Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer der Stadt Halle a. S. für
das Steuerjahr 1905 iſt folgendes

1. Mit einem Einkommen von mehr als 900 Mark
bis 3000 Mark ſind veranlagt worden: 26 142 (Vor-
jahr 24 207), aſo mehr 1935 phyſiſche Perſonen
mit einem GeſamkJahresſteuerbetrage von 419 873 Mk. (Vor-
jahr: 394 449 Mk. alſo mehr 25 424 Mk. Freigeſtellt
ſind gemäß S 18 des Einkommenſteuer- Geſetzes Kinder unter

1. Beilage zu Nr. 203 der Halleſchen Zeitung 2. Mai 1905.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
14 Jahren) 3755 (Vorjahr: 3605), alſo mehr 150, gemäß
S 19 a. a. O. (andauernde Krankheit uſw.) 108 (Vorjahr: 100),
alſo mehr 8.

2. Mit einem Einkommen von mehrals 3000 Mk. ſind ver-
anlagt: 4804 Vorjahr 4626), alſo mehr 178 phyſiſche Perſonen
mit einem Geſamt-Jahresſteuerbetrage von 1309 500 Mk. Vor
jahr: 1253 380 Mk.), alſo mehr 56 120 Mk.

3. Nichtphyſiſche Perſonen (Aktiengeſellſchaften uſw.)
ſind veranlagt: 26 (Vorjahr: 27), alſo weniger 1 mit einem
Geſamt Jahresſteuerbetrage von 206 830 Mk. Vorjahr:
238 494 Mk. alſo weniger 31664 Mk.

Jm ganzen werden herangezogen zur Ein
kommenſteuer: 30972 (Vorjahr: 28 860), alſo mehr
2112 Zenſiten mit einem Geſamt-Jahresſteuerbetrage von
1936 203 Mk. (Vorjahr: 1886 323 Mk. alſo gegen das Vorjahr
mehr 49 880 Mk.

Zur Ergänzungsſte uer ſind veranlagt 7569 Zenſiten
mit einem Geſamt-Jahresſteuerbetrage von 332 855 Mk. (Vorjahr:
312 048 Mk.), alſo mehr 20807 Mk. gegen das Vorjahr.

Von der Straßenbahn. Der Magiſtrat hat ein Projekt für
die Verlegung einer Gleisſtrecke der Straßenbahn in der Seebenerſtraße
aufgeſtellt. Das Projekt wird im Auftrage des Regierungspräſidenten
zu Merſeburg in Gemäßheit des S 17 des Geſetzes über Kleinbahnen
und Privatanſchlußbahnen bis zum 12. Mai d. Js. im Geſchäftszimmer
der Polizeiverwaltung zu jedermanns Einſicht ausgelegt. Einwendungen
gegen den Plan ſind bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich oder mündlich
zu Protokoll zu geben.

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn be-
trugen für den Monat April 1905 32 800,87 Mk. gegen 32 055,72 Mk.
im gleichen Monate des Vorjahres mithin ein Mehr von 745,15 Mk.
Die Geſamtbetriebseinnahmen betrugen für die Monate vom Januar
bis April 1905 121 255,47 Mk. gegen 114 565,62 Mk. im gleichen
Zeitraume des Vorjahres was ein Mehr von 6689,85 Mk. für den
diesjährigen Zeitabſchnitt ausmacht.

Die Fahrgeldeinnahmen der A.-E.-G. Stadtbahn Halle be-
trugen für den Monat April 1905 54 117,03 Mk. gegen 50 323,06
Mark im gleichen Monate des Vorjahres; mithin ein Mehr von
3793,97 Mk. im diesjährigen April. Jn der Zeit vom 1. Januar bis
30. April 1905 betrug die Geſamteinnahme 188074,04 Mk. gegen
177 889,36 Mk. im gleichen Zeitabſchnitte des Vorjahres, was ein Mehr
der diesjährigen Einnahmen von 10 184,68 Mk. ausmacht.

Jedenfalls iſt aus dieſer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung der Ein
nahmen der beiden Fahrgeſellſchaften ein erfreulicher lebhafter Auf-
ſchwung des Verkehrs erſichtlich.

Der Lehrer und Rendant der Penſions anſtalt in
den Franckeſchen Stiftungen, Herr Emil Schoeps,
iſt am geſtrigen Sonntage verſchieden. Herr S. hat ſeit dem Jahre
1867 als Lehrer an den deutſchen Schulen der Stiftungen gewirkt
und wurde, nachdem er 1870,„71 den Feldzug gegen Frankreich mit-
gemacht, wegen ſeiner Tüchtigkeit und ſeiner trefflichen Charakter
eigenſchaften zu dem verantwortungsvollen Amte des Hausmeiſters
und Rendanten der Penſionsanſtalt berufen, wo er mitzpädagogi-
ſchem Geſchick und umſichtiger Geſchäftsführung bis an ſein plötz-
liches Ende gewirkt hat.

Zwei Jubilare. Am 30. April. bezw. 1. Mai 1880 wurden
die Herren Pflanze und Riemann mit der Stellung als Portiers
bei der Königl. chirurgiſchen reſp. mediziniſchen Klinik betraut. Welche
unendliche Fülle von menſchlichem Unglück beide Jubilare während dieſer
25 Jahre in die genannten Leidensſtätten haben einkehren ſehen, davon
kann man ſich nur dann einen annähernden Begriff machen, wenn man
die Verhältniſſe beſonders die große von Jahr zu Jahr ſich
ſteigernde Frequenz der Anſtalten einigermaßen kennt. Beide ſind
ehemalige Feldwebel und Kriegs-Veteranen, und von beiden darf man
auch mit vollem Rechte ſagen, daß ſie in der ihnen anvertrauten, oft
recht aufreibenden Stellung die Anerkennung und das volle Vertrauen
ihrer Vorgeſetzten ſich erworben haben. Mannigfache Ehrungen aus
Freundes c. Kreiſen zeugten denn auch davon, daß ſich die Jubilare
großer Beliebtheit erfreuen.

Jn Verluſt geraten ſind drei Aktien der Halleſchen Straßen
bahn mit Talons und Kuponbogen. Die Stücke tragen die Nummern
1724 über 1000 Mk., 507 und 246 über je 500 Mk.

„Die Alemannen auf dem Pflug“ hielten, alter Geflogenheit
gemäß, vergangene Nacht mit Beginn des 1. Mai einen Rundgang um
den Springbrunnen auf dem Alten Markte ab. Dem Salamander, ge
rieben auf den Wonnemond Mai, folgte der Geſang des Liedes „Der
Mai iſt gekommen“, unter welchem die Studenten nach ihrer Kneipe
zurückkehrten, um dort nach ihrer Weiſe Maifeier zu halten. Der Ver
anſtaltung auf dem Alten Markte wohnte ein zahlreiches Publikum bei.

Grundſtücksverkauf.
ſtraße 7, zu deſſen Verkaufe am Sonnabend vormittag im Zimmer
des Herrn Stadtrat Winter im Sparkaſſengebäude ein Termin
anſtand, gab nur der Bauunterehmer Otto Reinicke hierſelbſt ein
Gebot ab mit 37000 Mk., das iſt 200 Mk. mehr, als im letzten
Termine geboten worden waren. Der Zuſchlag blieb bedingungsgemäß
vorbehalten.

Verkehrserweiterung. Plau (Mecklenburg) iſt mit Aus
nahme des Werktags von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr
abends zum Sprechverkehr mit Halle (Saale) und Ammendorf-
Radewell zugelaſſen worden. Die Gebühr beträgt für drei Minuten
1 Mark.

Für die neue Leſehalle des Vereins für Volkswohl hat Herr
Uhrmacher Alfred Herrmann, Brüderſtr. 19, eine ſchöne, zur
Einrichtung paſſende Uhr geſtiftet.

Der thüringiſch ſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hält am Dienstag, den 2. Mai, abends 8 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe („Kronprinz“) eine Monatsverſammlung ab, in der Herr
Profeſſor G. Hertz berg über „Die Stadt Halle unter weſtfäliſcher
Herrſchaft“ einen Vortrag halten wird.

Jm Walhallatheater tritt mit dem heutigen Tage ein neues,
ausgezeichnetes Programm in Kraft. Es ſind nur erſte Kräfte
engagiert, unter denen wir neben der Soubrette Mary Werder die
mit 14 Damen beſetzte Ausſtattungsſzene „Jm Chambre separe“
und die Konzertſängerin Elvira Largeth erwähnen, die unſerem
Publikum eine Reihe genußreicher Abende verſprechen. Wir
kommen des Näheren darauf zurück.

Fernruf 947.
Aeltestes Spezial Geschäft aller existierenden Schuss waffen am Platze,

doppelbüchsdrillinge, Doppelbüchsen, Drillinge, Zockbüchsen, ichs- u. Schrotflinten

Für das ſtädtiſche Grundſtück Blücher-

Walter Vhlg,
vormals Rich. Schröder,

Jm Apollotheater beginnt mit dem heutigen Tage ein auf
nur kurze Zeit berechnetes Gaſtſpiel des „HartſteinEnſembles“. Ver
vollſtändigt wird das Programm durch einen ausgezeichneten
Spezialitätenteil. Alle Freunde eines geſunden, urwüchſigen Humors
ſeien nochmals beſonders auf dieſe Vorſtellungen hingewieſen.

Der neue Halleſche Skatverein trat geſtern nachmittag mit
einem großen Skatturnier im „Kaiſerſaale“ zum erſten Male an
die Oeffentlichkeit. Die Beteiligung daran war eine rege, nament
lich men von auswärts viel Skater erſchienen Geſpielt wurde in
drei Serien. Es finden noch zwei ſolcher Turniere ſtatt, zu denen
hohe Preiſe ausgeſetzt ſind.

Durch ſeine Experimentalabende iſt Leo Erichſen noch
in guter Erinnerung. Nunmehr erſcheint, von ihm herausgegeben,
ein Werk, betitelt: „An der Grenze des Ueberſinnlichen. (Unſer Seelen
leben, Hypnoſe, Suggeſtion, Telepathie.) Der perſönliche Einfluß.
(Ein neuer Weg zum Erfolg im Leben.)“ Verlag von Joſef Singer,
Straßburg i. E. Leo Erichſen zeigt ſich in dem Werke als ein intimer
Kenner des ganzen Gebiets und als ein vorzüglicher Praktiker.

Die Zuſammenkunft ehemaliger „Gnadauerinnen“ findet
am Mittwoch, den 3. Mai, in „Wittekind“ ſtatt. Gäſte aus
anderen Brüdergemeinden ſind herzlich willkommen.

Der chriſtliche Verein junger Männer wird wie alljährlich
auch in dieſen Sommermonaten je eine Tagestour, einen Spaziergang
nach der Heide, ſowie die Beſichtigung irgend einer Sehenswürdigkeit
unternehmen. Die Vorträge am Sonntagabend beginnen während der
Sommermonate um 9 Uhr. Jm Mai beginnt auch ein Kurſus in
franzöſiſcher Sprache, wozu Herr Lehrer Quinche, ein franzöſiſcher
Schweizer, in uneigennütziger Weiſe ſeine Dienſte dem Vereine zur
Verfügung geſtellt hat und in ſeiner Mutterſprache unterrichten wird.

Der deutſchnationale Handlungsgehilfen- Verband Orts
gruppe Halle, veranſtaltet am Sonnabend, den 6. Mai, abends 81 Uhr
im großen „Thaliafeſtſaale“ einen Unterhaltungsabend mit anſchließendem
Ball. Eintrittskarten für Mitglieder und Herrengäſte ſind im Vor
verkauf in der Geſchäftsſtelle, Talamtſtraße 6, und bei Herrn Joh. Rothe,
Ludwig Wuchererſtr. 69, zu 0,75 Mk. zu haben.

Fußballwettſpiel. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr fand auf
dem Platze in der Dieskauerſtraße ein Wettſpiel zwiſchen den erſten
Mannſchaften der Halleſchen Fußballabteilung „Ulriciana“ und des
Halleſchen Fußballklubs „Union“ ſtatt, bei welchem „Ulriciana“
mit 4:3 ſiegte.

Eine intereſſante Feuerlöſchprobe fand am Sonnabend
nachmittag auf der Peißnitz ſtatt. Einen Bericht darüber ver
öffentlichen wir morgen.

Verſuchter Selbſtmord. Am Sonnabende, abends gegen
7 Uhr, verſuchte ein auf dem Alten Markte wohnhafter Kellner in
der Martinſtraße ſich durch Trinken von Lyſol das Leben zu
nehmen. Mittels Krankenwagens wurde er der Klinik zugeführt.

Ein Lebensmüder. Am geſtrigen Sonntage, abends gegen
9 Uhr, erſchoß ſich ein Kellner in den Anlagen der
Anatomie.

Raufbolde. Jn der Nacht zum Sonntage wurde ein Arbeiter
von zwei anderen an der Moritzkirche derartig mißhandelt, daß ſeine
Ueberführung in das Eliſabeth-Krankenhaus notwendig war.

Von Krämpfen befallen. Am geſtrigen Sonntage, nach-
mittags 5 Uhr, wurde eine weibliche Perſon in der Großen Stein-
ſtraße von Krämpfen befallen und wurde mittels Krankenwagens
der Nerven-Klinik zugeführt.

Ueberfahren. Am Sonnabend nachmittag gegen 5 Uhr
wurde ein fünfjähriger Knabe von einem Rollfuhrwerk in der
Lindenſtraße überfahren. Der Knabe mußte ſich in kliniſche Be
handlung begeben. Nach den angeſtellten Ermittelungen ſoll den
Führer des Fuhrwerks keine Schuld treffen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Ende März fand in Berlin eine ſehr ſtark beſuchte Verſamm-
lung ſtatt, welche das Thema behandelte: „Nächſtenhilfe,
Wohltätigkeitsfeſte und Bazare.“ Derſelben wurde
von der Preſſe eine ſo große Beachtung zuteil, wie ſie der Vor
ſtand des Vereins „Frauenwohl“, der ſie einberufen, kaum voraus-
geſetzt hatte. Sie klang in der einmütig gefaßten Reſolution aus:
„Die ernſt denkenden Frauen Berlins proteſtieren gegen den Wohl
tätigkeitsſport!“ Ernſt denkende Frauen Halles
müſſen ſich dieſem Proteſt anſchließenl Denn ge-
rade in unſerer Stadt hat dieſer Wohltätigkeitsſport in letzter Zeit
ſo erſchreckende Dimenſionen angenommen und dazu beigetragen,
das ethiſche Empfinden der Frauen der beſitzenden Klaſſen abzu
ſtumpfen. Es herrſcht in vielen Kreiſen eine ſoziale Gedankenloſig-
keit und eine Blindheit, die am ſchnellſten zu überwinden iſt, wenn
man das Prinzip in ſeiner ſchärfſten Form vertritt, und den Wohl
tätigkeitsſport als das brandmarkt, was er wirklich iſt, als
Mangel an ſittlichem Empfinden!

Denn es iſt unbedingt ein Mangel an ſittlichem Empfinden,
für die Hinterbliebenen von Kriegern, die auf dem Felde der Ehre
geſtorben ſind, für Waiſen und Säuglinge, für engbrüſtige Ferien-
koloniſten und gebrechliche Vierfüßler Poſſen aufzuführen, zu tanzen
und zu ſingen und Sekt zu kredenzen! Nicht nur ältere, ernſt
denkende, ſondern auch junge Frauen und Mädchen ſollten dagegen
proteſtieren, ſich „zum Beſten Notleidender“ zu amüſieren. Sie
ſollten die Zumutung, auf Bazaren zu verkaufen und dort nament-
lich den Männern auf dem Wege des „Flirts“ das Geld aus der
Taſche zu ziehen, entrüſtet zurückweiſen! Solch' ein FJrrelenken
der jungen Mädchen iſt umſo mehr zu beklagen, als in den letzten
Jahren erfreuliche Anzeichen dafür vorhanden ſind, daß die jungen
Mädchen der oberen Klaſſen anfangen, ſich in ernſterer Weiſe ſozial
zu betätigen.

Die Veranſtalterinnen dieſer auf das Wohlgefälligſte arran-
gierten Wohltätigkeitsfeſte ahnen vielleicht auch nicht, wie von ihnen
abhängige Geſchäftsinhaber und Gewerbetreibende ſich darüber
äußern, daß ſie Zeit, Kraft und Geld dazu hergeben und auf-
wenden müſſen, wollen ſie nicht bei den reichen Damen in
Ungnade fallen.

Wenn dieſen Damen nach Titeln, Orden und Ehrungen ver

Leipzigerstr. 2, Gegr. 1830.
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langk, ſteht es ihnen ja frei, ihre eigenen großen Mittel dafür auf
zuwenden. Muß für die Befriedigung der Eitelkeit und der Ver-
ß ügungsſucht der Einzelnen denn immer ein Elender oder Be
ürftiger zum Vorwande dienen? Muß in jedem Jahre ſo und ſo

oft die Lärmtrommel gerührt und irgend ein Wohltätigkeitsfeſt
inſzeniert werden, ſo daß die daran beteiligten Frauen vergeſſen
lernen, was ethiſch, was ſittlich iſt?

Laßt Eure linke Hand nicht wiſſen, was Eure rechte tut, und
Eure Wohltaten werden Euch den höchſten Gewinn bringen: das

Pro beſeligende Gefühl, Gutes getan zu haben um des Guten
willen

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Braut von Meſſina“ von Fr.

von Schiller. Jſabella-Frau Gertrud Arnold.) Zum
Beſten des Schillerverbandes deutſcher Frauen ging am Sonnabend
Schillers „Braut von Meſſina“ in Szene. Die Aufführung, der in
anbetracht des guten Zweckes noch regerer Beſuch zu wünſchen geweſen
wäre, hinterließ befriedigende Eindrücke und geſtaltete ſich zu einer
würdigen Feſtfeier. Die volle tragiſche Wucht und Größe, die im
Stoffe und der Handlung ſteckt, und die verbunden mit der Erhaben
heit der gedankenreichen Sprache immer von neuem Herz und Sinne
feſſelt, wurde freilich nicht in ihrem ganzen Umfange herausgeſtellt.
Namentlich im Anfang dauerte es etwas lange, ehe die rechte Stimmung
für Schillers Werk geweckt wurde. Der viel zu umfangreiche Prolog,
der von Frau Amtsgerichtsrat Burchardi geſprochen wurde, die
endloſen Pauſen, die die Handlung unterbrachen und unnötig ſtreckten,mochten hieran die Schuld tragen. Nicht umſonſt hat Sailer in

dieſem Drama die Einteilung in Akte verſchmäht. Soweit unſere ein
heimiſchen Kräfte an der Aufführung beteiligt waren, vollzog ſich alles
mit der Gediegenheit, die gelegentlich früherer Vorſtellungen oft ge
rühmt werden konnte. Bis auf die Chorführer waren die Rollen in
den Händen derjenigen Schauſpieler, die ſich bereits mehr als
einmal hier in dieſen Aufgaben bewährt haben. Der Charakter
gegenſatz des Brüderpaares Don Manuel und Don Ceſar
wird durch die Herren Götz und Alving vortrefflich zur
Anſchauung gebracht. Allerdings ſetzt Herr Götz den leidenſchaftlichen
Wallungen und dem impulſiven Handeln des jüngeren Bruders zu viel
äußere Ruhe entgegen. Obwohl es Manuel liebt, ſich wie der Vater
in ſich ſelbſt zu verſchließen das aufbrauſende Temperament ſeines
Geſchlechts iſt auch in ſeinem Blute lebendig und muß unbedingt zum
Ausdruck gelangen. Anerkennenswert führte Frl. Ravengau die
Beatrice durch, deren unſchuldsvollem Weſen im Drama nur wenig
Entwicklung gegönnt iſt. Zu um ſo höheren Maßen wächſt die Geſtalt
der unglücklichen Fürſtin Meſſinas. Den tragiſchen Gehalt dieſes
Charakters auszuſchöpfen, iſt deshalb von jeher ein Ziel geweſen, das
unſeren großen Künſtlerinnen gelockt hat. Frau Gertrud Arnold gab
die Jſabella mit lebendiger Geſtaltungskraft und mit feinem Ver-
ſtändnis für das Seelenleben des ſchwer geprüften Weibes. Namentlich
die Szene an der Bahre Don Manuels war trefflich ausgearbeitet und
von tiefer Wirkung. Was ihrer Jſabella fehlt, iſt die durch das Leiden
geadelte überirdiſche Größe ein Mangel, der darin begründet ſein mag,
daß das an ſich modulationsfähige Organ der Künſtlerin, nicht aus
giebig und klangvoll genug erſcheint. Die Chorführer hatten ſich nicht
genügend über Vortragsart und Stil geeinigt. Herr Sieg fiel mit
ſeiner Auffaſſung aus dem Rahmen heraus. Um ſo herrlicher und er
greifender wußte Herr Heinz die Schillerſchen Verſe übermitteln.

J. V.: Dr. F. W.
Neues Theater. (Schluß der Saiſon.) Mit der geſtrigen

Aufführung des übermütigen Schwankes „Buſch und Reichen
bach“, der nach ſeiner kürzlich erfolgten Neueinſtudierung großen Er
folg errungen hatte, hat die diesjährige Saiſon ihre Ende erreicht.
Bereits die ſchnelle Aufeinanderfolge der Benefizvorſtellungen und das
allmähliche Verſchwinden verſchiedener Mitglieder des Enſembles ließen
das Herannahen des Saiſonſchluſſes erkennen. Eine kurze Rekapitulation
zeigt, daß die verfloſſene Theaterſaiſon im Zeichen der modernen
Novitäten heiteren Charakters geſtanden hat. Manche dieſer Stücke ver
dienten den Fleiß und die Mühe des Einſtudierens nicht, andere
wiederum waren geradezu „Schlager der Saiſon“; es ſei nur an
„Draumulus“ und den „Kilometerfreſſer“ erinnert. Auch
ſcheute die Direktion weder Mühe noch Koſten, um Abwechſelung zu
bringen, ſowohl durch Gaſtſpiele einzelner bedeutender auswärtiger
Künſtler, als auch ganzer Enſembles. Der Höhepunkt wurde erreicht
durch die vollendete Wiedergabe der Bahrſchen Komödie „Der Meiſter“
durch das Leipziger SchauſpielEnſemble. Freilich war es zu bedauern,
daß der finanzielle Ertrag zu dem künſtleriſchen Erfolge nicht immer in
dem gewünſchten Verhältniſſe ſtand das möge aber Direktion und
Künſtlerſchar nicht abhalten, auf dem eingeſchlagenen Wege auch in der

neuen Saiſon ſortzuſchreiten. R. R.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die morgen (Dienstag) ſtattfindende Aufführung von Maelerlingks
„Monna Vanna'“ gilt als Abſchiedsbenefiz für den erſten
Heldendarſteller Heinrich Götz, welcher uns mit Ablauf der Spiel
zeit verläßt, um einem Rufe an das Straßburger Stadt-
theater zu folgen, das ihm äußerſt ſchmeichelhafte Bedingungen
geboten hat. Die Rolle des Prinzivalli hat Herrn Götz vor

wei Jahren Gelegenheit gegeben, ſich vorteilhaft einzuführen, ſeineLeiſtungen ſind inzwiſchen von Preſſe und Publikum einmütig anerkannt

worden, ſo daß ſein Abgang lebhaft bedauert wird. Frl. Ravenau
tritt morgen ebenfalls zum letzten Male in einer größeren Rolle auf:
ſie ſpielt die Rolle der Monna Vanna; wir machen auf dieſe
Vorſtellung beſonders aufmerkſam. Am Mittwoch geht zum
letzten Male Meyer-Förſters „Alt-Heidelberg“ in Szene.
Frl. Adolphi ſpielt die Rolle der Käthe, Herr Kaufmann die des
Prinzen Karl Heinz. An dieſem Abend gelten Beamtenkarten.

Gerichtszeitung.
r. Halle, 29. April. (Aus der Sitzung der zweiten

Strafkammer.) Ein ſchändlicher Diebſtahl. Unter dieſer Stich
marke teilten wir in der erſten Beilage zu Nr. 51 der „Hall. Ztg.“
vom 31. Januar in dem lokalen Teile mit, daß in der Nacht zum
27. Januar aus dem Meßmerſchen Grundſtücke auf dem Ratswerder
aus einem mit Draht umſchloſſenen Gehege ein zahmer Rehbock ge-
tohlen wurde, der von dem Diebe, wie die vorgefundene Blutſtelle
ennzeichnete, im Garten nicht weit vom Gehege, welches derſelbe an

der Eingangsſtelle niedergedrückt hatte, abgeſchlachtet, dann ausgeweidet
und über das Eis der Saale an das andere Ufer bei der Gas-
anſtalt fortgeſchafft wurde. Der Weg, welchen der Täter ein

eſchlagen, war mit Haaren des abgeſchlachteten Rehbocksdenen woraus eſchloſſen wurde, daß dieſer unver-
hüllt getragen und der Träger mit der Laſt geſehen worden ſei. Die
Entrüſtung über dieſe Freveltat war allgemein, denn das ſeit vielen
Jahren gehegte und gepflegte Tier war der Liebling eines jeden, der
ihn kannte. Am meiſten getroffen war der Eigentümer, Herr Holz
händler Guſtav Meßmer, welcher auch eine Belohnung von 50 Mk. für
die Ermittelung des Täters ausgeſetzt hatte. Daß der Dieb mit dem
Rehbock geſehen und dadurch vielleicht erkannt ſein müſſe, war keine
unberechtigte Annahme und führte auch tatſächlich zu deſſen Ermittelung,
nur mit dem zeitlichen Unterſchiede, daß der Täter mit dem geſtohlenen
Tiere nicht unmittelbar an Ort und Stelle, ſondern einige Zeit ſpäter in
einer Straße geſehen worden iſt. Dies beſtätigte auch den Verdacht, den die
den Fall unterſuchenden Kriminalbeamten von Anfang an gehegt hatten
und der gegen den 24 Jahre alten Arbeiter Walter Raue, deſſen
Vater einen ausgedehnten Wildhandel auf der Spitze betreibt, gerichtet
war. Als die Beamten nach 9 Uhr vormittags am 27. Januar in die
Wohnung des Genannten kamen, um ihn feſtzunehmen, war R. bereits
wegen rer Hehlerei in Haft genommen worden. Er wurde auch
am 6. März von der erſten Strafkammer deswegen zu einem Jahredrei Monaten Zuchthaus verurteilt, da er bereits ſünfmet wegen Dieb

ſtahls vorbeſtraft iſt. Dieſe Zuchthausſtrafe verbüßt R.
wurde zu der heutigen Verhandlung aus der Strafanſtaltvorgeführt, Der Angeklagte ſuchte durch Worte in weinerlichem Tone

ſeine Unſchuld und durch den Hinweis auf das Sprichwort
Jrren iſt menſchlich“, die Belaſtungsausſagen hinfällig zu machen.r behauptete, es könne eine Verwechſlung mit der deſſen ſeines

Bruders und ein Jrrtum in dem Tage vorüiegen. Ganz genau wiſſe

er, wer den Diebſtahl begangen, aber er ſei unbeteiligt daran. Nach
energiſchem Zureden des Vorſitzenden, den Täter doch zu nennen, kam

er mit der heraus, die Arbeiter Otto und Germay
hätten ihn mehrere Male am 26. Januar in ſeiner Wohnung
aufgeſucht und ihm einen Rehbock zum Kaufe angebdten, was
er aber abgelehnt. Durch die umfangreiche Beweisaufnahme
wurden jedoch alle dieſe Punkte widerlegt. Der Gerichtshof gelangte
auf Grund der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung von der Schuld
des Angeklagten und verurteilte dieſen unter Ausſchluß mildernder
Umſtände dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu einer Zuſatz
ſtrafe von einem Jahre Zuchthaus zu der dem Angeklagten am 6. März
zuerkannten Zuchthausſtrafe von einem Jahre und drei Monaten wegen
gewohnheitsmäßiger Hehlerei. Die Prinzipalſtrafe bei ſchwerem Dieb
ſtahl im Rückfalle unter Ausſchluß mildernder Umſtände, wie im vor
liegenden Falle, beträgt zwei Jahre Zuchthaus. Da es ſich hier um
r ahrake handelte, mußten dieſe zwei Jahre entſprechend ermäßigt
werden.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 1. Mai. Nach Meldungen aus Gibeon hat
Hauptmann Welck am 17. April eine große Hererowerft, die
die freiwillige Uebergabe verweigerte, am Oſondjacheberge
aufheben laſſen. Von Major v. d. Heyde von Gobabis bis
Rietfontein ausgeführte Erkundungen beſtätigen erneut,
daß das Gelände bis zur engliſchen Grenze vom Feinde ge-
räumt iſt. Der Vandenführer Morenga hat in der Nacht
vom 24. zum 25. April die Karasberge geräumt und iſt in
öſtlicher Richtung mit einem Teil ſeiner Leute ausgewichen.
Major Kamptz hat die Verfolgung aufgenommen.

Berlin, 1. Mai. Unter dem Verdacht der Genick-
ſt ar re wurde das vier Monate alte Kind Erna L. aus der
Dunckerſtraße in das Krankenhaus eingeliefert.

Breslau, 1. Mai. Aus Schwientochlowitz und Laura-
hütte werden neue Erkrankungen und Todesfälle an Genick-
ſtarre gemeldet. Jn Gleiwitz iſt ein Ulan an Genickſtarre
geſtorben. Jm Kreiſe Zabrze ſind nach amtlicher Feſt-
ſtellung vom 16. bis 28. April 33 Perſonen an Genickſtarre
erkrankt, 12 geſtorben. Die Geſamtzahl der Erkrankungen
im Kreiſe Zabrze beträgt 152, davon ſind 78 geſtorben.

Dresden, 1. Mai. Geſtern vormittag erteilte Prälat
Klein in der feſtlich geſchmückten Kapelle des Taſchenberg-
palais in Gegenwart des Königs, der Königin-Witwe, der
Prinzeſſin Mathilde, des Prinzen Max und der Frau Prin-
zeſſin Karl Anton von Hohenzollern, ſowie des Biſchofs
Wuſchanski, der Damen und Herren der Hofgeſellſchaft und
der Lehrer des Kronprinzen dieſem die erſte Kommunion.
Mit dem Kronprinzen nahm die königliche Familie das
heiig Abendmahl.

hemnitz, 1. Mai. Jn der vergangenen Nacht iſt das
dem Oberhofmarſchall des Königs von Sachſen Grafen Vitzthum
v. Eckſtädt gehörige Schloß Lichtenwalde bei Braunsdorf faſt
völlig niedergebrannt. Nur der ſog. alte Flügel mit der
Schloßkapelle blieb erhalten. Durch das Feuer, das auf einen
Eſſedefekt Gruegeihrt wird, ſind auch viele Koſtbarkeiten,
wertvolle Gemälde, die Bibliothek, Gobelins, Porzellan und
Glas vernichtet worden.

Meuſelwitz, 1. Mai. Jn dem benachbarten alten-
burgiſchen Dorfe Monſtab iſt. dem „Meuſewitzer Tagebl.“
zufolge am Sonnabend ein Fall von Genickſtarre mit töd-
lichem Ausgang konſtatiert worden.

Trier, 1. Mai. Ein Briefträger aus Trier wurde als
Leiche aus der Moſel a Eine ſchwere Kopfwunde
läßt vermuten, daß der Tote einem Verbrechen zum
Opfer gefallen iſt.

Frankfurt a. M., 1. Mat. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Konſtantinopel vom 30. April: Die hieſigen Botſchafter
aller Großmächte treten in der nächſten Woche zu einer ge
meinſamen Konferenz zuſammen, um die Machtbefugniſſe
zu beraten, die der internationalen für Makedonien zu er-
nennenden Finanzkommiſſion übertragen werden ſollen.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Saloniki vom 30. April ge-
meldet: Eine 40 Mann ſtarke griechiſche Bande wurde bei
Lesnitza, Kreis Kaſtoria, von türkiſchen Truppen ange
griffen. Von den Griechen wurden drei getötet, zwei ver
wundet; fünf wurden gefangen genommen.

Frankfurt a. M., 1. Mai. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Konſtantinopel von geſtern: Nach telegraphiſchen Mel
dungen, die der engliſchen Botſchaft aus Heidada zugegangen
ſind, wird die Einnahme von Sana durch die Aufſtändiſchen
beſtätigt. Die türkiſchen Truppen wurden von den Auf-
ſtändiſchen, deren Zahl täglich zunimmt, entwaffnet;
ebenſo fielen die vor Sana befindlichen Geſchütze in die
Hände der Rebellen.

Wien, 1. Mai, Der Kaiſer verlieh Defregger das
Ehrenzeichen für Künſte und Wiſſenſchaften. Der Ge
richtshof beſchloß Franziska Klein zur Be-
gnadigung zu empfehlen.

Wien, 1. Mai. Clemenceau veröffentlicht in der „Neuen
Freien Preſſe“ einen Artikel zur Marokkofrage. Er konſtatiert
in den präziſeſten Worten die abſolute Friedens-
neigung S bemerkt jedoch überraſchenderweiſe,
daß auch in Deutſchland die Erinnerung an 1870 noch uner-
loſchen und daher ein kriegeriſcher Zuſammenſtoß beider Staaten
nicht unmöglich ſei.

Prag, 1. Mai. Der größte Teil der Laſtfuhrwerks-
Kutſcher iſt heute in den Ausſtand getreten. Die Aus-
ſtändigen hinderten die arbeitswilligen Kutſcher, indem ſie
die Zugſtränge der Geſpanne durchſchnitten. Es ſind
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden.

Bari, 1. Mai. (Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Jhre Majeſtäten begaben ſich heute früh mit dem PrinzenLitet Friedrich und dem Gefolge an Land, um einen Aus-

flug im Automobil zu unternehmen. Es wird beabſichtigt,
nach der Rückkehr an Bord gegen Abend nach Venedig in
See zu gehen. Die Ankunft in Venedig iſt für morgen
nachmittag vorgeſehen. Das Wetter iſt ſchön, aber ſehr heiß.

Paris, 1. Mai. Es verlautet, der Ausſchuß der Advokaten
kammer werde, ſobald das Geſetz betr. die Trennung von Kirche
und Staat angenommen ſei, denjenigen Geiſtlichen, die Doktoren
und Lizentiaten der Rechte ſind, die Erlaubnis zur Ausübung
der Rechtsanwaltſchaft erteilen.

Lyon, 1. Mai. Jnfolge plötzlichen Reißens des Seiles
der auf einen Hügel von Fourvières führenden Drahtſeil
bahn fuhr ein dichtbeſetzter Wagen mit ſtarker Geſchwindig-
keit zu Tal und prallte dort heftig auf. Sieben Perſonen
erlitten Verletzungen.

Madrid, 1. Mai. König Alfons wird ſeine Reiſe
nach Paris am 28. d. M. antreten und am 29. in der
franzöſiſchen Hauptſtadt eintreffen. Den König begleiten der
Premierminiſter und der Miniſter des Auswärtigen. Die
Weiterreiſe nach London dürfte ain 5. Juni erfolgen.

London, 1. Mai. Ein Berichterſtatter der „Daily Mail“
der in einem J ſherbeet aus der KamranhBucht nach Saigon
zurückgekehrt iſt, meldet ſeinem Blatte von dort unterm
29. April, es liege die begründete Annahme vor, daß ſich
AdmiralRoſchdjeſtwenski nach den Philippinen
begeben habe, um dort mit den Schiffen aus Wladiwoſtof
unter Admiral Skrydlow und denen des dritten baltiſchen
Geſchwaders zuſammenzutreffen.

London, 1. Mai. Der britiſche Dampfer „Torrington“
bohrte den Dampfer „Uriarte“ aus Bilbao bei der Hasboro-
Sandbank in Grund. Fünf Mann von der „Uriarte“ wurden
vom „DTorrington“ nach Deal gebracht. Das Schickſal desReſtes der Baſabun einſchließlich des Kapitäns iſt unbekannt.

London, 1. Mai. Der „Daily TDelegraph“ meldet aus
Tokio, es werde angenommen, daß das ganze zweite
und dritte ruſſiſche Geſchwader ſich am 2. d. M.
vereinigen würde.London, 1. Mai. Wie die Blätter melden, ſind bei dem
Dornado in Texas über 100 Perſonen getötet
und mehrere hundert verletzt worden.

NewYork, 1. Mai. Gelegentlich des Kutſcherſtreiks in
„Chicago wurden von den Ruheſtörern fünf Menſchen

etötet. Die Bürgerſchaft fordert die Heranziehung von
undestruppen.

New-York, 1. Mai. Wie aus Wilberton (Oklahama)
gemeldet wird, hat ſich auf einer der Miſſouri, Canſas and
Texas Coal Company gehörigen Grube eine Exploſion er
eignet, bei der 13 Perſonen getötet wurden.

Tſingtau, 30. April. (Reuter.) Das Baltiſche Ge-
ſchwader liegt mit dem dritten ruſſiſchen Geſchwader in der
Nähe der Jnſel Hainan,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai: Bei wolkigem
t hier Wetter und nicht erheblich veränderter Temperatur

ä egen.Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai: Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, vereinzelte Regenſchauer.

Hamburg, 1. Mai, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 766 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter
736 mm) über dem Jriſchen See. Jn Deutſchland iſt es ruhig und
mild, im Weſten trübe und im Oſten ziemlich heiter. Trübes, mildes,
etwas windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines,

„Nordſtern“, LebensVerſicherungs-Aktien- Geſellſchaft zu
Berlin. Jn der GeneralVerſammlung wurde die vorgeſchlagen
Gewinnverteilung genehmigt, wonach an die Aktionäre 299 036,10
Mark oder 180 für die Aktie und 1 369 022,59 an die am
Gewinn beteiligten Verſicherten zu überweiſen ſind. Von dem An-
teile der Verſicherten fallen 150 988,20 A. in die Gewinnſammel-
fonds der Schleſiſchen Gewinn Verbände und 1 218 034,39 auf
Polizen mit Nordſtern Bedingungen und geſtatten hier die Aus
ſchüttung einer Dividende von 18 9 an die Verſicherungen ohne
Vorbehalt und von 14 5 an die Verſicherungen mit Vorbehalt. Die
Verſicherten mit um fünf Jahre aufgeſchobener Gewinnverteilung
erhalten in 1905 eine Dividende von 25 96 vom ſechſten und von
35 vom elften Verſicherungsjahre ab. Sämtliche Dividenden-
Prozentſätze der Verſicherten werden auch bei abgekürzter Ver
ſicherung auf die vollen Tarifprämien berechnet.

Jn der GeneralVerſammlung der Aktionäre des „Nord-
ſtern, Unfall- und Alters-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft“ wurde
ebenfalls einſtimmig die vorgeſchlagene, nach dem Statut zuläſſige
Marximal Dividende von 10 9 der Einzahlung gleich 90 pro
Aktie an die Aktionäre und die Ueberweiſung von 41 570,12
zur Riſiko-Reſerve und von 41 570,13 an die am Gewinn be
teiligten Verſicherten genehmigt.

y. Fuſion. Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet,
beantragen die Verwaltungen der Hanſegatiſchen See-
und Allgemeinen Verſicherungs- Geſellſchaft
und der Neuen Achten Aſſekuranz- Kompagnie die
Fuſion beider Geſellſchaften unter Erhöhung des Kapitals der
erſtgenannten Firma auf vier Millionen mit 25 9 Einzahlung.
Die neue Geſellſchaft ſoll den Namen „Globus“ Ver-
ſicherungs- Aktiengeſellſchaft führen und will auch
in den allgemeinen Betrieb Feuer, Einbruchsdiebſtahl- und Kredit
Verſicherung aufnehmen.

——y. Mülheimer Bergwerksverein, Mül heim Ruhr. Der
Betrieb der zu dem Mülheimer gehörenden Zechen
Hagenbeck, Humboldt, Wieſche und Roſenblumendelle, welcher durch
den Arbeiterausſtand in den Monaten Januar und Februar d. J.
ungünſtig beeinflußt wurde, lieferte im erſten Viertel-
jahr 1905 einen Ueberſchuß von 399 986 Mk. gegen
636 981 Mk. in der gleichen Zeit des Vorjahres. Außerdem haben
die Zechen NauSchölerpad und Hobeiſen im erſten Vierteljahr d. J.
einen Betriebsüberſchuß von 41 849 Mk. gebracht.

Der Mehranban Böhmens an Rüben wird auf 15 bis
20 26 geſchätzt. Da im Vorjahre infolge der Dürre die Rüben
fechſung um 25 5 geringer ausgefallen iſt, wird in dieſem Jahre,
normale Witterung vorausgeſetzt, ein ganz bedeutendes Rüben
quantum erwartet.

y. Von dem oberſchleſiſchen Stahlwerksverbande meldet die
„Br. Ztg.“: Die Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und
Eiſenhlttenbetrieb hat ebenfalls die Mitgliedſchaft am Stahlwerks
verbande gekündigt. Die grundlegenden Beteiligungsziffern werden
jrdt einer nochmaligen Prüfung unterzogen. Auf Grund derſelben
ſt eine Verſtändigung mit der Kattowitzer Geſellſchaft, ſowie mitdem BVorſigwerk ſchon bei den in den nächſten Wochen atl findenden

Konferenzen zu erwarten.Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſell

ſchaften. Rheiniſche Chamotte- und Dinaswerke, Köln. Der Rein
gewinn von 62 000 Mk. wird auf neue Rechnung vorgetragen. Der
Direktor teilte mit, daß das Werk gut beſchäftigt ſei. Vereinigte
Weſtdeutſche Kleinbahnen A.-G., Köln: 444 96 Dividende. Eiſen
hütte Sileſig beſchloß die Ausgabe einer Teilſchuldverſchreibungs-
anleihe von 316 Mill. l mit 414 verzinslich. Der Vorſtand be
zeichnet die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wiederum als
recht günſtig. Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie- A.G. Ueber das
laufende Geſchäftsjahr wird berichtet: Die Abteilung für Draht-
waren iſt ſ. r gut S während der Verkauf von Walzeiſen
nicht ſo zufriedenſtellend iſt. Jm allgemeinen r die Verhältniſſe
zufriedenſtellend. Elberfelder Farbenfabriken vorm. Friedrich
Bayher u. Co. Dividende 30 9 (i. V. 25 96). Der bisherige Ge
ſchäftsgang und die Geſamtlage des Unternehmens laſſen auf das
erhöhte Kapital für das laufende Jahr wiederum 30 9 erwarten,

Kölner BergwerksPerein: 25 9 Dividende Aplerbecker
AktienVerein für Bergbau. Jm erſten Vierteljahr ſei infolge des
Streiks der Betriebsüberſchuß um 36 000 geringer geweſen wie
im Vorjahr. Es werde in dieſem Jahr auf mindeſtens das gleiche
Ergebnis wie im Vorjahr gerechnet.

Dividendenvorſchläge, Aktien Geſellſchaft A. Jasmatzi in
Dresden: keine Dividende. RaabOedenburgEbenfurther
Eiſenbahn: 1 9 (i, V. 1 Berliner Speditions und er
haus A.G. vormals Bartz u. Co. 714 S (wie i. V.). Sprengſtoff- A.G. Carbönit Sprengſtoff Gefenſchaft hoemes Ham



burg: 7 9 gegen 6 im Vorjahre. Aktiengeſellſchaft vormalsFelten u. Guilleaume, lein dihein 8 (i. V. 5

Dividendenſchätzungen. Die Dividende der Akt.Geſ.
Mechaniſche Weberei Zittau für das Ende April ablaufende Ge
ſchäftsjahr 1904/05 wird in Verwaltungskreiſen auf 12 ge
16 9 im Vorjahre geſchätzt. Rheiniſchen Blättern zufolge dürften
die PortlandZement und Waſſerkalkwerke „Mark“ in Neubeckum
in der Lage ſein, durch den neueſten e h die aus
dem Vorjahre reſtierende Unterbilang von 40 890 zu tilgen und
vorausſichtlich 4 9 Dibidende zu verteilen. Bei dem Bergiſchen
Gruben und Hüttenverein in re ſteht für das am 30. Juni
gende e ge gyr eine Dividende nicht zu erwarten (i, V.
3 70) u AwNeue türkiſche Anleihe. Die neue deutſchtürkiſche An
leihe gelangt bereits zur Emiſſion. Die Subſkription auf dieſelbe
jm Betrage von 60 Millionen Frank gleich 48 Millionen Mark findet
J t 47 m Kurſe von 87 S in Deutſchland, Holland und der

Die größte Baumwollenernte der Welt. Die diesjährige
amerikaniſche Baumwollenernte nach den vorliegenden Ziffern
die enorme Summe von 13 584 450 Ballen ergeben, d. h. vier und
eine halbe Million Ballen mehr als die reiche Ernte des Jahres
1903 und 224 Millionen Ballen höher als die bisherige beſte Ernte.
Ende vorigen Jahres bezeichnete man noch eine Ernte von
12 500 000 Ballen als etwas vollſtändig Unmögliches und erklärte
die Zahlen des Schätzungsamtes für illuſoriſch und übertrieben,
Die diesjährige Ernte bedeutet 2 200 000 Ballen mehr als der ge
ſamte Jahresverbrauch ſämtlicher Baumwollſpinner der ganzen
Welt beträgt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen K.
Leinenfabrikant Ernſt Ehregott Richter in Oberneukirch St. A

Schnittwarenhändlerin Anna Helene verehel. Pom mer geb. Vetter
mann in Chemnitz. Nachlaß des Kaufmanns Oswald Arno Walther
in Crimmitſchau. Schnitt und Wollwarenhändler Otto Felix Koch
in Dresden. Privatmann Julius Ambroſius Leckſcheid in Bohnigtzſch
b. Meißen. Nachlaß des Gutsbeſitzers Heinrich Wilhelm Knüpfer
in Stenn bei Zwickau i, Sa.

A. BDiehmärkir.
Delitzſch, 29. Apr. (Schweinemarkt.) Es waren etwa

40 Paar Ferkel zum Verkauf aufgeſtellt und wurde bei gutem Umſatz
der Preis von 26—40 durchſchnittlich 33 c. für ein Paar erzielt.

WochenMarktberichte,
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schuktze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
29. April. Butter: Die Produktion in Hofbutter hat zugenommen
und waren die Zufuhren ſehr groß. Von Dänemark und Schweden
lagen dringende Angebote zu weiter ermäßigten Preiſen vor auch von
ſibiriſcher Meiereibutter kamen größere Sendungen ein. Da der hieſigeKonſum nur ſchwach iſt und von der Provinz nur unbedeutende Auf
träge vorlagen, offerierte man allgemein zu nachgebenden Preiſen. Von
den auswärtigen Märkten lauten die Berichte matt und ermäßigte
Kopenhagen 4 Kronen, Hamburg 3 die Preiſe. Schmalz: Jn
Uebereinſtimmung mit den Preisrückgängen für Getreide trat auch für
Schmalz eine ſchwächere Stimmung ein und gingen Preiſe etwas
zurück. Die Stimmung und Kaufluſt war auch hier ruhiger.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis

111 do. IIa 105--110 do. IIIa 105--108 do. abfallende
103--104 Privat-Notierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 17 Tara 43,75--44,50 Schmalz, reines in Deutſchland

a r in a raffiniert 45,50 AC,erliner Bratenſchmalz 48--52 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert37 in Deutſchland raffiniert 36 ſpetſejett, vuter

Magded TagesMarktberichte,
Nagdeburg, 29. April. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen ſich für 1000 k
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſchwach,
engliſcher und Sommer gut 165--168 mittel 156 163 gering

do. Kolben, Sommer gut 175--182 AC, mittel
gering do. Rauh, gut 162-165 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180—186 mittel

AC, gering Roggen, ſtetig, inländiſcher gut
137-- 143 mittel 130--135 gering A. Gerſte,
nominell, hieſige Chevalier- gut 160--166 mittel 155 158
gering Landgerſte, gut 155- 166 mittel gering
Wintergerſte gut AC, mittel gering ausländ. Futtergerſte
gut 124--127 mittel gering A. Hafer,unverändert, inländiſcher gut 145-150 mittel 1388--144
gering ausländiſcher gut 136 145 mittel55 gering Mais, unverändert, runder gut 132 bis
135 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 118--120 mittel gering Erbſen,ſchwach, hieſige Viktoriga-, gut 163 170 mittel 1955 160

W

gering do. grüne Folger, t 168 17e le ging 9 Folg gu 8--173 mittel
Magdeburger Handelsbericht vom 29. April. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl 28,26 füt 100 kg
Preisnotternngen für Kuxe am 1. Iſal.

(Bigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Nach An
Kohblen-Kuxe: frage gebot Kali-Werfe:

sorussſa 9828028 2075 2115 benfhe 98289088828 r 680
raf üsmar 76760 Reientode 10000Crat Beust e n 7500 Burbach 12600 12950
König lung 28700 28500 ten 9850 9960Kons. Roräfeld 30 rieänſchö half 109650 10976
e Auf 377 33 Ciüccauf-Jonderhadten 17700

m e iIremonia e 2 3075 3125 r 4 z 1
Wer 3950 einen 12300 12errRaxe: ne 1and 4700 077Clüchant d. Neriges. 6560 570 Johanna Wo
Seldecker Berg. Ver. 2150 brenherh 2075 lſiionis e 799 ſäszel-olthiſfer A.-6. 1220e 1060 11600 ihelmshal 14700 14900

Zucdkerberichte,

(Eigener W uigen ra rgornzuderexch, von 889 dtend LSalleſ on Je u

Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.

r Jeryſtallzucker J. mit SackGem. Raffinade mit Sack Tendenz ruhig.
ahnte 1 Prehun Krone frei Bahn Hanbuz

zucker J. Produkt Tranſito fr
ger Mai 25,856, 25,98V. Ottober 22,356, 22,45B.
Juni 25,95G, 26,10V. Oktober Dezember 22,05G, 22,10B.
Auguſt 26,80G, 26,40B. Tendenz ruhig.

(Eigener O e 7 1. Heilung
(Eigener Drahtberi r e ng.)Zuckermarkt. e a ene Murel c meraee f Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Zan er Schher Skd. 22
em 1 d JAuguſt 26,80. Mit 2220. ndenzt h

em———Broduktenbsrſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 1. Mai, Das wärmere Wetter erzeugte vereint mit den

Weizen Mai 170,75
Roggen Mai 143,75

afſer Mai 134,75 Juli 138,00
a i s Mai 116,25 Juli 116,00

Rüböl Mai 47,50

e er reeeehe Berichten in Artikeln vermehrtes Reali
ationsangebot, das bei ſchwacher Kaufluſt die Preiſe drückte.

Juli 172,25 Septbr. 170,75 A.
uli 146,50 Septbr. 143,50

Oktober 49,50

Die Woche
Veranlagung. Londoner

Börſe von Berlin vom 1. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

eröffnete bei ruhigem Verkehr in etwas beſſerer
Privatdepeſchen ſignaliſierten aus New

EÄ[ÄÜÜCC C ÖOtrrCrrwwa--

Hork, daß die dortige Börſe heute einer beſſeren Tend
würde. Daraufhin zeigte die Börſe
Kurſe eine weſentliche Erholung im Lokalmarkte, be
Montanaktien. Die Käufe waren hauptſächlich au nungen der
Tagesſpekulation zurückzuführen. Eiſenaktien gl gut ge S
halten. Leitende Banken durchweg feſt. Fondsmarkt bei mäßigen
Umſätzen gut behauptet. Bahnen ungleichmäßig; Franzoſen auf
Wien beſſer; Prinz Heinrich-Bahn auf Poſitionslöſungen anfangs
ſchwächer, ſpäter etwas gebeſſert.
York matt.
mäßigen Umſä

alles übrige unverändert. Tägliches Geld 28 Prozent.

—„v„-Bericht aus den Landwirtſchaftskammern füy

enden
I. Mai 1905.

die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt übeireidepreiſe an v Herzog nhalt über tatſä
—„-„JJ-=J

endenz zunei

Feſtſtellung nonders in

a Amerikaniſche Bahnen auf New
Im ſpäteren Verlauf war der geſamte Verkehr bei a

n ruhig und zumeiſt abwartend. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde durchweg ſtill. Kohlengktien weiter ſteigend;

chlich erzielte

Bemerkungen:;: 9) ab

7,80--8,70,

(kurz), E
Bernburg 6,00 6,

Station, frei Mühle, Braugerſte,
16,00 A. 8) Speiſeerbſen.

50 4,00 A. (Futterkartoffeln).

Kursnotierungen der Berliner vom 1. Mai, 2 Uhr nachmittags

Preis pro 1 o Kil ogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wangleben 16,50n 14,00 12,50 o VAſchersleben, Stadt 16,40 16,80 14,10 14,40 15,00 16,80 15,00 15,30 18,00--22,00

Halberſtadt, Stadt 16.00 16,50 13,60 14,00 15,70 17,10 15,00--15,40 15,40 17,20
erichow I 16,80 17,50 13,80 14,00 16,00-—-17,00 15,00--15,50 t7,00ichow II 16,00—.17,00 12,70--13,70 18,00--15,50 15,00--16,00 30,00

elitzſch 14,00 sWittenberg 17,20 13,40 16,00 14,50 7Saaltreis 1650--17,00 18,80—14,10 16,00—17,00 1450—
Merſeburg, Stadt 16,80--17,40 13,20—14,10 14,50 17,50 14,50—16,00 16,00—28,00
Weißenfels, Stadt 16,20 16,90 13,40--14,00 18,00 17,20 14,20 15,00 5

do. Land 17,20 14,30 9Naumburg 16,00-- 17,00 13,20--14,00 16,00 17,00 14,00 14,807 18,00-—20,00 a
Eckartsberga 17,00 14,20 15,60 18,00 14,80 21,006 iMansf. Gebirgskreis 14,00 16,50 12,00 14,00 12,50 17,50 12,00 15,50 22,00 24,00 e
Ballenſtedt 13,00 14,00 15,00 14,00 15,00 2Bernburg 14,50--17,20 13,50 14,20 16,00--17,30 14,50 15,00
Cöthen 17,00 13,90 14,00 16,00 16,50 15,00 2Erfurt 16,00-—17,50 13,60 14,60 15,00 17,00 15,00 16,00 20,00--23,00 n

ſtädtiſche Notierung Genthin, unverleſene, verleſene, 7) Saathafer

Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 8,00--9,00, Halberſtadt (Stadt) 7,00--8,00, Jerichow I 8,00--9,00 (Elbheu), Jerichow II 7,00, Wittenber8,00 (Elbheu), Merſeburg (Stadt) 9,00--9,50, Naumburg 7,00--9,00, Eckartsberga 7,00, Mansfelder Gebirgskreis 9,00, Erfurt Stadt

allenſtedt 6,00, Bernburg 9,00 (Luzerne), 6,00-8,50 (Wieſenheu), Cöthen 8,00-—8,50 (Kleeheu), 7,00--7,50 (Wieſenheu).
Stroh: Kreis Wanzleben 4,50 (lang), 3,50 (kurz), Aſchersleben (Stadt) 3,00-—3,60 (lang), 2,60--2,80 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 4,00--5,00

(lang), 3,00--4,00 (kurz), Jerichow I 4,00--5,00 (lang), 8,00--4,00 (kurz), Jerichow II 4,50 (lang), 3,50 (kurz), Delitzſch 3,00 (kurz), 8
Wittenberg 4,00 (lang), 2,75 (kurz), Merſeburg (Stadt) 4,00--4,50 (lang), 2,80--3,00 (kurz), Naumburg 3,60--6,00 (lang), 2,20-3,00

4,00 (lang), 8,60 (kurz) ab Hof, Mansfelder Gebirgskreis 5,00 (lang), 4,00 (kurz), Erfurt (Stadt) 3,80--4,40 (lang),
00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Cöthen 4,00 C (kurz).

Kartoffeln Kreis Wanzleben 7,50 (Zuckerkartoffeln), 6,00 (Up to date), Aſchersleben (Stadt) 5,50--7,20, Halberſtadt (Stadt) 7,00 bis
8,00, Jerichow I 5,00-6,00 (Eßware), Jerichow II 6,50--7,00, Wittenberg 6,50 Merſeburg (Stadt 7,50-8,50, Naumburg 5,50 —6,40
im einzelnen 7,00), Eckartsberga 5,20 (Magnum bonum Speiſekartoffeln), Mansfelder Gebirgskreis 7,00--9,00, Erfurt (Stadt) 7,00
r et 6,00 (Speiſekartoffeln), 4,00-5,00 (Futterkartoffeln), Bernburg 5,40--7,20 (Mühlhäuſer), 3,00--4,50 (Futter-

n 3,

wwSZ=S

in der Früh- Ausgabe
Der ausführliche Kurgettel ergcheint Eisenbahn-Aktien,

Halle-Hettstedt uWechsel-Kurse.,
Privatdiskont 21, 96.

Lübech-Büchen.

Schantunghahn
Elektrische Hochbahn

Amsterdam Kurt

X

Grosse Berliner Straßenbahn

Franzosen ult.
Lombarden ult.

ltalien. Meridionalbahn
do. Mittelmeerdabhn

Luxembd. Prinz Heinrichbahn T
Westsizilianische Eisenbahn

Geldsorten. Eisenbahn-Prioritäten,

Sororeigns

20 franes Stücke h h
Amerikanische r

0.

I

I

do.
Holländische

itallenitche
Oesterreichische do.

Russische o.

III

4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl.
3 90 Dux- Prager do. IIIIIIIII
4 90 Oesterr. Gold Pr.
2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr.
4 e 90 wang. Dombrowo Pr.
4 96 Moskau Rjäsan Pr.
3 90 Transkaukasische 5. Pr.
4 Wladikawkas 18097 Pr.

3 Anatolier I. Pr.
do. 2. Pr.

2,40 960 talienische Eisenb. Pr.

9 do. ittelmeer Pr.96 Port. Eisend. Obl. 1886.Schweiter

Deatsehbe Anleihen

4

3

2,40 90 Süd. ltal. kis. Obl.
North.-Pac, Pr. Lien. 105, 00

592 96 Deuftche Reichs Anleihe

3 0 do. III3 90 do. ult.372 96 Preußische Stagis- Anleihe

3 do. do.
Bayer. Staats Anl.

Gr. Hess, Staats Anl. 99

e e t. un 1881 61
II .-R. omert.o do. St. -Anl. v. 1886.

z m r Xein n u. conv.ben 1895 2229 de es

95 90 Berliner 1882--98,
49 krkurt 893, 1901
392 90 o. 1693, 3
4 90 Haſſesche 1900 1 u. 2 conv.
39 90 do. 1666, 16092
4 96 Magdeburger

32 90
4 90
3

3

3
3

4

3

3

3

isoi, non iöiö

do. cunc. 10.s u 1903 04 d.

30 do. o. uilt.à 90 Bad Staafs-An. 1904 unk. 12
do. 06 1

S. Louis u. S. Frt, Ref. 1951.

Schiffahrts-Aktien.

b Hamb. -Amerik. Paketf. 153, 40b6
Norddeutscher Uloyd 122,75b6

Bank-Aktien.

isch-Märk. Elberfeld 166.25b6
iner Handelsgesellschaft
do Uypoth.-Bank lit. B.

ommert.- U. Disk.- Bank e eeeeee e
armstädter Bank Markt.

Dessauer landes-Bank

ufsche Bank

do. Vebertee- Bank
Diskonto-Kommanäit-Anf.

er Bank

Ersener Kredit h IIIIIIIIIIII
Gothaer Grundkredit-Bank.

eipaiger Rredſtanstalt Iagdeburger Bankverein

99,8060 do. Privatbank h103,60 G Mitfeldeutsche Kregit-Bank
Nationalbank für Deutrchland

98,900

III

100,70B
87.7006

Haum un 1897/1900 conv.
Weimar 1888

Kredit-Anstalt uft.
99500 Petersbarger Diskonto-Bank

3

Pfandbriefe.
Preußische n-Rredit-Dank

do. Tentral-Boden-Kredit 201, 2568
T 3 rdeſſ. Ionir.-Pfbr. derez do. e3 do do.4 ca ſnde landsch.-Pfäbr.

32 9 do.

Keicheban

Rustische Bank f. ausw. Handel

Fs zische Bank hchaaffaus. Bankverein

90

86300 un Bankverein 151,25b0

3 90 do. do.
82.808 Wiener Bankverein es 0 141, 10Auslundisehe Staatspapiere.

6 9 c 1806 t. er e 1698
1 Criechen con.

do. on
2

4 9 halſenet Renie
5 9 Nexikaner gr.

496 üch. Goldrente 2

8 e41 Iberrentez. unt. g III3 ken am ſ. IIIIIIIIIIIII

4 d. 14 IIIIIIIIIIIIIRutsen 133 e3 h Wer 1686
Lerben amodrt, I

49 Spanier
490 Türken Admjn.-Anl,
Türkenlose 400 Ff.
44 Un ar. Gold V.

5 do o. e II39 d.
nenaafstente 97 III

iset. Th. I690 Buenos-Aires

on Brauerei Aktien
95,60b0 Pafzenhofer

Sthultheiss hLeipziger IIIVereintbr. Artern III

101,756 Akkumuſaforen- fabrik
un Axtien-Ges. f. Adilinfabr.

Aigemeine Elektriz.-Detelltchèft

An lo-Kontinemtel-Guano III
101,7060 An alfische Koblenwerke.
92,90 Askania, chem. fabri IIIIIIIIIIIII
91,90 ger 4 Stein Met

88, e z26ann Elektr, 40100,00 n n a ei III
79,8060 iner Elektrizitäts erke eder

do. asch. Schwrak.
Bismarckhütte
Bliesenbach A.

Bochumer II e 2Braunschw, Kohl. St. Pr. III

uderüs hBufake Co., Metall(hew. Fabrik Bückau IIIIIIIIIIIIII

07600

Concordia Dergw. 31

Consolidation Schalke
Cottduser Masch.
Cröllwitner Papierfabrik

Dannersmarck-Hütte konv.

Eschweller Bergw.

do. kisen IIIIIIIIIIIIFriedr. Wilhelm Pr.-Ant.
Geisw. Eisenw.

Gelsenkirch. Bergw.
Georg -Marienhbütte

do. do.

Greppiner Werke

Hallesche Maschinen

Destauer C35
Deutsch-Amer, Werkzeug

wem R. 22222 iDeutsche Gasglühlicht
do. Waffen u. Mun.

Dortmunder Vnion lit. C.

Dortmwander Union lit. D. e e e
Dynamit-Frust.
Eſlenburger Kattun

kintracht, Bergw. h
Elektra Dresden hklektr. Vntern. Tärich.

n r
Gesellschaft f. elektr. Vntern.

Glautiger Zuckerfabrik

Hannov. Bauges, St.-Pr.
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B.
Harpener Berghau
Harimann sächs. NMaschinenfabr.

Harzer A. u. B.

Hibernia Be
Hildebrand,

hNösch, kisen U. Stahl IIIIIIIIIIII 245,50d0 8Huldschinsky [142,00 Sohn nros
Kahla Porzellan e 405, 00b0 enden fest.Kaliwerte Aschersleben IIIIIIIIIIIIII 185,10 Rreditaktien 209,00
Raftowitzer Bergbau. 212,40 Betr. Nandelsgesellechaft. 167,95
Kölnet Bergwerk e 427,00b0 Darmstädier an. 141,90Röni Wilhelm abg II 279,0060 Deutsche Bank e 22e2e8822 238,70
Rörbisdorfer Tuckerfabrik 145, 0060 Diskonto-Kommandit 188,25
Lahmeyer à Co. 148,7500 Dresdner Bank 155.00Lapp, Tiefbohr-Ges. (305, 00 Faſſonalvenk für Deutschland 129,00
Laurahütte h 268,25 Franzoten h 142,50Leopdlds rube käderitt 114,2560 Lombarden h 16,40
Leopold all 88,60 ltalien. Mittelmeerbahn 90,75do. St. -Pr. 127,106 3 90 Reichsanleihe 90,40l. löwe à Co. 282,0060 Bochumer Ouhdtahl 244,90NMaschinenfabrik Buckau IIIIIIIIIII 151,0066 Deutsch-luxemb. V.-A. III 77
NMathildenhüfte d 74,30b0 Dortmunder Union-f. e 90,60
NMenden Schwerte Pr.-Akt. III 102,650b0 Laurahöütte 267,90
NMilowicer Eisen 196,00b0 KRonsolidafion 426,00Nölheim Bergw. 195,0060 Gelsenkirchener Bergwerk 230,00

e Bod.-A 152,00b6 Harpener III d 214,00jeder]. Kohblenw. 131,00b6 Große Berl. Straßenbahn 2 182,75
Nordstern Steinkohlen 266,50b0 Hamburger Paketfahtt 154,10
Oberzscht. kjsend.-Bed. IIIIIIIIII 148,30 Norddeutscher Uoyd IIIIIIIII 123,10

do. E.-ind.-Karo-H. h 135,30 DynamitIrust h h 193,60
Oberschl. Koktwerke I155, 50b

fxm”——„—„——— T T T
Kursnotierungen der Leipziger Börse

vom 1. Mas, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankbause

Hammer Schmidt in Leipzig.

Haspe kis. U St.
Hemmodr Poriland

ber. IIIIIIIIIIIIühlen IIHörder St. Pr. l. -A.

425,50 Orenstein e
Phönix Bergw.

do.

do. do. St.
Saline Salzungen
Sangerhäuser

Schuckert, Eile

Sudenburger Mas

Weygelin 4 Mädner,

Wettt. raht-lnd. 2
do.

Wurm-Revier

Rhein.-Nassau h e
Rhein. Stahlwerke
Riebeck NMeonmtanw.

Rombacher Hütte IIIIIIIIIIIII
Rositzer Braunkohlen

Zuckerfabrik

Sächs.-Thür. Braunk.

e

asch.

Schalker Oruben
Schering, Chem. Fadr.
Schles. Bergd. Zink

Schles. Poril. Dement IIIIIIIIIIIIIII
kir.

Schulz-Knaudt.Siemens Glashütten
Stalt. Chem. Fabrik
Stettin Bredower Port!. 2ement

Stett. Volkan III IIIIIIIIIIIIIIII
Stobwasser ift. B.
Stolberg. Linkh. neue 1
Thaſe, kisenh. St. Pr.

min n IIIIIIIIIIIIIIIger Salinen
asch.
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Stadttheater in Halle a. 6.

Dienstag, den 2. Mai 1905
218. V. i. Ab. Beatintenk. ung. 2. Viert.
Benefiz für Herrn Heinrich 6Götz.

Monna Vanna,.
Schauſpiel in 3 Akten von

aurice Maeterlingk.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.

Perſonen:
Guido Collona,

Kommandant der
Beſatzung von Piſa C. Alving.

Marco Collona, ſein

Vater W. Sieg.Giovanna (Monna
Vanna), ſeine Ge
mahlin J. Ravenau.

Prinzivalli, Feld
hauptmann im
Solde von Florenz H. Götz.

Trivulzio, Kommiſſar
der Republik
Florenz Nonnenbruch.

Guidos F. Amberg.
Borſo Leutnants Kaufmann.
Vedio, Prinzivallis

ekretär M. Krüger.
Edelleute, Soldaten, Bauern,

Männer u. Weiber aus dem Volke.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [6344

Mittwoch, den 3. Mai 1905
219. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förſter.

Nalballa-Iheater.

Direktion: Ottolerrmann.
Neues Programm.

6. Neumüller,
ſüddeutſcher Humoriſt.

Anna Kiecgnund Linné,
Duett.

G. Jackson,
Neger Exzentrik.

Les trois Iivièrs,
Doppel-Drahtſeilakt.

Elvira Largeth,
Konzertſängerin.

Mary Werder,
Soubrette.

Burlesque-Juggler.

Dreſſuragkt.
Im Chambre separé,

AusſtattungsOperettenſzene.
Damen. (6407

Deutsche Bioscop Gesellschaft.
Anfang der Vorſtellung

präziſe S Uhr.
Vorverkaufskarten in den

meiſten Zigarrenläden erhältl.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller,

Ab heute, den 1. Mai:

YJ. Hart
mit ſeinem einzig daſtehenden
Burlesquen-Enſemble.

Motto Wer bei
Hartstein

nicht

Tränen
lacht,

iſt für dieſe Welt

verloren
8 Uhr:
„Eine Frau
auf Pump“.
Burlesque in 1 Akt von

W. HUartstein.
9 Uhr: (6345Aus einer
Kleinen Garnivon.

Burlesque in 1 Akt von
W. Martstein.

Außerdem der brillante

lin den.6Vio ottas, pnen-Ggſengyz u.
TanzEnſemble.

Siems? Siems? Siems?
Iilly Kowala, feſche Koſtüm

Soubrette.

Paoli Pebary, en

r C
ST

Die Bewirtschaftung des Dtablissement

o

C

Hesdtäfts Aebernaſime.

„Winterg arten
Magdeburgerstr. 66

übernehme ich mit heutigem Tage und wird es mein Bestreben sein, durch
weitgehendes Entgegenkommen meinerseits, sowie durch Verabreichung nur
guter Speisen und Getränke zu 2zivilen Preisen, das mich beehrende geehrte
Publikum in jeder Beziehung zufrieden zu stellen, und bitte mein Unternehmen
freundl. unterstützen zu

Paul Zschevge,
wollen.

früher Iang jähriger Ober Kellner im Roten Ross,
zuletzt im Gold. Rüäng.

00686868660068660866006868666
Zad Wiltekind.

Morgen Dienstag nachm. 4 Uhr

c Runr-Konzert
der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
U Entree 35 Pſ.

Abonnements-Billetts ſind
(einſchl. Billettſteuer). W
in der Hofmuſikalienhandlung von

Reinhold Koch (Alte Promenade Nr. 1a), bei Herrn Carl
KRohde (Bad Wittekind) und an Konzerttagen an der Kaſſe
(Haupttreppe) zu haben. (6385

Jn den Zigarrenhandlungen von Stein brecher Jasper
(Markt und Scharrengaſſe), Os w. Wiesner Poſtſtraße 1), Max
Stoye (Magdeburgerſtraße 689), Köhler Pötseh (Geiſt- und
Wuchererſtraße), J. L. Heise (Bernburgerſtraße 16) und bei
A. Reichardt jun. Burgſtraße 69) werden für die

Wochentags C onzerte
der vorgenannten Kapelle Billetts, 5 Stück 1,25 Mk. (einſchl.
Billettſteuer) ausgegeben.

O. Wiegert, Königl. Muſikdir.
men Donnerstag, den 4. Mal

nachmittags 4 Uhr in Bad Wittekind,
abends 8 Uhr in den Kaisersälen:

Awei grosse Konzerte

dohann Strauss
(mit seinem Wiener Orchester (42 Musiker).

Jedes der Konzerte hat sein eigenes Programm.
Eintrittskarten im Vorverkauf (einschliesslich Billettsteuer)

für das VachmittagsKonzert 1.05 MK. (für Wittekind-
Abonnenten 80 Pfg.), für das Abend Konzert numeriert
(8 Reihben) 2,10 Mk. nicht numeriert (Saal u. Balkon) 1,05 Mk.
in der MoſmusiKalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade la. PFernspr. 2129. (6263

Simg-Alacl. Dienstag 6 U. Ueb. Volkssch.
Aufführung 11. Maj.

mit 25 Rabatt).

e J

S

in 1 Stunde durch Selbſtunterricht erlernbar
neueſte, epochemachende Erfindung, kein Apparat. Letzte
Roſe 1 Mk. 5 beliebte Lieder je 75 Pfg. (alle 6 zuſammen bezogen

G

Proſpekt gratis.
Th. Walther, Kapellmeister, Kiel 2, Adolfstrasse 25.

[6114

Mittel gegen Magerkeit. Füre mg eeidende, er Schwäch-lIiche.
Nahrungsmittel, bei scharfe

Pin diätisches, der esundheit zuträgliches
Säfte erzeugenden Speisen und Ge-

trünken wirkt es lindernd und heilsam auf Magen- und Darm-
tätigkeit (gesetzl. gesch. u. prüm.). Wird ärztlich empf. Dose
1,25 K. und 75 Pſ. Zu haben bei Helmbold Co.,

Leipzigerstrasse 104.
Warnung vor wertlosen Nachahmungen. [6359

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 2. Mai 1905.

Leipzig (Neues Theater) Boccaccio.
Leipzig (Altes Theater) Jahrmarkt

in Pulsnitz.
Weimar (Hoftheater): Sein Prin

zeßchen.

Dhäringiveh. Sächsiveher

Geschicht- u. Altertumvverein,

Monatsverſammlung Diens-
tag, 2. Mai, 8 Uhr abends im
„Ev. Vereinshauſe“ (Kronprinz).
1. Kurze Mitteilungen. 2. Prof.
G. Hertzberg „Die Stadt Halle
unter WeſtfäliſcherHerrſchaft“.

Der Vorſtand.

Student ert. gute Privatſt. in
Franz., Engl. u. Mathem. Auch Be
aufſicht. der Aufg. Ang. mit Preis
unter T. m. 387 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (6271
n

Kunststopferei
in allen Webarten von [6088
Rud. Podolski, Schmeerſtraße 21.

Ein fein. Parfüm, diſt. u. decent
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91.4 Ablheit, Klavierſtimmungen.

V. Vereineſtr. Parfümerie Oscar Ballin.

Kopfwäsohe, Shampoonieren, sach-
gemässe Behandlung. Gr. Ausw.
in prima Zöpfe, Strähnen, Dreher
ohne Schnur, federleicht u, ange-
nebhm im Tragen. Sperz.: Haar-
unterlagen v. glatt. u. naturwell.
Haar, unentbehrlich für moderne
Frisuren u. zur Schonung der eig.
Haare, Kein Toupieren nötig. Die-
selbeon sind in Bezug auf Aus-
führung und Billigkeit unerreicht.

E. Zeutsechler,
Spezial-Damen-Frisier-Salon,

Magdeburgerstr. 65 (Grand-Hotel).

Gut erh. tafelf. Klavier iſt
ſpottbillig zu verkaufen. [6414
Woerner., Leipzigerſtraße 11.

Im la impte ſoh ſeden

Mittwoch nachm. 4-5 Uhr.

Dy, Gemiscſi.
leh impfse.

Dr. Switalsky.
Mediziner oder Natur-

wissenschaftler
geſucht, welche Adreſſen der
Herren angeben können, die wiſſen
ſchaftlich publizieren. Angebote
unter F. C. 4172 an Rudolf
Mosse, Kaſſel. [6374

e Perſonen.
die verlangt werden.

Harmonie-Gesellsohaft zu Nordhausen
ſucht einen tüchtigen, zuverläſſigen

Kastoellan,
der die Wirtſchaftsführung im
Geſellſchaftshauſe ſelbſtändig zu
übernehmen hat. Kautionsſtellung
erforderlich. Baldiger Antritt er
wünſcht. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften unter „IIarmonie““
an die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse, Nordhauſen.

Suche z. ſofort oder 15. Mai
ſauberes Mädchen als [6417

Verkäuferin,
welche ſchon in Schlachterei tätig
war. Hohes Gehalt, Familien
anſchluß. R. Thurm, Halle a. S.
WVirtsehafterin gesueht

Für größere Landwirtſchaft bei
Magdeburg wird unt. Leitung der
Hausfr. eine in Molkerei(Separator
verfahr.) u. gut. bürgerlichen Küche
tücht., erfahr. jüng. Mamſell geſucht,
die ihre Leiſtungen durch gute,
möglichſt mehrjährige Zeugn. nach
weiſen kann. Hohes Gehalt wird
gezahlt. Anerbietungen m. Abſchrift
der Zeugniſſe nehmen unt. Z. Z. 49!
Haasenstein Vogler A.-.G., Magde-
burg, entgegen. [6192

Perſonen,
1 die ſich anbieten. J

l öe
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Kochlehrling
ohne gegenſeitige Vergütung p. ſofort

oder 15. Mai geſucht. [6316
Restaurant Petzold,

Charlottenſtraße 19.

Anſtändiges, ordentliches

Dienſtmädchen
geht zum 15. Mai nach Berlin.
teiſegeld gitigt Lohn 60 Tlr.

Anfragen ſind zu richten an [6397
Frau Schlächtermſtr. Kraft,

Berlin, Uſedomſtraße 1.

Suche z. ſof. od. 1. Juli anderw.
paſſ. Stelle. Bin 27 J. alt, militärfrei,
9 J. auf größ. Rüben-Samen-
wirtſchaften als alleiniger Beamter
tätig geweſen und im Beſitz beſter
Zeugniſſe ſowie Empfehlungen.
Offerten unter Z. qu. 391 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [6319

Ein an Tätigkeit gewöhnt., tücht.
led. evgl. Landw. 30er J., ſ. z. ſof.
od. ſpät. Stell. als Verwalter b.
beſch. Anſpr., derſ. iſt in all. Arb.
u. Maſch., ſchwer. u. leicht. Boden
vertr. Off. unt. Z. r. 392 an
die Erped. dieſer Ztg. [6400
Herrſchaftlicher [6398

Diener(17 Jahre alt) ſucht zum 15. Mai,
eventl. ſof. Stellung. Näheres bei
BReyer, an der Moritzkirche 5.

Suche ſof. als Oberſekundaner
eines Gymnaſiums eine Lehrlings
ſtelle an hieſiger Bank.

Offerten unter Z. s. 393 an
die Exped. dieſer Zeitung. [6399

Tüchtige
Wirtſchafts Mamſell,

29 Jahre, erfahren in allen Zweigen
der Landwirtſchaft, perfekt in f.
Küche, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe bald oder ſpäter ſelbſt
ſtändige Stellung auf größerem
Gute. Offerten unter Z. u. 395
erbeten an die Exped. d. Ztg. [6391

Vermietungen.

Angerweqg Shb, II.
2 Stuben, Kammer, Küche, Jnn.
Kloſ. uſw. ſofort zu vermieten.

Näheres Richard-Wagnerſtr.
30, 2 Tr., links. [6387

im 59. Lebensjahre.

abſehen zu wollen.

n

Geburts- Anzeige.
x Die Geburt eines
3 Töchterchens

zeigen hocherfreut an

C

Halle a. S., d. 30. April 1905,
Oberlehrer Dr. Sparig u. Frau

Elisaheth geb. Boltze,

o h
rade

Geburts- Anzeige.
Durch Gottes Güte wurde

3 uns heute ein Töchterchen
x geboren.

Naumburg, d. 28. April 1905.
x Dr. Schiele u. Frau

Gertrud geb. Wilke. x

e h
Verlobt: Frl. Käthe Girke mit

Hrn. Apotheker Fritz Claus
Leipzig Magdeburg). Frl. Elſe
Hatzig mit Hrn. Rittmeiſter
Peters (Hannover). Frl. Eliſabeth
Weißbach mit Hrn. Dr. med,
Erich Müller (Grimma). Frl.
Hedwig Oehmichen mit Hrn.
Rittergutspächter Curt Kiesling
(Ablaß b. Wermsdorf-Gröppen
dorf). Frl. Martha Schilling
mit Hrn. Rittergutspächter K.
Duncker (Stargard i. Pomm.
Stregow, Kr. Cammin i. P.
Frl. Gertrud Gantenberg mit
Hrn. Aſſeſſor Georg Urban
(Aue i. Erzgeb. Leipzig.

Verehelicht: Hr. Fr. Martini
mit Fräulein Margarete e
(Magdeburg-N.) Herr Ober-
leutnant Lind mit Frl. Eliſabeth
von Haeſeler (Berlin). Hr. Lehrer
Moritz Körner mit Frl. Paula
Lägel (L.-Reudnitz). Hr. Reg.
Referendar Friedrich Graf von
Degenfeld Schonburg mit Frl.
Huberta Freiin von Berlepſch
(Seebach). Herr Rechtsanwalt
Dr. Alexander Schubert mit
Frl Helene Jänicke (Limbach-
Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Aug. Allendorf (Magdeburg).
Hrn. H. Garzmann (Wilhelms-
haven). Herrn Polizeileutnant
Hientzſch (Berlin). Hrn. Ober
leutnant Jugendbrand (Dresden).

Geſtorben: Herr Karl Hart
mann (L.Gohlis). Hr. Böttcher
meiſter K. Mende (Naumburg).
Hr. K. Höfer (Wolkramshauſen).
Hr. Stationsvorſteher a. D. Aug.
Donner (Hillersleben). Herr
Herm. Goedicke (Magdeburg).
Hr. GottfriedWille (Nordhauſen).

Herr Landwirt Karl Kühling
(Borau). Hr. Maſchinenfabrikant
Aug. Zimmermann (Burg b. M.)

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.Geſtern morgen verſchied unerwartet mein lieber Mann, unſer

guter Vater, der Lehrer und Rendant der Penſionsanſtalt
in den Franckeſchen Stiftungen

W mil Schoeps
Halle a. S., den 1. Mai 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Jm Sinne des Entſchlafenen bitten wir von Kranzſpenden

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 2. Mai, 4 Uhr
nachmittags von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Ich ſuche 1. Juni gut empfohl.
Stubenmädchen,

welches im Reinigen der Zimmer,
Nähen, Plätten und Servieren
geübt iſt. [6365Fran Emmy PankK,

Reichardtſtraße 5.
Zum 1. Juli ſuche gut em-

pfohlenes, kräftiges [6411
Stubenmädchen,

welches im Reinigen der Zimmer,
im Servieren, Nähen und Plätten
geübt iſt. Off. u. V. g. 9354
an Rudolf Mosse, Halle.

Jch ſuche für 1. Juli eine ein
fache, anſtändige Frau oder älteres
Mädchen als
Wirtſchafterin.

Dieſelbe muß gut bürgerlich kochen
können und mit allen im ländlichen
Haushalt vorkommenden Arbeiten
vertraut ſein, in ähnlicher Stellung
ſchon geweſen. [6307

Die Stellung iſt eine angenehme,
im Stalle ſind Schweizer, Milch geht
zur Molkerei und Leutebeköſtigung
nicht vorhanden. Offerten mit Ge
haltsanſprüchen bitte zu richten an

Frau Rittergutsbeſ. Kolbe,
Wernsdorf b. Teuchern

Generalagentur
mit größerem Jnkaſſo von erſtklaſſiger alter deutſcher
Lebensverſicherungs Geſellſchaft für die Stadt Halle a. S.
unter vorteilhaften Bedingungen zu vergeben.

Offerten befördert unter F. K. 4303 Rudorſ Mosse
in Leipzig. Dislretion zugeſichert. [6358

einen erfahrenen Beamten,
geſchätzten Kollegen, die

Schulen der Stiftungen gewirkt

Ratſchluß abgerufen wurde.

Die Hauskonferen;

Nachruf.
Am Sonntag, den 30. April, morgens um 4 Uhr verſchied

Herr. K. W. Emil Schoeps,
Lehrer und Rendant der Penßtonsanßtalt in den Frantkeſchen Sliftungen.

Dieſe Erziehungsanſtalt verliert in dem Heimgegangenen
ſeine Mitarbeiter

Zöglinge der Anſtalt ihren treuen
Hausvater. Nachdem er ſeit 1867 als Lehrer an den deutſchen

einen hoch

und 1870,71 den Feldzug gegen
S mitgemacht, wurde er wegen ſeiner vortrefflichen
Charaktereigenſchaften und beſonderen Tüchtigkeit in die ver-
antwortungsvolle Stellung des Hausvaters und Rendanten der
Penſionsanſtalt berufen, und hat hier mit pädagogiſchem Geſchick
und in umſichtiger Geſchäftsführung gewirkt, bis er mitten aus
den Arbeiten des Semeſteranfanges nach Gottes unerforſchlichem

der Penſtonsanſtalt.
Rausch, Rektor.

vater, der

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute früh 1 Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet am
Herzſchlag unſer heißgeliebter, herzensguter Vater und Schwieger

Rentier Otto Bolkavrdt.
Dies zeigen tiefbetrübt an und bitten um ſtilles Beileid

Eisdorf und Grokſtedt, den 1. Mai 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr ſtatt.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 203 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Fiſcher-Verſammlung.
4 Merſeburg, 29. April.

Der Verband der Fiſcher an der Saale und deren Neben
gewäſſern hielt heute hier im Reſtaurant „Tivoli“ unter dem Vor
ſitz des Herrn Obermeiſters Albert Mundt aus Weißenfels ſeine
Frühjahrsverſammlung ab. Es waren Fiſcher u. a. aus Jena,
NRaumburg, Weißenfels, Halle, Lettin,Cönnern und der Umgegend dieſer Orte erſchienen. Seitens der
königlichen Regierung zu Merſeburg wohnte den Verhandlungen
Regierungsrat Thiele und ſeitens des Provinzial-Fiſchervereins
Dr. Kluge, Lektor an der Univerſität zu Halle, bei, und be
teiligten ſich in wünſchenswerter Weiſe an den geführten Debatten.
Fiſchermeiſter L. Großmann-Lettin beleuchtete in ſeinem Referate
die Schäden, welche bei der jetzigen gehandhabten Verpachtung der
Eisnutzung beobachtet worden ſind. Die Verſammlung beſchloß,
bei der Regierung zu Merſeburg die Bitte auszuſprechen, daß in
Zukunft die Eisnutzung nur an praktiſche Fiſcher verpachtet werde.
Ueber das Schützen der Wehre ſprach Obermeiſter G. Dorias
Merſeburg. An einer Anzahl von Wehren an der Saale und Elſter
tadelte er, daß ſie mit Eiſenſtäben bezw. Eiſenblech verſehen ſeien,
wodurch den Fiſchern mancherlei Schäden entſtünden. Seine Vor
ſchläge verdichteten ſich zu dem Antrage, die königliche Regierung zu
bitten, daß ſie das Schützen der Wehre mit Materialien aus Eiſen
verbiete und dasſelbe nur mit Hokz Bretter oder Pfähle) geſtatte.
Wie in früheren Jahren, ſo will auch heuer wieder der Provinzial
Fiſcherverein einen r Fortbildungskurſus für Fiſcher in
Halle einrichten, welcher vielleicht im Dezember ſtattfinden ſoll.
Dr. Kluge- Halle gab ein Bild über die Ausgeſtaltung des Kurſus
und bat die Fiſcher um rege Beteiligung an demſelben. Mühlen-
beſitzer Jakobi-Wethau und Fiſchermeiſter Krauſe-Halle berichteten
über die Anwendung des Schtvettrichs, eines im Mühlgerinne an-
gebrachten Fiſchfangapparates. Es ſollen darüber Erhebungen an
geſtellt werden, ob überall da, wo der Schwettrich im Gebrauch iſt,
auch die Berechtigung dazu beſteht. Selbſtverſtändlich muß die
Maſchenweite der Holzſtäbe und die Aufſtellung dieſes Fiſchfang
zeuges den behördlichen Anforderungen entſprechen. Die könig-
liche Regierung zu Merſeburg hat auf eine Eingabe bezüglich der
Anwendung des Schwettrichs geantwortet, daß nicht die ganze
Breite des Mühlgerinnes mit demſelben zugeſtellt werden darf.
Wenn Verdacht beſteht, daß an beſtimmten Stellen gegen dieſe Be
ſtimmung 20 des Fiſchereigeſetzes) gefehlt wird, ſo müſſen die
Fiſchereiberechtigten es ſich angelegen ſein laſſen, die Sachver-
hältniſſe zu ermitteln. Die Ortspolizeibehörden werden ihnen dabei

Die Zuwiderhandelnden müſſen dann zur Be
ſtrafung angezeigt werden. Es wurden erneut Klagen über die
unvorſchriftsmäßige Vergitterung der Turbinen geführt und ge
ſetzliche Vorſchriften für die zweckmäßige, die Fiſcherei nicht
ſchädigende, Vergitterung gewünſcht. Man wird dem Hinweiſe
der Regierung nachkommen und ſich in dieſer Angelegenheit an die
Zentralſtelle des Deutſchen Fiſchereivereins in Berlin wenden.
Dieſe Stelle iſt vom Herrn Landwirtſchaftsminiſter als Sachver-
ſtändige bei der Beratung des neuen Fiſchereigeſetzes zugezogen
worden. Sie hat am eheſten Gelegenheit dafür zu ſorgen, daß
entſprechende Beſtimmungen in den neuen Entwurf hineingenommen
werden, falls das noch nicht geſchehen iſt. Ueber die Verkun-
reinigung der Wethau durch Fabrikabwäſſer, welche durch den
Steinbach zugeführt werden, berichtete Herr Jakobi-Wethau, der mit
Genugtuung anführen konnte, daß dieſe Mißſtände gegen früher
ſich gemindert hätten. Es wurden bei Beratung dieſes Gegenſtandes
von Dr. Kluge-Halle dankenswerte Winke über die Entnahme von
Proben aus durch Fabrikabwäſſer verdorbenen Waſſerläufen und
deren Verſendung an die Unterſuchungsſtellen gegeben. Laute
Klage wurde über die Schädigungen geführt, welche der Fiſcherei
zugefügt werden durch das maſſenhafte Halten von Enten auf
Flüſſen. Die Regierung zu Merſeburg und die Regierung zu
Meiningen ſollen gebeten werden, die Ortsverwaltungen zu veran
laſſen, öfters die einſchlägigen Beſtimmungen des S 188 Teil I
Tit. 9 A. L.-R. zu veröffentlichen, wonach auf öffentlichen Ge-
wäſſern niemand zum Nachteile der Fiſchereiberechtigten Enten
halten darf. Zuwiderhandelnde haben auf Beſtrafung zu rechnen.
Nach der vom Fiſchermeiſter Krauſe-Halle gegebenen Kaſſenüberſicht
ſchließt die Verbandskaſſe mit einem Beſtande von 147,29 Mk. ab.
Jn den engeren Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Albert
Mundt Weißenfels (Vorſitzender), Knothe- Giebichenſtein (Stell-
vertreter), C. Nöhring- Weißenfels (Schriftführer), Wentzke-Jeng
(Stellvertreter) und Krauſe-Halle (Kaſſierer). Die mit be-
geiſterten Hochrufen auf Seine Majeſtät den Kaiſer eröffnete Ver
ſammlung wurde nach über vierſtündigen Beratungen 346 Uhr
abends geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Delitz am Berge, 30. April. (Schulnachrichten.)

In die hieſige vierklaſſige Volksſchule wurden dieſe Oſtern nur 27
Kinder aufgenommen, während die Zahl der Konfirmanden 33
betrug. Da auch mehrere kinderreiche Familien von hier verzogen,
iſt die Geſamtzahl der Schulkinder im Laufe der letzten Jahre von
265 auf 209 geſunken. Neulich fand hier wiederum eine größere
und gutbeſuchte Schulfeier ſtatt, bei welcher die Konfirmanden wie
in früheren Jahren auf Koſten der Gutsherrſchaft zu Benkendorf
mit Kaffee und Kuchen bewirtet wurden.
V EGisleben, 30. April. (Schillerfeier. Kreis
Kommunalkaſſe.) Zur Schillerfeier findet hierſelbſt am
9. Mai ſeitens des ſtädtiſchen Singvereins die Aufführung von

die Bedeutung der Seife im Hanushalt.

Einwiſſenſchaftlicher Beitragzur Wirtſchafts
Oekonomie.

Juſtus von Liebig ſagt in ſeinem elften chem. Brief 1859:
„Die Seife iſt ein Maßſtab für den Wohlſtand und die Kultur der
Staaten. Dieſen Rang werden ihr freilich die Nationalökonomen
nicht zuerkennen wollen; allein man nehme es im Scherz oder Ernſt,
ſoviel iſt gewiß: bei Vergleichung zweier Staaten von gleicher Ein
wohnerzahl wird man mit poſitiver Gewißheit denjenigen für den
reicheren, wohlhabenderen und kultivierteren erklären, welcher die
meiſte Seife verbraucht, denn der Verkauf und Verbrauch der Seife
hängt nicht von der Mode, nicht von dem Kitzel des Gaumens ab,
ſondern von dem Gefühl des Schönen, des Wohlſeins, der Behaglich-
keit, welches aus der Reinlichkeit entſpringt. Wo dieſer Sinn neben
den Anforderungen anderer Sinne berückſichtigt und genährt wird,
da iſt Wohlſtand und Kultur zugleich.“
Aus den Ausführungen dieſes berühmten Chemikers iſt erſicht

lich, welch' hohe Bedeutung dem fleißigen Gebrauche einer guten
r Haushalt und für die Pflege des Körpers zuzu
chreiben iſt.

Von der Seife kann wohl geſagt werden, daß ſie im praktiſchen
Leben unter all' den vielen täglich gebrauchten Gegenſtänden am
wenigſten nach dem wahren Wert geſchätzt und erkannt wird.
Aeußeres Ausſehen, Härte, Struktur beſtimmen keineswegs allein die
Güte des Artikels. Was dem Auge der erfahrenſten Hausfrau auf
den erſten Blick nicht erkennbar iſt, das zeigt ſich erſt bei analytiſch
chemiſcher Prüfung. Entſpricht aber eine Seife bei der wiſſenſchaft
lichen Prüfung den an eine prima Haushaltſeife zu ſtellenden An
forderungen, dann lehrt die praktiſche Verwendung der Seife, daß
nur einer guten Seife die höchſten Wirkungseffekte beim ſchen
zukommen, Was verlangt man nun von einer Haushaltungsſeife

Schillers „Glocke“ ſtatt. Die Hauptprobe am 8. Mai ſoll eine
Volks Aufführung ſein, zu welcher der Eintritt 20 Pfg. koſtet. Eine
Vorfeier ſoll Sonntag, 7. Mai, ſtattfinden, in welcher außer Feſt
rede auch muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge ſtattfinden
werden. Der Geſangverein „Eisleber Männerchor“, der Soll

Lehrerverein“ mit dem „Literariſchen Verein“ halten auch Feſtfeiern
vor und nach dem 9. Mai ab. Zu den Schulfeiern ſollen an würdige
Schüler SchillerFeſtſchriften verteilt werden. Der Haus
haltungsplan der Kreiskaſſe ſchließt für das Jahr 1905 in Ein
nahme und Ausgabe mit 457 800 A. ab. Kreisſteuern werden
385 283 A. erhoben. Zur Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen ſind
in Ausgabe 193 500 Mk. Provinzialausgaben 85 000 Mk., Koſten
für Unterbringung kranker Perſonen 71 092 Mk. angeſetzt. Jm
Jahre 1903,04 betrug der Abſchluß: Einnahmen 598 385,46 Mk.,
Ausgabe 5383 189 Mk., Beſtand 60 196,05 Mk.

Delitzſch, 30. April. (Beſcheid des Landwirtſchaft s-
miniſters wegen der Landwirtſchaftsſchule.) Punkt 4
der Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung vom 28. April bildete
der „Delitzſch. Ztg.“ zufolge vorerwähnte Sache. Der Herr Landwirt-
ſchaftsminiſter gibt nunmehr ſchriftlich bekannt, daß die erſt für Delitzſch
vorgeſehene Landwirtſchaftsſchule in Salzwedel errichtet wird. Herr
erſter Bürgermeiſter Rampoldt erklärt zu dieſer Sache, daß die
Verſammlung heute entſchieden zum Ausdruck bringen müſſe, daß bei
Errichtung einer zweiten Landwirtſchaftsſchule in der Provinz Sachſen
unſere Stadt in allererſter Linie Anſpruch erheben darf. Der Herr
Miniſter ſoll von dieſem Beſchluſſe in Kenntnis geſetzt werden.

Ouerfurt, 30. April. (Neues Bahnprojekt.
Penſionierung. Ablehnung.) Das aus 18 Perſonen
beſtehende Komitee, welches den Bau einer Eiſenbahnlinie
Querfurt-Mücheln- Naumburg zu erreichen ſucht,
hatte vorgeſtern eine Sitzung in Karsdorf a. U., an der auch der
Königliche Landrat unſeres Kreiſes, Herr von Helldorff,
teilnahm. Es wurde beſchloſſen, von dem bisher feſtgeſtellten
Projekt abzuſehen, bis das von der Regierung bearbeitete Projekt
bekannt gegeben wird. Der ſeit Eröffnung der QuerfurtOber-

röblinger Eiſenbahn hier 21 Jahre tätig geweſene Stationsvorſteher
Meier, tritt nach 46jähriger Dienſtzeit bei der Eiſenbahn in den
Ruheſtand und ſiedelt nach Deſſau über. Der Herr Regierungs
präſident in Merſeburg hat die Einleitung des Disziplinar
verfahrens, welches der hieſige Bürgermeiſter Paſie gegen ſich
beantragt hatte, nach angeſtellten Ermittelungen abgelehnt.

Freyburg, 30. April. (Kalkwerke. Neuer
Diakonus.) Herr Gutsbeſitzer EGugen Fröhlich in
Schleberoda beabſichtig in der Nähe ſeines Kalkſteinbruches
ein Kalkwerk zu errichten. Die hieſige Diakonusſtelle iſt Herrn
Predigtamts Kandidaten Meyer übertragen worden.

Liebenwerda, 30. April. (Brandſtiftung.) Jn
Lipſa bei Ruhland brannte geſtern eine Gutsſcheune nieder. Der
Brandſtifter, ein älterer Arbeiter, wurde feſtgenommen.

(5) Torgan, 30. April. (Schwere Schiffskolliſion.)
Der Dampfer „Deſſau“ ſtieß mit dem talwärts fahrenden, mit
Braunkohlen beladenen Kahne des Schiſfseigners Kauffmann in
Aken in der Nähe der Elbfähre Clöden derartig zuſammen, daß der
Kahn ſofort ſank und der Dampfer ſo ſtark be-
ſchädigt wurde, daß er außer Betrieb geſetzt werden
mußte. Die Schiffsmannſchaften haben ihre ge
ſamte Habe verloren; ſie konnten nur mitMühe das nackte Leben retten.

x Torgaun, 30. April. (Jagdverpachtung.) Am
Sonnabend wurde die Jagd des Gemeindebezirks Süptitz, ein
Areal von etwa 3900 Morgen, verpachtet. Meiſtbietender war der
Offiziersverein zu Torgau mit 1920 Mk. 1585 Mark erbrachte
die Jagd vordem.

Gräfenhainichen, 30. April. (Städ tiſche s.) Bei der Erſatz
wahl für die StadtverordnetenVerſammlung wurden gewählt in der
erſten Abteilung Herr Poſtſekretär Barthel und in der dritten Ab
teilung Herr Schriftſetzer Lil i e. Die Verwaltung des Elektrizitäts
werkes zu Bitterfeld beabſichtigt unſere Stadt mit elektriſchem Licht zu
verſorgen, darauf bezügliche Verhandlungen mit der hieſigen Stadt
behörde ſind bereits eingeleitet, ſo daß vorausſichtlich ſchon im nächſten
Winter unſere Straßen in elektriſchem Licht erſtrahlen werden,

Merſeburg, 30. April. (Saalebrücke. Vom Semi-
nar.) Behufs Erbauung einer Saalebrücke bei Dürrenberg hat
daſelbſt in vergangener Woche eine Sitzung der gewählten Gemeinde
Vertreter ſtattgefunden. Der Landrat, Herr Graf d'Haußonville
legte in der Verſammlung das Projekt vor, erläuterte und befürwortete das
ſelbe und bemerkte, die Brücke, wie ſie projektiert ſei, werde rund 120 000 Mk.

koſten, woran noch 40 000 Mk. fehlten. Da mehrere der in Betracht
kommenden Gemeinden ſich noch ablehnend verhalten, ſo ſoll an verſchiedene
Intereſſenten herangetreten werden, um die 40 000 Mk. aufzubringen.
Wenn dies, was zu wünſchen iſt, geſchieht, ſo iſt, wie das „Merſeb.
Kreisbl.“ ſchreibt, zu hoffen, daß auch die Provinz und der Kreis ſich
an dieſem für die ganze Umgegend wichtigen Projekte beteiligen werden.

Die dritte Klaſſe des hier begründeten Königlichen Seminars iſt mit
35 Seminariſten eröffnet worden.

Ortrand, 30. April. (Stadtverordnetenwahl.
Zwangsverſteigerung.) Bei der letzten Stadtverordneten
Erſatzwahl in der erſten Abteilung wurden die Herren Kaufmann
Hermann Lies und Fabrikant Kaidel gewählt. Jetzt gelangte
die Ortrander Stärkemehlfabrik vor dem Königlichen Amts
gerichte zu Elſterwerda zur Zwangsverſteigerung ſie wurde von den
Gräfeſchen Erben für 130 000 Mk. erſtanden.

Gleina, 30. April. Ein frecher Einbruchsdieb-ſtahl) wurde in der Nacht zum Freitag bei dem Gutsbeſitzer
Körner hier verübt. Der Eindringling hatte ſchon zwei Säcke

Getreide auf den Hof gebracht, als er von Herrn Körner nach an
fänglichem Widerſtande verſcheucht wurde. Leider konnte die Perſönlich
keit des Einbrechers nicht feſtgeſtellt werden.

Wartenburg (Elbe), 30. April. (Als Leiche 7
funden.) Als in vergangener Woche die Kinder des Arbeiters Krüger
ihre im Gemeindehauſe wohnende Großmutter beſuchen wollten, fanden
ſie die Tür von innen verſchloſſen. Als die Wohnung gewaltſam ge
öffnet wurde, bot ſich nach dem „W. T.“ den Eintretenden ein ſchrecklicher
Anblick, denn die alte, in den 80 er Jahren ſtehende, etwas ſchwach
ſinnige Frau Krüger lag als Leiche verkohlt in der Stube. Wie das
Unglück entſtanden iſt, iſt bis jetzt noch unaufgeklärt.

Halberſtadt, 30. April. (Der Kreistag), der in ver
gangener Woche hier ſeine Sitzung abhielt, hat mit 14 gegen
12 Stimmen beſchloſſen, aus Kreismitteln eine Summe von 28 000
Mark à fonds perdu für den Bau der Eiſenbahn Hornburg-Oſterwieck
zu bewilligen. Der fernere Antrag, für den Bahnbau ein Darlehen
von 400 000 Mk. zu 3 Proz. aus der Kreisſparkaſſe zu bewilligen,
wurde mit 15 gegen 11 Stimmen abgelehnt, dagegen wurde dieſes
Darlehen zu einem Zinsfuß von 3 Proz. mit 2prozentiger ſtatt
Iprozentiger Amortiſation einſtimmig bewilligt.

Magdeburg, 30. April. (Die Hauptverſammlung
des Vereins deutſcher Zuckertechniker) hier, hat am
Freitag begonnen. Abends fand in der „Freundſchaft“ ein wohl
gelungener Begrüßungsabend vorher ſtatt. Freitag wurde zunächſt eine
geſchloſſene Vertreterverſammlung abgehalten, der eine Frühſtückspauſe
ſolgte. Nach dieſer begrüßten Stadtrat Klinghardt die Haupt
verſammlung im Namen der Stadt und Kommerzienrat Fritze im
Namen der Handelskammer. Alsdann hielt Herr Dr. Sepp von hier
einen Vortrag „über die erſte Hilfe bei Unglücksfällen
im Zuckerfabrikbetriebe“. Mit der Verſammlung iſt eine
Ausſtellung verbunden.

Erfurt, 30. April. Wiederherſtellung einer alten
romaniſchen Kirche.) Jn der Angelegenheit der Wiederherſtellung
der alten, im romaniſchen Stil gehaltenen Peterskirche auf dem Peters
berge, die als Eigentum des Militärfiskus ſeit langer Zeit als Magazin
benutzt wird, fand am Freitag im Sitzungsſaale der Königlichen Re
gierung unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten v. Bötticher-
Magdeburg, wie wir ſchon berichteten, eine wichtige Beratung
ſtatt. Es wurde, ſo ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“, mitgeteilt, daß der
Kriegsminiſter auf Grund von Verhandlungen mit dem Kultusminiſter
bereit ſei, die alte Peterskirche unter gewiſſen Bedingungen an die
Andreasgemeinde zu dem Zwecke abzutreten, ſie zum gottesdienſtlichen
Gebrauche auszubauen. Um das Gotteshaus ſtilgemäß herzuſtellen, wird
die Summe von rund einer Million Mark notwendig ſein. Die Andreas
gemeinde iſt imſtande, hiervon 250 000 Mk. aufzubringen. Für das fehlende
werden Ouellen zu eröffnen ſein, die in den Zentralinſtanzen vorhanden
ſind oder von dieſen erſchloſſen werden können. Es wurde in der
Sitzung betont, daß man alles tun müſſe, um das erhabene Kunſt
denkmal romaniſchen Bauſtils in ſeiner alten Schönheit wieder erſtehen
u laſſen.Deganſſotion dem Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt zu übertragen. Ober

präſident von Bötticher, der der Sache überaus wohlwollend gegenüber
ſteht und dem Kaiſer hierüber bereits Bericht erſtattet hat, erklärte ſich
bereit, in das Komitee einzutreten. Nach der Beratung fand eine
gemeinſame Beſichtigung der Kirche ſtatt. Man ſprach allgemein die
Ueberzeugung aus, daß das mächtige Gotteshaus nach dem Dom die
ſchönſte Zierde von Erfurt ſein wird.

Erfurt, 30. April. (Der notleidende Veteran.) Ein
Urteil von weitgehendem Jntereſſe fällte dieſer Tage das Schöffengericht
in Erfurt. Von anhaltendem Rheuma geplagt, ging am Stocke lang
ſamen Schrittes der Sattler Hermann Dünkel, ein Veteran von
1870/71, auf die Anklagebank, um ſich wegen Bettelns zu verantworten.
Jn ſtarker Bedrängnis und großer Not hatte er ſich im Januar d. Js.
ſchriftlich an einen Oberſtleutnannt a. D., ſeinen früheren Chef im
3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 71, gewandt, darauf
hingewieſen, daß er (Dünkel) mit gegen Frankreich gekämpft
und infolge der Strapazen ſein Leiden davon getragen
habe. Schließlich bat er um Gewährung einer Unterſtützung

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Kopfschmerz und Migraine, diese sehr
verbreiteten Leiden unseres nervösen Zeitalters, sind be-
sonders für das zarter organisierte weibliche Geschlecht
höchst peinlich, obwohl auch Männer nicht davon ver-
schont bleiben. Eingenommener Kopf und Neuralgie
sind schmerzhafte Zugaben sie lähmen auch die Energie
und PFreudigkeit des Schaffens, zumal zu geistiger Arbeit
Viele Mittel werden empfohlen, aber an eines denken die
Leidenden gewöhnlich nicht, obwohl die lästigen Er-
scheinungen oft mit träger Verdauung zusammenbängen.
Ueberraschend ist es, wie günstig eine regere Stubhl-
entleerung, 2. B. durch Hunyadi Jänos Bitterwasser,
auf das Gehirn, den Sitz jener Qualen, einwirkt, indem
es dieses zarte Organ von Blutüberfüllung befreit. Wer
dafür sorgt, dass täglich 1--2 ergiebige Ausleerungen
erfolgen, wird sich sehr bald freier im Kopfe fühlen, (602

Die Erforderniſſe einer beſten Haushaltungsſeife für jeder
mann ſind nachſtehende; in chemiſcher Hinſicht:

1. daß nur beſte, friſche Oele und Fette des Tier und
Pflanzenreiches zur Herſtellung genommen werden, denn
nur Produkte guter Provenienz bieten die Gewähr für die
Güte des daraus fabrizierten Artikels;

2. daß der Verſeifungsprozeß unter ſtrengſter Kontrolle durch
geführt iſt, denn fehlerhaftes Sieden verurſacht ſchlechtes
Ausſehen der Seife;
daß keine Füllungen (minderwertige Fremdkörper) dem
Produkte der Verſeifung zugeſetzt werden; dieſe ſind immer
nur darauf berechnet, den Käufer hinſichtlich der Gewichts-
mengen zu täuſchen und zu benachteiligen;

4. daß ſich kein unverſeiftes Fett in dem fertigen Artikel
befindet, denn dieſes bedingt das ſchnelle Ranzigwerden
der Seife und den üblen Geruch der mit einer ſolchen
Seife behandelten Wäſcheſtücke;

5. daß die Seife keine fremden ſcharfen Beſtandteile ent
hält, weil dieſe das Gewebe angreifen und eine zerſetzende
Veränderung desſeben hervborbringen;

6. daß die Seife die größtmöglichſte Neutralität beſitzt und
kein freies Alkali, d. h. keine Schärfe aufweiſt, denn Schärfe
wirkt unbedingt zerſtörend;
daß der Seife höchſter Fettgehalt eigen iſt, denn dadurch
wird ihre Ausgiebigkeit im Verbrauche und das Maß der
Reinigungskraft bedingt;

in ökonomiſcher Hinſicht:
daß ſie einen guten Schaum gibt;
daß ſie ausgiebig im Verbrauche iſt;
daß ſie die höchſte Reinigungskraft beſitzt;
daß ſie die Wäſche ſchont und nicht zerſtörend auf das Ge
webe wirkt
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5. daß ſie den Schmutz leicht löſt;
6. daß ſie die mechaniſche Beanſpruchung der Kräfte auf das

Mindeſtmaß einſchränkt;
in hygieniſcher Hinſicht:

daß durch ſie die Gegenſtände des Gebrauches und die Haut
gründlich gereinigt und desinfiziert werden.

Natürlich iſt es für die viel beſchäftigte Hausfrau kein leichtes,
unter den vielen im Handel befindlichen Seifenſorten die richtige,
ihren Zwecken dienlichſte Seife gleich herauszufinden. Es folgt
dann ein Probieren, bis die rechte Seife gefunden iſt; und wenn
nun gar ein Wechſel des Wohnortes ſtattfindet, dann beginnt wieder
das läſtige Suchen und Verſuchen. Am ſicherſten geht deshalb die
Hausfrau, wenn ſie eine Spezialſeife verwendet, die in ſtets gleicher
Qualität und Güte überall zu haben iſt. Jch habe nun in der Aus
übung meines Berufes mit vielerlei Seifenfabrikaten zu tun gehabt
und dabei tauſende von Proben gemacht; von allen beſſeren Seifen
marken iſt mir die unter dem Namen Sunlight Seife in den Handel
gebrachte als diejenige erſchienen, welche den geſtellten Erforder
niſſen am meiſten entſprechen dürfte. Die hervorragenden Reini
gungseigenſchaften, ihre Neutralität, d. h. das gänzliche Fehlen
ſcharfer Beſtandteile macht ſie nicht nur für die Wäſche, ſondern
auch für die Körperpflege vorzüglich geeignet.

Wenn ich alſo der ſorgenden Hausfrau empfehle, bei der Be
ſchaffung der für den Haushalt nötigen Seifen vorſichtigſte Umſchau
zu halten, ſo möchte ich das oben erwähnte Zitat des berühmten
Chemikers dahin ergänzen, daß die Höchſtkultur der Völker nicht
allein auf der Menge des Seifenverbrauches, ſondern auch auf der
Qualität der verwendeten Fabrikate beruht. Dieſe Wahrheit be
zieht ſich dann auch im engeren Sinne auf die einzelne Familie; da,
wo gute Seife, d. h. Seife, welche die höchſte Reinigungskraft beſitzt,
Verwendung findet, werden die kulturellen und hygieniſchen Vor
bedingungen am beſtensgewahrt. Dr. S.S.

Es wurde beſchloſſen, ein Komitee zu bilden und deſſen

e

S

e
S

S



e c

e

e

e

in Form von Kleidungsſtücken. Beim Abholen derſelben war er
von einem Polizeibeamten auf der Straße angehalten worden
Der Gerichtsvorſitzende ſagte dem nicht vorbeſtraften, weinenden
Veteranen, nach dem ſtarren Geſetze müſſe er zu einer Haftſtrafe ver
urteilt werden, doch würde ein Gnadengeſuch an den Kaiſer ſicher
Erfolg haben. Aber ſiehe da: nach längerer Beratung gelangte das
Gericht zu einem freiſprechenden Erkenntnis mit folgender
Begründung Es iſt anzunehmen, daß der Angeklagte nur auf Grund
der Beziehungen, welche er als Krieger zu ſeinem einſtigen Chef hatte,
um eine Unterſtützung bat, und daß dieſe lediglich durch die tadelloſe
Führung des Soldaten ſich zur Gewährung der Unterſtützung be
ſtimmen ließ. Mit den Worten „Jch danke herzlich verließ der
Veteran den Saal.

W. Erfurt, 30. April. (Ausſtand in Sicht.) Der Ausſchuß
der hieſigen Bauunternehmer, Baumaterialienhändler und Produzenten
hatte, wie der „Erfurter Allg. Anzeiger“ berichtet, vorgeſtern abend
eine Sitzung mit dem Ausſchuß der Arbeitnehmer behufs Regelung der
Lohnfrage für Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter. Es wurde eine
Einigung nicht erzielt, ſodaß mit einem Ausſtande im Baugewerbe zu
rechnen iſt.

W. Treffurt, 30. April. (Zur Eiſenbahnfrage.) Das
„Eſchweger Tageblatt“ meldet: Die Eiſenbahnlinie TreffurtHörſchel
wird jetzt endgiltig vermeſſen und feſtgelegt. Nach einer Mitteilung
der Eiſenbahndirektion Erfurt iſt der Beginn des Baues für dieſen
Herbſt in Ausſicht genommen.

W. Duderſtadt, 30. April. (Neues Kreishaus.) Jn
der letzten Kreistagsſitzung wurde der Bau eines Kreishauſes be
ſchloſſen. Zunächſt ſoll ein paſſender Bauplatz angekauft werden.

Mühlhauſen i. Th., 30. April. (Bismarckturm.) Die
Frage der Errichtung eines Bismarckturmes in Mühlhauſen iſt nun
mehr in Fluß gekommen. Ein hieſiger Bürger hat 1000 Mk. als
Fonds zu einer Sammlung für Errichtung eines Turmes im Stadt
parke geſpendet. Nach dem vorliegenden Entwurfe ſtellen ſich die Koſten
für ein etwa 17 Meter hohes Bauwerk auf rund 13 000 Mk.

W. Lang alza, 30. April. (Die Stadtverordneteèen)
haben, wie der „Erfurter Allg. Anz.“ meldet, in geheimer Sitzung die
Aufnahme einer Anleihe von zwei Millionen Mark zur Deckung der
Koſten der Kaſernenbauten für das am 1. Oktober hier zu errichtende
Regiment Jäger zu Pferde Nr. 2 beſchloſſen.

Chemnitz, 30. April. Großfeuer. Schmaus.) Ein
Großfeuer äſcherte in vergangener Woche das alte Fabrikgebäude der
Nevoigtſchen Fahrrad und Stahlfederfabrik im benachbarten Siegmar-
Reichenbrand ein. Die in dem Gebäude befindlich geweſenen Maſchinen,
Transmiſſionen uſw. ſind unter den Trümmern begraben. Die neuen
Gebäude konnten erhalten werden. Bei dem traditionellen 100
AelteſtenSchmaus der hieſigen Weberinnung waren 81 Meiſter erſchienen,
die zuſammen ein Alter von 6200 Jahren repräſentierten.

W. Jena, 30. April. (Beendeter Ausſtand.)
„Jenaiſche Zeitung“ meldet: Der Malerausſtand iſt nach ſechs-
wöchentlichem Kampfe am 27. April beendet worden, und zwar
haben die ausſtändigen Gehilfen im weſentlichen die Bedingungen
angenommen, welche die Meiſter bereits vor vier Wochen vorge
ſchlagen hatten, ohne damals Anklang damit zu finden. Dieſe Be
dingungen ſind im weſentlichen: Für beſſere Arbeiter 1——2 Pfg.
Zuſchlag für die Stunde, nach zwei Jahren ein weiterer Pfennig;
der Minimallohn iſt von 33 auf 35 Pfg. erhöht worden. Jm
übrigen nehmen die Ausſtändigen die Arbeit unter den alten Be
dingungen auf.

W. Altenburg, 30. April. (Guſtav Flemming Jm
Alter von 75 Jahren iſt hier Schulrat Profeſſor Guſtav Flemmin g
geſtorben. Er leitete von 1873 bis 1896 das Realgymnaſium hier und
wirkte in ſeiner freien Zeit viel in gemeinnützigen Vereinen und Ge
ſellſchaften. Bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand verlieh ihm der
Herzog das Ritterkreuz II. Klaſſe und den Titel Schulrat.

W. Meiningen, 30. April. (Zu Ehren Schillers.) Die
„Dorfzeitung“ meldet: Jn dem nahe gelegenen Bauerbach, in
welchem ſich bekanntlich der Regimentsmedikus Friedrich v. Schiller
als Flüchtling in den Jahren 1782/83 aufhielt, das Trauerſpiel
„Kabale und Liebe“ vollendete und den „Don Carlos“ begann, wird
eine Gedächtnisfeier des hundertſten Todestages Schillers ſtattfinden.

Die

Am 7. Mai wird eine ſolche in würdiger Weiſe, beſtehend in Feſtrede,
Pflanzen einer Schillerlinde, dramatiſche Aufführungen der Schuljugend
u. ſ. w., geplant. Von einer Anzahl hieſiger Schillerverehrer erhält
jedes Schulkind ein Schillerbuch.

W. Eiſenach, 30. April. (Protektorat.) Der Großherzog
hat den Eiſenacher Blättern zufolge das Protektorat über den vom
31. Mai bis 3. Juni hier ſtattfindenden zweiten deutſchen
Motorradfahrertag übernommen.

W. Eiſenach, 30. April. (Ausſtand.) Die „Eiſenacher
Tagespoſt“ meldet: Seit vergangener Woche befinden ſich hier 25
Geſellen der Bau und Möbeltiſchlerbranche im Ausſtande; 65
arbeiten noch, kündigen aber ebenfalls.

W. Rudolſtadt, 30. April. (Ertrunken.) Der „Rudolſtädter
Zeitung“ zufolge iſt geſtern nachmittag das dreijährige Töchterchen
des Briefträgers Kolb, das am Saaleufer ſpielte, ins Waſſer gefallen
und ertrunken.

W. Weimar, 29. April. (Die Shakeſpeare-Geſell-
ſchaft.) Heute vormittag 11 Uhr fand im großen Saale der Arm
bruſtſchützengeſellſchaft die 41. Jahresverſammlung der Shakeſpeare
Geſellſchaft, die durch die Anweſenheit des Großherzogs ausgezeichnet
wurde, ſtatt. Profeſſor Dr. Brand Berlin eröffnete die Sitzung
er begrüßte den Großherzog, gedachte des Hinſcheidens der Frau Groß
herzogin und erſtattete den Jahresbericht. Auch teilte er das Ergebnis
des vorjährigen Preisausſchreibens mit. Preisträger ſind ein noch un
bekannter Verfaſſer und Neuendorff-Berlin. Hierauf hielt Dr. Hugo
v. Hofmannsthal den Feſtvortrag über: „Shakeſpeares Könige
und große Herren“, der mit großem Beifall aufgenommen wurde. Der
Großherzog ließ ſich den Redner vorſtellen und zog ihn in ein längeres
Geſpräch. Hiermit war der öffentliche Teil der Verſammlung beendet.
Bankier Dr. Moritz- Weimar erſtattete den Rechnungsbericht, aus dem u. a.
hervorgeht, daß die Geſellſchaft zurzeit 560 Mitglieder zählt, darunter
15 aus regierenden Häuſern. Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurde
ſodann an Profeſſor Leſſing, den Schöpfer des Shakeſpeare-Denkmals,
ein Telegramm geſandt, worin die Geſellſchaft ihrem Bedauern über die
Beſchädigung des Denkmals und zugleich ihrer Freude Ausdruck gibt,
daß Ausſicht auf eine Wiederherſtellung des Denkmals vorhanden iſt,
und dem Meiſter nochmals für das Werk dankt. Als Ort der nächſten
Jahresverſammlung wurde einſtimmig wieder Weimar gewählt. Nach-
mittags 2 Uhr findet ein gemeinſames Feſteſſen und abends im Hof-
theater als Feſtvorſtellung eine Aufführung von Shakeſpeares „Winter-
märchen“ ſtatt.

W. Weimar, 30. April. (Perſonalien.) Wie die „Weim.
Ztg.“ amtlich meldet, hat der Großherzog dem vortragenden Rate mit
Direktorialfunktionen im Großherzoglichen Staatsminiſterium, Departe-
ment der Juſtiz, Geheimen Juſtizrat Hugo Trautvetter hier,
das Komturkreuz des Hausordens der Wachſamkeit oder vom Weißen
Falken verliehen. Dem Direktor der mediziniſchen Poliklinik der
Landesheilanſtalten in Jena, Profeſſor Dr. med. Max Matthes,
iſt die nachgeſuchte Entlafſung vom 1. Mai d. J. gewährt und die
hierdurch erledigte Stelle dem Profeſſor Dr. med. Dietrich Ger
hardt, bisher in Erlangen, übertragen worden.

W. Eiſenberg (S.A.), 30. April. (Verſammlungen.) Die
diesjährige altenburgiſche Landeslehrerverſammlung wird vom 2. bis
4. Oktober in hieſiger Stadt abgehalten. Zur ſelben Zeit werden der
Landes-Peſtalozziverein und der Landesturnlehrerverein hier tagen. Jm
Anſchluß an einen Vortrag über „Der naturkundliche Unterricht nach
den landesgeſetzlichen Beſtimmungen“ ſoll eine Ausſtellung natur-
urkundlicher Lehr und Anſchauungsmittel ſtattfinden.

Perſonalnachrichten.
Die Stelle des Oberzollinſpektors in Geeſtemünde iſt dem

Packhofsvorſteher Köhler in Magdeburg verliehen worden.
Dem vortragenden Rat im Miniſterium für Handel und Ge

werbe, Geheimen Bergrat Uthemann, iſt die nachgeſuchte Ent-
laſſung aus dem Staatsdienſte erteilt worden. Zum Regierungs
baumeiſter iſt ernannt Karl Schreck aus Kahla in SachſenAlten
burg (Hochbaufach).

Verliehen wurde dem Deichrentmeiſter a. D. Andregs
Naumann zu Deſſau, bisher zu Aken im Kreiſe Kalbe, der
Kronenorden vierter Klaſſe, dem gräflichen Obergärtner Fried
rich Böttcher zu Wolfsburg im Kreiſe Gardelegen das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten Amtsdiener
Wilhelm Golz zu Königsaue im Kreiſe Quedlinburg, dem
Werkmeiſter Karl Köhler zu Halle a. S., dem Gemeindeſchaf-
meiſter Julius Ziem zu Felgeleben im Kreiſe Kalbe, dem
Oberholzhauer Heinrich Meyer zu KleinRoſenburg des
ſelben Kreiſes, dem Hofmeiſter Chriſtoph Kappe zu
Gröningen im Kreiſe Oſchersleben, dem Tuchmacher W il helm
Schulze zu Kalbe a. S., dem Schloſſer Friedrich Aßmus,
dem Hüttenarbeiter Ernſt Schmidt, beide zu Jlſenburg im
Kreiſe Grafſchaft Wernigerode und dem landwirtſchaftlichen Arbeiter
Friedrich Zenker zu Döben im Kreiſe Kalbe das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Ueber den Stand der Genickſtarre liegen wieder umfangreiche

Meldungen vor. Jn Mörchingen wurden zwei Fälle von Genick
ſtarre feſtgeſtellt. Auch in Wülfrath und Newiges im Bergiſchen
trat die Epidemie auf. Ein Fall in Wülfrath verlief tödlich. Ein
eigenartiges Vorbeugungsmittel gegen die Genickſtarre glaubt man in
Oberſchleſien gefunden zu haben. Die Seuche befällt bekanntlich mit
Vorliebe jugendliche Perſonen, und mit Rückſicht darauf laſſen,
ſo wird uns geſchrieben, viele Leute ihre Kinder nach
Herzensluſt. Zigarren und Zigaretten, ja ſelbſt die Pfeife
rauchen. Offenbar glaubt man, daß der Tabakrauch zur
Abtötung des in der Naſen- und Mundhöhle hauſenden Krank
heitskeimes beitragen könne. Jn Unnersdorf bei Staffelſtein
(Oberfranken) ſtarb ein zwanzigjähriges Mädchen an Genickſtarre.
Die „Karlsruher Zeitung“ meldet halbamtlich: Bezüglich der in
drei Orten des Amtsbezirks Bonndorf in den letzten Wochen
vorgekommenen ſechs Fälle von angeblich epidemiſcher Genickſtarre
wurden vom Medizinalreferenten des Miniſteriums des Jnnern an
Ort und Stelle Unterſuchungen vorgenommen, die zwar den Ver
dacht, keineswegs aber die volle Sicherheit dafür ergeben haben,
daß es ſich um die epidemiſche Genickſtarre handelt. Beim Ulanen
Regiment in Glei witz iſt ein Fall von Genickſtarre konſtatiert
worden. Ein Ulan, der zuletzt in der Küche beſchäftigt war, wurde
nach dem Lazarett überführt und dort ſtellte man mit Sicherheit Genick-
ſtarre feſt. Jn Peiskretſcham ſind zwei neue Fälle von Genick
ſtarre bei einem drei und fünfjährigen Geſchwiſterpaar konſtatiert worden;
hiervon ſtarb das dreijährige Mädchen. An Genickſtarre geſtorben iſt
ferner ein dreizehnjähriger Knabe, welcher vor etwa zehn Tagen erkrankte
und im Depot untergebracht war. Zwei an der Genickſtarre erkrankt
geweſene Kinder, welche vor etwa zwei Wochen ins Depot aus Lubie
eingebracht worden ſind, werden demnächſt wieder entlaſſen werden können.
Dieſe beiden Kinder ſind aber leider von der tückiſchen Krankheit ſehr heim
geſucht worden das eine Kind iſt hierbei erblindet, während das zweite Kind
vollſtändig taub geworden iſt. Jn der ſüdruſſiſchen Gouvernements-
ſtadt Stawropol iſt die Genickſtarre unter den Schülern des dortigen
Gymnaſiums mit ſolcher Heftigkeit aufgetreten, daß die Sanitäts
behörden ſich genötigt ſahen, die Sperrung des Gymnaſiums zu ver
fügen. Von 300 Schülern erkrankten 48, von denen 17
ſtarben. Jn Czernowitz in der Bulowina iſt die zwölf
jährige Tochter eines Kaufmanns unter Symptomen der
epidemiſchen Genickſtarre erkrankt. Das Stadtphyſikat verfügte eine
ſtrenge Jſolierung der Kranken und ließ das ganze Haus einer gründ
lichen Desinfektion unterziehen. Ein an die Stadtmagiſtrate in
Krakau und Lemberg ergangener Erlaß der galiziſchen Statt
halterei weiſt dieſelben an, ungeſäumt für die Errichtung von Jſolier-
ſpitälern Vorſorge zu treffen, in welchen die an Genickſtarre erkrankten
Perſonen untergebracht werden ſollen. Auch werden beide Magiſtrate
beauftragt, für eine ausgiebige Desinfektion der genannten Städte
Sorge zu tragen. Jn Stanislau ſind bisher zwei Fälle tödlich
verlaufen.

Das Zietenhuſaren Regiment in Rathenow begeht am Sonn
abend, den 13. Mai, das Feſt ſeines 175 jährigen Beſtehens. Ebenfalls
an dieſem Tage findet in Rathenow die diesjährige Vereinigung der
Alten Herren des Regiments ſtatt. Mittags ſoll, dem „Rathen.
Kreisbl.“ zufolge, über das ZietenhuſarenRegiment und die Zieten
Vereine eine Parade abgehalten werden im Anſchluß daran finden
gegen 322 Uhr große Reiterfeſtſpiele ſtatt. Abends 7 Uhr be
ginnt im Offizierkaſſino das Diner, und abends 9 Uhr nehmen
die Veranſtaltungen der einzelnen Eskadrons ihren Anfang.
Am Sonntag, den 14. Mai, mittags 12 Uhr, erfolgt zunächſt die
Grundſteinlegung zum Roſenberg-Denkmal. Nach der Grund
ſteinlegung findet für alle Kameraden, welche nicht bei alten Kameraden
geladen ſind, ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr
finden anläßlich der Regimentsfeier die erſten diesjährigen Rennen auf
der Rennbahn am Vogelgeſang ſtatt. An ſämmtlichen Veranſtaltungen
zu dem Regimentsjubiläum können alle ehemaligen Zietenhuſaren, auch
wenn ſie nicht Mitglieder eines Vereins ſind, teilnehmen ſie werden
dazu durch das Regiment eingeladen und in der alten kurmärkiſchen
Stadt Rathenow willkommen geheißen. Wegen Wohnung, wie über
haupt über alle Anfragen gibt der Vorſtand des „Vereins ehemaliger
Zietenhuſaren“ in Rathenow gern Auskunft.

Furchtbare Feuersbrunſt. Wie die „Stettiner Abendpoſt“ meldet,
iſt in dem Wollin benachbarten Paulsdorf ein wahrſcheinlich durch
Vrandſtiftung verurſachtes Feuer aus gebrochen. Die Scheune
eines Bauern brannte vollſtändig nieder. Trotz aller Anſtrengungen
der Feuerwehr ſprang das Feuer auf ein anderes Gehöft über und
zerſtörte darauf noch ſechs Gehöfte anderer Eigentümer. Das Feuer
verurſachte einen großen Materialſchaden. Acht Familien ſind ohne
Obdach.

Exploſion. Jn Privins fand am Freitag eine Exploſion
ſchlagender Wetter ſtatt. Ein Arbeiter wurde g'etötet, zwei
ſchwer verletzt.

Ein „paſſender Kerl“ geſucht. Ein Heiratsbureau in Jllinois
erhielt von einer ländlichen Schönen folgendes Schreiben „Teurer
Herr Hiermit tue ich Jhnen zu wiſſen, daß ich eine Witwe von drei-
zehn wohlgeborenen Kinder bin und drei Ehemänner gehabt habe, die
ſämtlich in Frieden, obwohl jeder in ſeiner eigenen Manier, dahin
gegangen ſind. Jch beſitze eine kleine Farm und möchte mir wohl
wieder einen vierten Gatten zulegen, wenn ich ein junges Exemplar
nachgewieſen bekommen könnte. Ein alter, dickköpfiger, trockener Hering
tut nichts, ihn würde ich nicht nehmen. Solche, die das Kühemelken
und Miſtfahren verſtehen, werden vorgezogen. Zehn Dollars Kommiſſion
für Sie, wenn Sie mir einen paſſenden Kerl zuſenden.“

Die Macht der Muſik hat ſich in Toronto während eines
Klaviervortrages des bekannten Virtuoſen Paderewski in höchſt unan-
genehmer Weiſe fühlbar gemacht. Das Spiel des Künſtlers ergriff die
Zuhörer in merkwürdiger Weiſe. Eine Dame ſprang plötzlich auf,
verfiel in einen hyſteriſchen Anfall und ſchrie wild. Der Künſtler fuhr
in ſeinem Spiele fort und ſah die Dame mit einem traurigen,
melancholiſchen Blicke an. Eine andere Dame wurde darauf ohnmächtig
und, als der Gouverneur früh aufbrach, benutzten dies viele der An
weſenden, um ebenfalls den Saal zu verlaſſen mit der Verſicherung,
daß das Spiel ein ganz unbegreifliches, aufregendes Gefühl bei ihnen
hervorgerufen habe.

Selbſtmord. Der Hofſtabskaſſenkontroleur Otto Schröder von der
Privatſchatulle des Prinz Regenten Luitpold von Bayern verübte
Sonnabend früh Selbſtmord, indem er ſich bei Leutſtetten unweit
Station Gauting vom Schnellzug überfahren ließ. Schröder iſt
Marineoffizier der Reſerve. Die ſoeben ſtattgehabte Kaſſenreviſion
ergab kein Manko.

Vom Antomobil eines Prinzen verletzt. Als Prinz Ludwig
Ferdinand von Bayern am Freitag mittag in ſeinem Automobil von
Nymphenburg nach München fuhr, wurde der Major a. D. Ludwig
Beham an einer Halteſtelle der Straßenbahn in Neuhauſen von dem
Automobil geſtreift und zu Boden geriſſen. Der Prinz brachte den
anſcheinend nicht ſchwer Verletzten nach der benachbarten Hilfsſtelle
des Roten Kreuzes und blieb bei der Unterſuchung zugegen. Zunächſt
wurden Kontuſionen leichterer Art ſowie Prellungen feſtgeſtellt. Den
Chauffeur trifft anſcheinend keine Schuld der Verunglückte, der ſchwer-
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hörig zu ſein ſcheint, ſoll nach Mitteilung von Augenzeugen in den
Wagen direkt hineingelaufen ſein.

Eine Berlinerin als perſiſche Prinzeſſin. Kürzlich teilten wir
mit, daß ſich die verwitwete Frau Eleonore v. Siemens in Rom
mit dem Militärattaché der dortigen perſiſchen Geſandtſchaft Prinzen
Freydun Malcom verlobt habe. Wie das „B. T.“ erfährt, hat nunmehr
die Vermählung des Brautpaares in aller Stille in Berlin ſtattgefunden.

Die' Urheber des Automobilunfalls bei Köſtritz in Thüringen
wurden in Gera feſtgehalten. Es ſind fünf Herren und eine Dame,
Das „Volksblatt“ berichtet noch, daß der Chauffeur, nachdem die Kinder
überfahren waren, anhielt, um zu ſehen, was er angerichtet hatte. Als
er ausſteigen und den Opfern helfen wollte, nahm die im Automobil
mitfahrende Dame die Kurbel und rief: „Wir fahren durch und
fort ging es im ſchnellſten Tempo.

Der Magnetopat Max Schröter aus Tilſit hat nach Ver
büßung ſeiner mehrjährigen Gefängnisſtrafe wegen Kurpfuſcherei den
heimiſchen Staub von den Füßen geſchüttelt und iſt nach Amerika aus.
gewandert. Schröter hofft dort das alte Arbeitsfeld wieder zu finden,
das ihm in Tilſit und Umgegend durch ſeinen Strafprozeß unwider
ruflich verloren gegangen iſt.

Durch große Schneefälle iſt die Umgegend von Oberhof in
eine vollſtändige Winterlandſchaft umgewandelt worden. Jm Walde
liegt der Schnee wieder 60--70 Zentimeter hoch. Der Schneepflug
mußte wieder in Tätigkeit treten man hat die ſchönſte Schlittenbahn,

Große Kälte iſt in Südtirol eingetreten. Die Tagesſchnellzüge
von Bozen mußten in zwei Teilen nach München gefahren werden, da
das e epretitun Südtirol wegen der Kälte geradezu flu chtartig
verläßt.

Zum Bäckerſtreik in Madrid. Aus Madrid, 1. Mai, wird ge
meldet Die ſpaniſche Hauptſtadt iſt am geſtrigen Sonntage brotlos
geweſen. Die Urſache des Bäckerſtreikes bildet die Mißhandlung eines

Bäckers durch einen Poliziſten, deſſen Maßregelung die Behörden ver
weigerten. Der Kriegsminiſter ſtellte 300 Militärbäcker, um die
Streikenden teilweiſe zu erſetzen. Der Miniſter des Jnnern telegraphierte
an die Gouverneure und Alkalden der nächſten Ortſchaften, alles ver
fügbare Brot nach Madrid zu ſchicken, um die unangenehme Lage zu
beſſern.

Ein ſchöner Zug des Königs Alfons von Spanien. Aus
Madrid wird gemeldet Vor einigen Tagen fuhr der jugendliche
König auf ſeinem Automobilwagen über einen verſchneiten Paß des
Guadarrama, als ihm eine Schar von zerlumpten Leuten zu Geſicht
kam, die ſeine Neugier erregten. Es waren zwei Männer und zwei
Weiber, von denen eines ein kleines Kind in den Armen trug. Der
König ließ ſeinen Wagen halten und befragte die Leute über ihr
Reiſeziel u. ſ. w. Er erfuhr, daß es ſich um Arbeiter aus
Santander handelte, die nach Madrid wollten, um Arbeit zu
ſuchen, da ſie ſolche in ihrer Heimat nicht hätten finden
können. Sie machten den weiten Weg zu Fuß, indem ſie, ſo
gut es ging, ſich von Dorf zu Dorf durchbettelten. Die armen
Menſchen, deren Schuhwerk und Kleidung ganz zerriſſen waren und die
vor Kälte zitterten, erregten das Mitleid des Königs in hohem Maße
Er griff in ſeine Taſchen und gab ihnen alles Geld, das er bei ſich
hatte. Alfonſo hieß dann die Frauen mit dem Kinde auf den Automobil
wagen ſteigen, indem er bedauerte, wegen Platzmangels nicht auch die
Männer mitnehmen zu können. Jm Wagen teilte der Monarch das
mitgebrachte Veſperbrot mit den Weibern, die ihn nicht kannten. Als der
Wagen in Guadarrama einfuhr, einem Gebirgsdorf, wo der König wohl
bekannt iſt, grüßte das Volk mit Vivatrufen auf den König. Die Weiber
waren aufs äußerſte überraſcht, als ſie wahrnahmen, daß ihr groß
mütiger Wohltäter, mit dem ſie während der Fahrt ungezwungen ge
plaudert, der Herrſcher Spaniens war. Alfonſo bezahlte ihre und ihrer
Männer Herberge im Orte und verſprach beim Weiterfahren, ſich ihrer
in Madrid annehmen zu wollen.

Die Spuren eines Verbrechens wurden am Sonnabend in Köln
bei Ausſchachtungsarbeiten auf einem Grundſtücke am Severinswall
entdeckt. Man fand einen Fuß unter der Erde den Leichnam eines
Mannes, deſſen Hände gefeſſelt waren. Auch ſonſtige Anzeichen laſſen
darauf ſchließen, daß anſcheinend ein Verbrechen vorliegt. Die Aus
ſchachtungsarbeiten wurden eingeſtellt. Eine Unterſuchungskommiſſion
begab ſich an Ort und Stelle, um den Tatbeſtand aufzunehmen.

Allerlei kleine Epiſoden vom Aufenthalte des Kaiſers
auf Korfu berichten griechiſche Blätter Unter anderem wird erzählt:
Mittwoch, 30. März 12. April fand programmäßig der Ausflug nach
dem hHochgelegenen Dorfe Pelleka, an der Weſtſeite der Jnſel, ſtatt.
Nach der genußreichen Wagenfahrt, meiſt durch Olivenwälder,
erfolgte der letzte Aufſtieg vom Dorfe Pelleka aus zu Fuß, um
den ausſichtsreichen Hügel zu erreichen auf dem das ländliche
Frühſtück im Schatten hoher Bäume eingenommen werden
ſollte. Die kurze Wanderung machte Kaiſer Wilhelm in fröh
lichſter Laune mit ſeiner Schweſter, der Kronprinzeſſin Sophia.
Unter den Klängen der Muſik der griechiſchen Kriegsmarine
entfaltete ſich bald die richtige ungezwungene Feſtſtimmung 35 Gedecke
zählte die in Gottes freier Natur aufgeſtellte Tafel, nur überdacht vom
Laube der herrlichen Bäume und geſchmückt von Fahnen und Guirlanden
in deutſchen und griechiſchen Farben. Jn Ermangelung eines nahe
gelegenen Gebäudes diente dem königlichen Küchenperſonale eine kleine
griechiſche Kapelle zur Zubereitung des Mahles. Unter dem Einfluſſe
feiner und feuriger Weine konnte es nicht fehlen daß ſich alles
den Wogen der ungebundenen Freude hingab. Kaiſer Wilhelm gab
ſelbſt das gute Beiſpiel, er pfiff z. B. meiſterhaft nach den Weiſen der
Muſikbande und tanzte nach aufgehobener Tafel ſogar mit König Georg.
Zum ſchwarzen Kaffee regalierte er alle mit ſeinen Zigarren. Eine der
griechiſchen Hofdamen, Fräulein Kontostavlos, hofſte, Kaiſer Wilhelm
ganz unbemerkt mit ihrem Kodak aufnehmen zu können allein dieſer
entdeckte alsbald ihre Schliche und warf ſich lachend in Poſe. Nach
der dritten Aufnahme holte er ſchnell eine Orange vom Tiſch und über
reichte ſie der ſchönen Photographin als Belohnung. Auf der Rückfahrt
wünſchte der Kaiſer auch das prächtige Achilldion, das einſtige Luſtſchloß
der Kaiſerin von Oeſterreich, bei Gaſturi an der Oſtſeite der Jnſel
gelegen, zu ſehen, was die Rückkunft nach der Stadt etwas verzögerte.

Vom Hofe des Sultans von Marokko erzählt ein franzöſiſches
Blatt ein luſtiges Erlebnis eines Taſchenſpielers,
der einſt ſeine Kunſt den wackeren Bewohnern der Hauptſtadt Fez
vorführte. Seine Kunſtſtückchen erfreuten die Leute derart, daß
man überall von dem großen Künſtler ſprach; ſo gelangte ſein Ruf
auch zu den Ohren des Sultans, eines Vorgängers des jetzigen
Herrſchers, und der Eskamoteur erhielt die Aufforderung, eine Vor
ſtellung im Palaſte vor dem Fürſten und den Großen des Landes
zu geben. Der Künſtler übertraf ſich ſelbſt an dieſem Abend, und
ſpeziell ſein Kunſtſtückchen mit zwei Tauben entzückte den marokkani-
ſchen Herrſcher; der Künſtler zeigte nämlich ſeinen Zuſchauern
zwei lebende Tauben, eine ſchwarze und eine weiße. Dann
hieb er beiden Tauben vor den Augen des Publikums die Köpfe
ab und befeſtigte den Kopf der weißen Taube an der ſchwarzen
Taube und umgekehrt, blies beiden Tauben in die Schnäbel und

o Wunder die Tiere flogen munter durch den Saal über
die Köpfe der erſtaunten Araber hinwegl Der Sultan ſelbſt ſah
erſt ſchweigend den beiden Tauben nach, dann winkte er einem der
Höflinge und gab ihm leiſe einen Befehl. Der Höfling verſchwand
und kehrte dann wieder zurück, mit ihm zwei prächtige Sklaven,
der eine ſchwarz wie Ebenholz, der andere ein Weißer. Dann
winkte der Sultan den Künſtler zu ſich und gab ihm den Auftrag,
das Experiment, das er eben an den beiden Tauben vorgeführt habe,
nun auch an den beiden ihm zur Verfügung ſtehenden Sklaven aus
zuführen. Man kann ſich das Entſetzen des Franzoſen denken!
Doch raſch gefaßt, erwiderte er dem Sultan, daß er unendlich
glücklich ſei über das Wohlgefallen, das der Fürſt an ſeinen Pro
duktionen gefunden, daß er aber tief unglücklich ſei, das Experiment
an den Sklaven nicht ſofort vollziehen zu können, denn ſeine Jn
ſtrumente ſeien wohl für kleine Tiere, wie Tauben, nicht aber für
ſo ſtattliche Männer wie der Neger und der Weiße eingerichtet.
Doch binnen drei Tagen könne er ſich ſeine Werkzeuge beſchaffen
und werde dann das Experiment vor des Sultans Augen vollführen.
Dieſe logiſch begründete Bitte ward gern genehmigt Noch in
derſelben Nacht ſagte der Taſchenkünſtler dem gefährlichen Boden
der marokkaniſchen Hauptſtadt Valet, um eiligſt die Küſte zu ge
winnen und ſein Haupt in Sicherheit zu bringer
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ALLENVoRAN!
Proportional den untenstehenden Flaschengrössen
ist Deutschlands Sectconsum in den vier bekann-
testen deutschen und französischen Champagner-
marken.
Die unbedingte Ueberlegenheit, unseres

„HENKELL TROCKEN über alle anderen Sect
marken der Welt geht hieraus zur Evidenz hervor.
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Depor ung Alleinverkauf der Marke Henkell Trockene

u Franz Traeger, Hoflieferant, Weingrosshanclung,
alle a. S. Rannischestrasse 23. Fernsprecher 500.
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Amtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der hieſige Magiſtrat hat ein Projekt für die Verlegung einer
Gleisſtrecke der Halleſchen Straßenbahn in der Seebenerſtraße zu
Halle a. S. aufgeſtellt. Dasſelbe wird im Auftrage des Herrn Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg in Gemäßheit des S 17 des Ge
ſetzes über Kleinbahnen u
28. Juli 1892 vom 28. April
Sekretariat V, Zimmer 53 des
zu jedermanns Einſicht ausgelegt.

nd Privat-Anſchlußbahnen vom
1905 bis zum 12. Mai 1905 im
Polizei Gebäudes, Rathausſtr. 19,

Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
Jntereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben und zwar ent
weder ſchriftlich bei der Unterzeichneten oder mündlich zu Protokoll
bei der vorgenannten Dienſtſtelle.

Halle a. S., den 26. April 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Manchk
hält in ihrem Sitzungssaale, Franckestrasse 5, am Mittwoch. den
3. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr eine öffentlicheGesamtsitz ung mit folgende

1. Oetffentliche Anstellung und Beeidigung von Sachverständigen.
2. Bericht über die Tätigkeit der Handelskammer seit der letzten
Gesamtsitzung. 3. Auslegung der Patentschriften in der Bücherei der

Berichterstatter: Herr Dr. Pfabl.
für die Arbeiter am Freitag. Berichterstatter: Herr Freytag.
Handelskammer.

5. Mitteilungen. 6. Anträge
Geschlossene Sitzung.

Halle a. S., den 29. April

els kammer
r Tagesordnung ab

und Verschiedenes.

1905.

Hierauf

Die Handelskammoer.
Steckner.

6318]
Werther.

Dr. PFahl.

4. Lohnzahlung

Hoteleinrichtungs Verſteigerung.
Wegen Aufgabe des Geſchäftes kommen Freitag, den 5. Mai,

von früh */210 Uhr an, in Leipzig, Königsplatz 15, die in der
III. Etage befindl. geſamte Hoteleinrichtung, faſt neu, alles forn.
u. pol., dazu gehörig 15 Schreibtiſche, 15 Bettſtell. mit Matratz. u.
Roßhaaraufl. u. Federbetten, 15 Pfeiler Spiegel mit Konſolen u.
u. Unterſatz, 15 Kleiderſchränke, 15 Teppiche, 30 Vorlagen, 15 Kom-
moden, 15 Waſchtiſche und 15 Kammerdiener mit Marmorplatten,
20 Fenſter Gard., Vitragen u. Uebergardinen, 15 Sofas u. 2 Garni
turen mit Plüſchbezug, 1 Rollſchreibtiſch, 15 Kleiderſtänder, 15 Bord-
bretter, Chaiſelongues, Etagoòren,
Handtuchſtänder, 2 extra ſchwere
zur öffentlichen Verſteigerung.

Chaiſelonguedecken u. v. g.

Trummlütz, Lokalrichter.

15 Stegtiſche mit Plüſchdecken,
mehr

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1641 betr. die offene Handels
geſellſchaft H. Hinzelmann in
Bernburg mit Zweigniederlaſſung
in Halle a. S. iſt heute eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die
Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 22. April 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Zigarrenhänd-
lers Hermann Badmüller in
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 29. Mai 1905
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Hallea. S., den 25. April 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Witwe Clara
Lichtenſtein geb. Gottberg, Jnh-
haberin der eingetragenen Firma
Max Lichtenſtein in Halle a. S.,
iſt zur Prüfung der nachträglich
e meldeten Forderungen Termin
au

den 29. Mai 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Hallea. S., den 25. April 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Bekanntmachung.
MaiAm Donnerstag, den

cr., findet hierſelbſt [6291
Pich- n. Pferdemarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 27. April 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Caſſier.

Herrſchaftl. Wohnhaus
in Halle a. S., Uleſtraße, mit gr.
Garten, durchweg neu hergerichtet,
iſt durch uns zu verkaufen. Haus-
u. Grundbesitzer-Verein, Halle a. S.,
Barfüßerſtraße H9. (6412

Bohnen-Auban.

Buſdbofnen,
auch in kleineren Partien von
2 Morgen an, zum Anbau zu
vergeben und bitte ich Guts-
beſitzer, welche hierauf reflek-

tieren, ſich mit mir in Ver-
bindung zu ſetzen. 16373

Carl Robra,Samengroßhandlung,
an Aſchersleben.

Eine ſelten ſchöne 4jähr. ſchwarz-

braune oldenburgiſche 1
Stute,

lammfromm, zu jeder Arbeit paſſ.,
preiswert zu verkaufen. Wo? ſagt
Haasenstein Vogler

Leipzig, Georgiring 19.
Teleph. 1550. [4983

Thieles Kursbuch
für Mitteldeutsehland

Sommer Fahrpläne

1905

er l Jl

py r
Auu

Preis 15 P.
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und, wo nicht erhüältlich,

direkt zu beziehen von der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlag der Malleschen Zeitung)

Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30, Passage
(Hinterhaus Leipzigerstrasse 87).

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

6-9 P. Wolfsehe lLokomobile,

ſtation,, 6 Atm., v zu verk.
Anfr. unter Z. A. 350 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6393

ogeoart
ſehr gut erhalten, preiswert ver-
käuflich Händelſtraße 33, I.
Engliſche Kummet u.

Sielen-Geſchirre,
neu u. gebr., billig zu verkaufen.
Delitzſcherſtraße 8. 6409
Ia. holländiſche Torfſtreu.
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

Rübenſamen.
40 Morgen gelbe Eckendorfer zu

vergeben. Nähere Auskunft unter
Z. t. 394 durch die Expedition
diefer Zeitung. [6389

ellbraune u t u t e,
bildſchön, 1,68 groß, 4jährig, ſowie
ein Paar elegante [6364

JWagenpferde,
Goldfuchs-Wallachen, 1,70 u. 1,71,
8jäbrig, verkauft Küttergut
Reideburg bei Halle a. S.

35 Stück geſunde [6390
Rambovwillet-Auttervehal

ſtehen zum Verkauf auf
Dom. Schönewerda bei Artern.

2 Oxfordſhiredown,
Vollblutböcke, 2jähr., wegen Auf
gabe der Schafzucht verkäuflich auf
Domäne Amesdorf i. Anhalt.
Itühner-. Iaubeufutter!

Miſchfutter „Normal“ à Ztr. 6 Mk.
inkl. Sack. Wicken mit Gerſte c.
à Ztr. 6 Mk. inkl. Sack. Kl. Perl
mais B à Ztr. 7 Mk. exkl. Sack.

A. Gt., Schmeerſtraße 20, I. A. Ho mann.

Zeichnung auf
Kaiserlioh Ottomanischo 4“bige Anleihe von 1905

im Betrage von Mark 48960 000.-
Gesamttilgung der Anleihe bis 1915 ausgeschlossen.

Anmeldungen auf diese am Donnerstag, den 4. Mai er. à 87
zur Zeichnung gelangende Anleihe führen wir Kostenfrei aus.

D. H. Apelt Sohn, Halle a. S.
Frenkel Poetsch, Halle a. S. t

Ernst Haassengier Go., Halſe a. S.
Paul Schauseill Co., Halle a. S, e

Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg.

ventar,etwa 970 Morgen groß.

Nur Nur
Mark

das Los

2u Magdeburg
Ziehung 22. und 23. Mai d. Js.

Hauptgewinne i. V. von
M. 6000 1Equip. m. 2Pferd. M. 48600 24 Fahbrräder,

M. 40001 kquip. m. 2Pferd. e er und
M. 3000 lagdw. m. 2Pferd. otorzWweira
M. 2000 i stadiw. m. Fferd M J 4942 ſo
M.20000 20 Pferde Haus- und Wirtschafts-M. 1200 O gute Zugesel gegenständen.
zusammen 2000 Gewinne i. M. v. M. 56000.
Loso à K. II Lose für 10 MK., (für Porto und Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Debit
Hermann Semper, Magdeburg,

Lose a I e[[[J„JJJJZ=JVon Mittwoch, den 3. d. Mts.
halten wir abermals einen friſchen Transport der beſten

ch e L heits- IEe Wagenpfercleim Gaſthof zum „Roten Ross““, Halle a. S. zum Verkauf.
Gleichzeitig bemerken wir, daß vom ſelbigen Tage ab das ſchönſte
Pferd, Hannoveraner Goldfuchs, Prachtexemplar, welches auf
der Magdeburger Landwirtſchaftlichen Ausſtellung prämiiert
iſt, zur Anſicht und zum Verkauf ſteht.

Hermann u. Georg Sachs, GroßSalze,

Magdeburg, Bismarckſtraße 15. i. P. Th. Weinstein. (6416

XV. brosse fferſe i kquipagen-Verlosung

Vrania
feinſte

marke.
Preiſeerern

billig. Ebenſo alleFahrradzubehör u.
Einzelteile. Katalog gratis. Vertr. geſ.
Urania-Fahrradfabrit, Cottbus.

m

Vernſchen,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronziereon
bei Ferd. Haassengier,

nhRwwwwwwwwwn
Aeltere Alakulatur

Maler und Tapezierer
geeignet, hat b 1 llig abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiele,

Gr. Brauhausſtraße 30.
S

2

betreffend

[6408

Verpachtung des Obſtanhanges größerer Plantagen,

Verkanf geernteten Obſtes, Abſchlüſſe auf regel
mäßige O bſtlieferungen weiſt koſtenlos nach

Obſtverkaufsnachweisſtelle der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen

zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7. (6312
Rittergut, günſtige Verkehrslage, Brennerei,

Molkerei, wertvolle Tonlager mit hohem Rein-
gewinn, ſehr ertragreicher Boden in hoher Kultur,
günſtiges Wieſenverhältnis, gutes reichliches Jn-

tadelloſe maſſive Gebäude, gute Jagd,
Anzahlung 110000 Mark.

Rittergut, Rübenbau und Maſtwirtſchaft,
Brennerei 850060 L. Kontingent, nahe Zucker-
fabrik, in höchſter Kultur, gutes, komplettesJnventar, vorzügliche Jagd, maſſive Gebäude in
beſtem Zuſtand, ſchöner Landſitz, etwa 2000 Morgen
groß. Anzahlung 200000 Mark.

Waldrittergut, Kreisbahnſtation, Brennerei,
ertragreicher Boden, gute Wieſen, etwa 1500 Mrg.
wertvoller Wald, meiſtens 30-60 jährige Beſtände,
maſſive gute Gebäude, neues komfortablesHerren-
haus, komplettes Jnventar, hervorragende Nieder-
jagd, auch Rothirſch, etwa 3200 Morgen groß.
Anzahlung 185000 Mark.

Rittergut in günſtiger Verkehrslage, Brennerei,
eigener Dampfpflug, in hoher Kultur befindlicher
ertragreicher Boden, ca. 1000 Morgen wertvoller
Wald, ſchönes Herrenhaus, gute Gebäude, viel-
ſeitige Jagd, auch Rotwild, etwa 2990 Morgen
groß. Anzahlung 225000 Mark.

Rittergut mit gutem, ertragreichem Boden,
Rieſelwieſen und etwa 300 Morgen Wald, gute,
maſſive Gebäude, reichliches Jnventar, etwa
1120 Morgen groß. Anzahlung 76000 Mark.

2 Güter, 430 und 400 Morgen groß, ertrag-
reicher Boden, gutes Wieſenverhältnis, kom
plettes Jnventar. Anzahlung 40000 u. 35000 Mark.

Vorſtehende im beſten Zuſtande befindliche
Güter in Ober- und Niederſchleſien ſind unter
günſtigen Bedingungen und mit geordneten
Hypotbekenverhältniſſen ſofort verkäuflich. An
fragen unter R. 432 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [6152
Pierre Front Hellgrau, langſam bindend undlverisirter Cönnernscher rlrchaus volnmbeſtändig.

e Cement Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,en

a ferner auch zum Ein und Umdeckenvon Dächern.
R Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [5344
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

II. Lineke Stöfer, an
e Petersberg nebſt Umgebung
e wuln. Becker, Maurermſtr. Merkewitz.

belgiſchen, däniſchen u. holſteiner

c

Ein friſcher Transport 5
eleganter Mecklenburger

und HolſteinerAfer u. Vagenpferde
iſt wieder bei mir eingetroffen.

Halle a, S e

S Chr. ITelephon 1195.

cent

n 7

Vonheute ab ſteht ein Transport prima S

ueumilchender u. hochtragender

zu äußerſt billigen Preiſen bei mir zum Verkauf.
Fritz Zurgmann, hule 1. 6. Dienih,

Viehhandlung, Berlinerſtraße 6.
Fern precher 1141. [6 120 e
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